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Geballtes Expertenwissen, 
Praxisvorführungen und  
der VÖTB war mit einem 
eigenen Stand dabei 
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AM KAHLENBERG 
IN WIEN
Namhafte Vertreter der 
Bauwirtschaft trafen sich 
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Digitalisierung & Kunst

ROAD SHOW: 
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Liebe Leserinnen  
und Leser!

Ende des Jahres ist immer 
auch eine gute Zeit, um die 
letzten zwölf Monate Revue 
passieren zu lassen.  
Bezogen auf unseren Ver-
band war da viel Positives: 
Unsere Regionalmeetings 
und die im letzten Jahr neu 
ins Leben gerufene Veran-
staltungsreihe „Wo drückt 
der Schuh?“ gingen außer-
ordentlich gut besucht über 
die Bühne. Die Neuauflage 
der VÖTB-Lehrlingstage war 
so erfolgreich, dass diese 
für 2023 schon fix auf unserer Agenda stehen.  
Es gab ein neues Merkblatt und das letzte große 
Highlight stellte dann das VÖTB-Forum dar.

Doch daneben beschäftigen uns alle auch eine  
ständig steigende Inflation und massive Teuerungen 
bei den Baustoffen. Uns als Verarbeiter*innen im 
Trockenbau treffen die derzeitigen Preiserhöhungen 
und auch die damit verbundenen fehlenden Über-
gangsfristen und Fixpreiszusagen für laufende Pro-
jekte außerordentlich. Denn wir stehen vor der Her-
ausforderung, diese Teuerungen an unsere 
Auftraggeber*innen weitergeben zu müssen – und 
leider funktioniert das in den kurzen Zeitspannen, 
die uns Industrie und Handel dafür gewähren, nicht. 

Daher erlauben Sie mir an dieser Stelle den Hin-
weis: Damit wir Trockenbauer*innen ordentlich 
planen können, brauchen wir unbedingte Kalku-
lationssicherheit und auch die rechtzeitige 
Ankündigung von Preiserhöhungen inklusive 
einer Vorschau auf noch folgende. Auch im Bau-

fachhandel liegt ein ganz normaler Angebotspreis 
für Private bereits unter unserem Einkaufspreis als 

Großabnehmer: Doch wie sollen Trockenbaubetriebe 
auf lange Sicht überleben können, wenn 
Endkund*innen im Handel einen besseren Preis 
erhalten als Verarbeitende? 

Uns ist es ein großes Anliegen, auch weiterhin 
partnerschaftlich zusammenzuarbeiten, um unser 
Gewerbe auch in Zukunft so toll und innovativ 
weiterzubringen, wie wir es in der Vergangenheit 
getan haben. Ich bitte die dafür Verantwortlichen 
der Gipsindustrie gleich nach den Weihnachtsfeier-
tagen an einen runden Tisch, damit wir über dieses 
für uns außerordentlich dringliche und entschei
dende Thema diskutieren können. 
In der Hoffnung, hier Verständnis geweckt und einen 
gemeinsamen Weg initiiert zu haben, verbleibe ich 
mit weihnachtlichen Grüßen.

Euer 
 
Manfred Schreiner
Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur-  
und Trockenbauunternehmungen

E D I T O R I A L
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Wir wünschen  
allen Lesern, Kunden  

und Freunden erholsame  
Weihnachtsfeiertage und einen  

guten Rutsch ins neue Jahr 2023.

Das Team des Trockenbau Journals

P. S.: Das nächste Trockenbau Journal  
erscheint am 24. 3. 2023!

www.trockenbaujournal.at
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KURZ NOTIERT

Neue Heimat für  
das Verbandsbüro des VÖTB ab 2023

  Im Herbst wurde vom Vorstand des Verbandes der Österreichischen 
Stuckateur- und Trockenbauunternehmungen die Entscheidung getrof-
fen, den Verbandssitz sowie das Verbandsbüro mit Ende des Jahres 
2022 von Wien ins Mittelburgenland zu verlegen. Im CERAMICO Zen-
trum soll in Zukunft die Fachkompetenz des Baunebengewerbes gebün-
delt werden, um Synergieeffekte optimal nutzen zu können und ein per-
fektes Schnittstellenmanagement zu ermöglichen. Hier sieht sich auch 
der VÖTB als Teil einer Fusion für das Handwerk der Zukunft. Das Team 

der CERAMICO GmbH wird 
sich ab 1. 1. 2023 um alle orga-
nisatorischen Belange des 
Verbandes kümmern und sieht 
dieser Herausforderung 
bereits mit Freude entgegen. 

NEU AB 1. 1. 2023.
VÖTB Verband Öster­
reichischer Stuckateur- und 
Trockenbauunternehmungen
Keramikstraße 16, 7344 Stoob
Tel.: +43 664 3561119
Mail: office@voet.at Neubauboom geht zu Ende

  Die Ergebnisse der aktuel-
len Wohnbauförderungsstati-
stik*, die alljährlich vom Fach-
verband der Stein- und kerami-
schen Industrie mit dem Insti-
tut für Immobilien, Bauen und 
Wohnen (IIBW) erstellt wird, 
spiegeln die massiven wirt-
schaftlichen Verwerfungen und 
die multiplen Krisen wider. „Erstmals seit vielen Jahren gab es im ver-
gangenen Jahr sowohl bei den Baubewilligungen als auch bei den aus-
geschütteten Fördermitteln und den geförderten Wohneinheiten 
gleichzeitig massive Rückgänge“, berichtet Obmann Robert Schmid. 
„Die steigenden Baukosten und neu geordnete Lieferketten trugen 
dazu bei, dass immer seltener Fixpreisangebote abgegeben werden 
konnten. Diese Variabilität dämpfte die Nachfrage“, so Schmid. Für das 
Jahr 2022 wird nur mehr mit 62.000 Baubewilligungen gerechnet. Die 
Ausgaben der Wohnbauförderung beliefen sich auf 1,91 Milliarden 
Euro, der niedrigste Wert seit 30 Jahren, und so wurden nur noch 
18.400 Wohneinheiten gefördert. Der Förderungsdurchsatz – das Ver-
hältnis von baubewilligten zu geförderten Bauten – ist bei Eigenheimen 
unter 15 Prozent gesunken. Einzig die Sanierungsförderung stieg um 
20 Prozent auf 72.000. � (* Wolfgang Amann, Studienautor)

Infos: www.baustoffindustrie.at 
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Veranstaltungen 2023
 ��Häuslbauer Messe Graz: 19. – 22. Jänner 2023,  

Infos: https://mcg.at/events/haeuslbauermesse/
 ���bauen + wohnen Salzburg: 2. – 5. Februar 2023, 

Infos: www.bauen-wohnen.co.at
 ���Appli-tech Luzern: 8. – 10. Februar 2023, 

Infos: www.appli-techn.ch
 ��Energiesparmesse Wels: 3. – 5. März 2023,  

Messe Wels, SHK-Fachtag: 1. März 2023, 
Bau- und SHK-Fachtag: 2. März 2023, 
Infos: www.energiesparmesse.at

 ���HandWerk Wels: 15. – 18. März 2023,  
Infos: www.handwerk-wels.at

 ���Wohnen & Interieur Wien: 15. – 19. März 2023,  
Infos: www.wohnen-interieur.at

 ��Wiener Immobilien Messe: 18. – 19. März 2023,  
Infos: www.immobilien-messe.at

 ��Bau in München: 17. – 22. April 2023,  
Infos: www.bau-muenchen.com

Trockenbau Journal Vorschau 1/2023 
In der kommenden Ausgabe beschäftigen wir uns u. a.  
mit den Schwerpunktthemen: 
 Innovative Lösungen mit Trockenbau
 HTL Baden: Ausbildung mit Qualität
Anzeigenschluss: 22. Februar 2023
Erscheinungstermin: 24. März 2023
Kontakt: martina.zimper@kommunal.at
Infos: www.trockenbaujournal.at

Bauherrenpreis  
2022 

  Am 4. November 2022 wurden 
im Rahmen einer feierlichen 
Abendveranstaltung in der Alten 
Residenz zu Salzburg die diesjährigen Gewinner:innen des ZV-Bauher-
renpreises ausgezeichnet. Die Einreichungen reichten von Wohn-, Büro- 
und Bildungsbauten bis hin zu Wissenschafts- und Kulturinstitutionen 
und vielem mehr. Aus den insgesamt 86 Einreichungen wurden 18 Pro-
jekte durch die Nominierungsjurien in den Bundesländern ausgewählt. 
Daraus ermittelte die Hauptjury, bestehend aus Wojciech Czaja (Archi-
tekturjournalist und Autor, Wien), Armando Ruinelli (Architekt, Soglio, 
Schweiz) und Michaela Wolf (Architektin, Brixen, Südtirol), die fünf 
Preisträger:innen des ZV-Bauherrenpreises 2022: Wohnanlage Fried-
rich-Inhauser-Straße, Pädagogische Hochschule Salzburg, Bildungs-
campus Nüziders, IKEA Wien Westbahnhof und Weinhof Locknbauer.

Infos: https://zvarchitekten.at/bauherrenpreis/bauherrenpreis-
2022-preistraeger  

PREISGEKRÖNT.  
Stellvertretend für alle  

Preisträger zeigen wir das Projekt
„IKEA Wien Westbahnhof“.

MARIE SZINOVATZ  
VÖTB-Büro 
und Verwaltung

ANITA WOLF  
Österr. Fliesenverband/ 
CERAMICO GmbH
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Wohnbauförderung in Österreich 
2021 
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Bereits zum 6. Mal fand mit dem dies-

jährigen VÖTB-Forum ein besonders 

beliebter Branchentreff der Bauwirt-

schaft statt. Dabei drehte sich heuer alles um 

jene Themen, die nicht erst seit der Pandemie 

unseren Arbeitsalltag bestimmen: Digitalisie-

rung, neue Arbeitswelten und die Schnittstel-

len zwischen „Mensch und Technik“. Exper-

tinnen und Experten gaben mögliche Antwor-

ten auf die aktuellen Fragen rund um das 

Arbeiten von morgen und Best-Practice-

Beispiele zeigten deren kreative Umsetzung.

EIN VORMITTAG DER GENERATIONEN
Univ.-Prof. Dr. Alfred Pfabigan, Gründer der 

Philosophischen Praxis Märzstraße, eröffnete die 

Veranstaltung, indem er mit einem historischen 

Exkurs in die Wiener Moderne den Bogen vom 

Handwerk über die Technik bis hin zur Kunst 

spannte. Dabei ging er vor allem auch auf die 

ästhetische Komponente in der Architektur ein, 

die bereits Adolf Loos und Josef Hoffmann dis-

kutieren ließ. Das Verschwinden des Ver-Fo
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➝

Am 17. November fand das 6. VÖTB-Forum am Kahlenberg  
in Wien statt. Nach einer – durch Corona erzwungenen –  

Pause trafen sich namhafte Vertreter:innen der Bauwirtschaft, 
um sich über das Handwerk im Spannungsfeld von Arbeit,  

Digitalisierung und Kunst auszutauschen. 

6. VÖTB-Forum am Kahlenberg in Wien

(Trockenbau)Handwerk
Im Spannungsfeld von Arbeit, Digitalisierung und Kunst

WEITSICHT. Mit hochkarätigen Vorträgen und einem Blick über  
die Wiener Skyline und die Grinzinger Weinberge war der Tag  
für die 150 Besucher:innen nicht nur lehr-, sondern auch aussichtsreich!



Hochreiter sprach mitunter von der „besten 

Entscheidung“, immerhin konnten sowohl Mit-

arbeiterzufriedenheit als auch Produktivität 

gesteigert werden. Auch wenn eine 30-Stunden-

Woche nicht überall möglich ist, so zeigt sie 

doch, dass Innovation etwas bewegen kann. 

Echt? So wollt ihr wirklich arbeiten? – Nach-

dem Klaus Hochreiter sein innovatives Arbeits-

zeitmodell vorgestellt hat, wurde in einem Gene-

rationentalk genauer nachgefragt: Die beiden 

Sochor-Lehrlinge Katharina Demmel und 

Muhammet Yasin Kocac und die HTL-Schüle-

rin und NÖ-Schulsprecherin Joy-Lina Auer dis-

kutierten über die Bedürfnisse der Generation 

Z. Freizeit, Weiterbildung und Wertschätzung 

stehen im Ranking ganz oben, der finanzielle 

Aspekt ist eher Mittel zum Zweck, um sich das 

Leben leisten zu können. Für Barbara Bernstei-

ner (Quester) und Lisa Schilowsky-Käfer 

(Schilowsky Baustoffe) sind Innovation und 

Digitalisierung auch keine unbeschriebenen 

Blätter, jedoch zeigten sie auch die Herausforde-

rungen, wie z. B. die Bindung an Öffnungszeiten 

oder den Spagat zwischen der sehr und der weni-

ger technik-affinen Generation, auf. 

Damit wurde der Vormittag geschlossen, es 

6

ging in die Mittagspause, in der sich bereits ange-

regte Gespräche zum Gesagten entwickelten. 

DIGITALE TRANSFORMATION,  
NEUE IMMOBILIEN UND MOTIVATION
Nach der Mittagspause stieg Simon Battlogg 

(Rhomberg Bau Wien) mit der Digitalisierung 

wieder in das Programm ein. Die Bauwirtschaft, 

bekannt als größter Ressourcenfresser, bleibt 

von der Digitalisierung nicht verschont – im 

Gegenteil: Die Chancen, die die digitale Trans-

formation mit sich bringt, sind enorm. Rhom-

berg Bau setzt bereits auf digitale Möglich-

TROCKENBAU Journal            4  2022
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schnörkelten zugunsten der Praktikabilität und 

Kosten ließ sich auf dieser Zeitreise auf span

nende Art und Weise mitverfolgen. 

Dem historischen Exkurs folgte Klaus Hoch-

reiter mit seinem Impulsvortrag #30sindgenug, 

in dem der eMAGNETIX-Geschäftsführer die 

Einführung der 30-Stunden-Woche in seinem 

Unternehmen näher beleuchtete. Er erklärte, 

wie ein Mangel an qualifizierten Bewerber:innen 

zum Umdenken und schließlich zur Einführung 

des neuen Arbeitszeitmodells – bei vollem Lohn-

ausgleich – führte. Das Modell wird seither wis-

senschaftlich begleitet und regelmäßig evaluiert, 

➝

ORGANISATIONSTEAM. Andreas Baier, Benjamin 
Fischer, Andreas Bauer, Eva Fesel, Gregor Todt 
und Heimo Rollett stellten das Programm für das 
VÖTB-Forum zusammen (v. li.).

BLICK INS PUBLIKUM. Die Zuhörer:innen folgten gespannt den Ausführungen der Vortragenden. 

DISKUSSION. Die Themen kamen beim Publikum sehr gut an und sorgten für anregende Gespräche.

MODERATION. Heimo Rollett führte  
gekonnt durch den Tag und regte durch seine 
Rückfragen am Ende der Vorträge auch  
das Publikum zur Diskussion an.
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DAS PROGRAMM
MANFRED SCHREINER
Der VÖTB-Präsident hob in seinen Begrüßungsworten die Wichtigkeit der Veran-
staltung für den Verband hervor und bedankte sich bei den Hauptsponsoren B+M, 
Knauf und Saint-Gobain sowie bei allen anderen Industrie-Sponsoren. 

SIMON BATTLOGG
„Auch dass wir nicht genügend qualifi-
ziertes Personal finden, wird eine der 
größten Herausforderungen. Die Bevöl-
kerungspyramide zeigt uns, was hier in 
den nächsten zehn bis 15 Jahren passie-
ren wird. Daher rate ich Ihnen, digitali-
sieren Sie, was Sie nur können, denn Sie 
werden sowieso noch zu wenig Mitarbei-
ter finden und motivieren Sie Teilzeit
mitarbeiter:innen, dem Unternehmen 
stärker zur Verfügung zu stehen.“

FLORIAN KOLLENZ UND MARTIN OESTERREICH
Neue Immobilienarten: Hier vermischen sich
Wohnen, Hotel und Arbeit. Das Prater Glacis  
ist ein Projekt am Puls der Zeit, das mit Design 
und Effizienz punktet, aber trotzdem ein Zuhause 
auf Zeit bietet, in dem man sich wohlfühlt –  
der Gast und seine Bedürfnisse stehen in den 
Buden und in den Büros stets im Mittelpunkt.  
Die Vortragenden sprachen außerdem über  
den Wandel in der Hotellerie und wie das  
Standardzimmer von der Individualität  
abgelöst wird. 

ANNA KIESENHOFER
„Dare to be different“ – Anderssein kann
ein Vorteil sein! Wichtig ist, sich nicht ein-
schüchtern zu lassen und stets die Vision vor 
Augen zu haben. Ein klarer Fokus ist wichtig, 
um Lösungen statt Problemen zu sehen. Eine 
positive Einstellung macht vieles leichter, ein 
gutes Team ist aber mindestens genauso 
wichtig. Um das erklärte Ziel auch zu errei-
chen, sind sowohl kreative Schaffenspausen 
als auch ein Verlassen der Komfortzone not-
wendig – die Mischung macht es!

ALFRED PFABIGAN
„Bauen zwischen Handwerk, Kunst und 
angewandter Soziologie: ein Jahrhundert-
konflikt. Eines seiner Zentren war das legen-
däre ,Fin de Siècle‘-Wien, in dem Adolf Loos 
satirisch den Zusammenhang zwischen 
Ornament und Verbrechen beschrieb und 
Josef Hoffmann zeitgleich den Traum vom 
Bau als Gesamtkunstwerk lebte.“

KLAUS HOCHREITER
„Um auf dem Arbeitsmarkt attraktiv zu 
bleiben, werden sich alle etwas einfallen 
lassen müssen. Bei uns profitieren das 
Team, unsere Kund:innen und damit 
auch wir als Unternehmen von der
30-Stunden-Woche bei vollem Gehalt.“

GENERATIONENTALK Z
„Mehr Freizeit für meine Hobbies, Möglich-

keiten sich weiterzubilden und im Unterneh-
men voranzukommen und Wertschätzung 

auf Augenhöhe. Aber am Ende des Lebens 
will ich nicht sagen müssen, dass ich nur 

gearbeitet habe“, so Joy-Lina Auer.



Glacis. Ein Ort zum Arbeiten, aber auch ein 

Zuhause auf Zeit sollte hier geschaffen werden 

– ein Projekt, das vor allem auch auf die Ziel-

gruppe – Vielreisende, die nur temporär an 

einem bestimmten Ort leben – abgestimmt ist. 

Doch nicht nur die Zielgruppe wurde hier aktiv 

genutzt, auch die Optimierung der vorhande-

nen Fläche war ein wichtiges Kriterium, vor 

allem in den Büroräumlichkeiten. Aber auch 

die Zimmer, Buden genannt, sind kompakt und 

effizient aufgebaut – ein ausgeklügeltes Design, 

das es z. B. erlaubt, Sessel und Tisch an die 

Wand zu hängen, spricht ebenso für sich wie die 

hohe Nachfrage in Pandemiezeiten. 

Effizienz ist die eine Säule zum Erfolg – Moti-
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A K T U E L L

keiten, so werden bereits Drohnen im Stein-

bruch eingesetzt, um durch digitale Muster eine 

Prozessoptimierung zu erreichen, die in weiterer 

Folge auch auf den Hochbau übertragbar sind. 

Die Erkennung von Potenzialen im Städtebau 

und aktives Zugehen auf Bauherren sowie die 

Vorfertigung sind große Schritte auf dem Weg 

zum Ziel: Klimaneutralität. 

Neben der Digitalisierung verändern sich 

auch die Ansprüche an Immobilien – in neuen 

Immobilienarten vermischen sich Wohnen, 

Hotel und Arbeit, wie Florian Kollenz (Super-

bude GmbH) und Martin Oesterreich (ZOKU 

Vienna) anschaulich erläuterten. Superbude 

und ZOKU teilen sich den Bauteil B des Prater 

8

vation, Selbstbestimmung und Resilienz gehören 

aber auch dazu, erklärte Anna Kiesenhofer, 

Olympiasiegerin und Doktorin der Mathematik, 

im abschließenden Vortrag. Ihr Erfolgsrezept lau-

tet: Es braucht eine Vision, die es zu erreichen gilt 

– Zwischenziele, Misserfolge, Spaß an der Sache 

und das Verlassen der Komfortzone sind Teil des 

Weges, ebenso ein unterstützendes Umfeld und 

eine positive Einstellung zum eigenen Tun. 

Mit dieser motivierenden Botschaft endete 

das Vortragsprogramm, anschließend klang die 

Veranstaltung gemütlich bei inspirierenden 

Gesprächen aus. Das rundum gelungene Event 

war definitiv ein Anstoß, sich weiterzuentwi-

ckeln und sich der Innovation hinzugeben!�

GESELLIG. Nach einem interessanten Tag 
stoßen die Knauf-Mitarbeiter gemeinsam auf 

die gelungene Veranstaltung an. 

ENTSPANNT.  
Richard Obermayr, 
Benedikt Navratil und 
Rainer Haubenwaller 
tauschen sich gut 
gelaunt über den inter-
essanten Tag aus. 

NACHWUCHSARBEIT. Johannes Reumiller,  
Direktor Wagner und Präsident Schreiner sprechen 
über die Ausbildung in der HTL in Baden. 

AUSKLANG. Nach diesem Tag mit vielen hochkarätigen Vorträgen tauschen sich die Teilnehmer noch gerne aus und nutzen die Zeit zum Netzwerken. 



WILLKOMMEN.  
Dieses Mal fand die  
Generalversammlung  
wieder in Wien statt.
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ISOVER & RIGIPS
Das unschlagbare System 
im Trockenbau

Ultimativer Brandschutz
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C

Höchster Wärmeschutz
Wärmeleitfähigkeit ab λD = 0,031 W/m·K

Bester Schallschutz

Hohe Einbruchsicherheit
RC2 und RC3 geprüft

Hohe Lastenbefestigung
bis zu 60 kg

Befestigung ohne Dübel

www.isover.at          www.rigips.at

Am 18. November ging in Wien im 

ARCOTEL Kaiserwasser die diesjährige 

Generalversammlung des VÖTB über die 

Bühne. Seit zwei Jahren stehen Manfred 

Schreiner als Präsident und Rainer 

Haubenwaller als Vizepräsident dem 

Vorstand des VÖTB vor. Der Vorstand  

hat mit dieser Generalversammlung die 

erste gemeinsame Amtszeit hinter sich. 

VÖTB Generalversammlung

Weiter dran bleiben!

Eine Zeit, die von nicht immer einfa-

chen Rahmenbedingungen begleitet 

war: Corona-Krise, Lieferverzögerun-

gen, Rohstoffknappheit, Fachkräfte- und Lehr-

lingsmangel und letztlich die Energiekrise 

begleiteten das Team durch die letzten beiden 

Jahre. An den hoch gesetzten Zielen hat das 

allerdings nichts geändert. Ganz oben steht hier 

nach wie vor das Bestreben, als führende Inter

essenvertretung qualitätsorientierter Unterneh-

men in der Stuckateur- und Trockenbau- ➝

RÜCKBLICK UND  
ZUKUNFTSPLÄNE.  

Präsident Manfred Schreiner 
ließ 2022 Revue passieren und 

gab einen Ausblick auf 2023.
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bauer wirklich ,zwickt‘ und welche Fragen und 

Probleme sie im Alltag beschäftigen – und wir 

können diese vor Ort gleich konkret beant-

worten.“ 

Im Mai und Juni folgten die vier traditionel-

len Regionalmeetings, bei denen unter ande-

rem den Handelsmitgliedern der neu entwi-

ckelte Prospektständer vorgestellt wurde.

JUNGE MENSCHEN GESUCHT
Um mehr junge Menschen für das Berufsbild 

des Stuckateurs und Trockenbauers zu begeis

tern, wurde 2022 die enge Zusammenarbeit 

mit der HTL Baden weiter intensiviert und 

ebenso der Kontakt zu polytechnischen 

Schulen und Berufsschulen. Die Schirmherr-

schaft der Lehrlingstrophy wurde beschlos-

sen und 2023 wird der „VÖTB-Lehrlings-

wettbewerb“ erstmals durchgeführt. Und 

schließlich gingen von 29. Juni bis 1. Juli bei 

branche weiter zu wachsen: Zählte der Ver-

band im Jahr 2010 noch 51 Mitglieder, so 

waren es 2021 bereits 93, die sich aus 73 

Gewerbebetrieben, elf Industrieunternehmen, 

sechs Händlern und drei Ehrenmitgliedern 

zusammensetzen.

ON THE ROAD AGAIN
Nach einem erfolgreichen Auftakt der Reihe 

„Wo drückt der Schuh?“ in Graz folgten wei-

tere Termine in Leobersdorf und Feldkirch, bei 

denen die insgesamt rund 60 Teilnehmenden 

ebenfalls lebhaft mitdiskutierten. Manfred 

Schreiner: „Diese Begegnungen und die Kon-

takte, die daraus entstehen, sind besonders 

wertvoll. Hier sehen wir, wo es die Trocken-

Knauf in Weißenbach bei Liezen die erfolg-

reichen Lehrlingstage in die zweite Runde. 

Außerdem hat der VÖTB seine Auftritte auf 

Facebook, Instagram und LinkedIn gut 

gefüllt und weiter ausgebaut, um auch hier 

die unterschiedlichsten Zielgruppen auf die 

Branche und den Lehrberuf aufmerksam zu 

machen.

 

ZUSAMMENARBEIT  
IN DER BRANCHE
Der VÖTB wahrt als Sprachrohr in sämtlichen 

wichtigen Normenausschüssen die Interessen 

seiner Mitgliedsbetriebe und der gesamten 

Branche. 2022 folgte dem Schnittstellen-

Merkblatt „Unser Bad“ nun das aktuelle neue 

Merkblatt „Unser Schacht“. Dieses wurde 

gedruckt und zudem in einer Roadshow in 

Wien, Salzburg und in der Steiermark im 

Detail von Experten vorgestellt. �

BARBARA WEISSNEGGER.  
Die Rechnungsprüferin gab ein kurzes 
Statement zur vergangenen Prüfung.

UDO KLAMMINGER.  
Berichtete über das Budget 2022 und 
die Aussicht auf 2023.

RICHARD OBERMAYR.  
Der Arbeitsgruppenleiter berichtete von 
allen News in Sachen Kommunikation.

HORST PINTER.  
Immer auf dem letzten 
Stand bei LBH und Normen.

GRATULATION. Manfred Schreiner gratulierte 
Johannes Reumiller zur Ernennung zum 
Berufsgruppenobmann für Stuckateur- und  
Trockenausbau in der Fachgruppe Bauhilfsgewerbe 
für Vorarlberg. 
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	 Vielen Dank! 
Horst Pinter scheidet  
mit der nächsten Periode  
aus dem Vorstand des  
VÖTB aus.

Ebenso wird auch Peter Sterr  
ab 2023 nicht mehr im  
Vorstand aktiv sein. 

Manfred Schreiner verab- 
schiedete beide Herren,  
auch wenn Peter Sterr  
leider nicht persönlich  
anwesend sein konnte.

VERABSCHIEDUNGEN
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Die Anforderungen moderner Bauvorhaben an Planende 
und Ausführende steigen stetig. Wer da nicht  
mithalten kann, bleibt auf der Strecke.

Wer sich alte Einreich- und  
Ausführungspläne ansieht –  
und mit alt sind hier keine  
historischen, sondern Pläne aus 
den 70er-, 80er- und zumindest 
frühen 90er-Jahren gemeint – 
erkennt auf einen Blick, wie 
sehr sich die Anforderungen 
heutiger Bauvorhaben und 
deren Umsetzung in den  
letzten Jahrzehnten  
geändert haben.

einem unüberhörbaren „Ja!“. Denn neben all 

den erwähnten Anforderungen haben fort-

schreitende Digitalisierung und eine allseits 

eingemahnte Optimierung hinsichtlich Kos-

ten, Abläufen und Bauzeit die ohnehin schon 

multiplen Anforderungen noch weiter erhöht. 

Von der Angebotslegung bis zur Abnahme, von 

der Zuschlagsentscheidung bis zur Erstellung 

der Unterlage für spätere Arbeiten prasseln von 

allen Seiten Vorgaben, Richtlinien, Normen 

und Vertragsbedingungen auf die Gewerke am 

Bau ein – und treffen auf teilweise ganz andere 

baupraktische Rahmenbedingungen auf der 

Baustelle vor Ort. Denn digitaler Zwilling hin 

oder her (siehe TBJ 02/2021 „BIM me up, 

Scotty“): Solange wir noch nicht in einer simu-

lierten Realität wie in den Filmen der Matrix-

Reihe leben, muss irgendjemand die vielen 

Anforderungen in gebaute Realität umsetzen. 

In echt sozusagen. Angreifbar und real.

DER REIHE NACH
Die geniale Aufbau und das bestechende Sys-

A K T U E L L
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  DI Thomas Ender
Studium in Innsbruck, angestellter Architekt in Innsbruck,  
Forschungstätigkeit an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich 
Holzbau im Bereich nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen; 
selbstständiger Inneneinrichter und Fotograf.
Kontakt: office@tenderdesign.at 

  �DI Georg Johannes Wieland
Architekturstudium in Innsbruck und Lund (Schweden);  
Lehrtätigkeit an der HTL Imst, Forschungs- und Lehrtätigkeit  
an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich Holzbau im Bereich 
nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen.
Kontakt: office@architekt-wieland.com

Alles auf einmal?  
Mit Vergnügen!

Bauphysik, Wand- und Abhänghöhen, 

Installationen, Oberflächenanforde-

rungen, Gestaltung und Spezialanfor-

derungen: „Darf ’s ein bisserl mehr sein?“ Der 

moderne Bauablauf antwortet darauf mit 

TROCKENBAUTEILE BEHERRSCHEN  
VIELFÄLTIGSTE ANFORDERUNGEN.  

Ausbildung und Qualifikation sind dabei allen Bauteilen einge-
schrieben – auch wenn man es nicht immer so gut sieht wie hier.
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tem des Trockenbaus (siehe TBJ 04/2018 

„Achsen-Zeichen XY“ und TBJ 02/2020 „Der 

Ordner im Chaos“) ermöglichen genau das: 

eine Abarbeitung der vielfältigen Anforderun-

gen der Reihe nach oder besser gesagt, Schicht 

für Schicht.

Dem Trockenbau stehen, beispielhaft an 

einer Trockenbauwand dargestellt, unzählige 

„Stellschrauben“ zur Verfügung, mit denen er 

auf die an ihn gerichteten Vorgaben reagieren 

kann: das innere Ständerwerk, die beidseitige 

Bekleidung und der Hohlraum in der Ständer-

werksebene schaffen den Baukasten, aus dem 

der Trockenbau schöpft. Je nach Ausführung 

wird die Einfachständerwand zur Doppelstän-

derwand, Installationswand (mit variablem 

Installationsraum) oder zur Brandwand. Zur 

Erreichung der geplanten Wandhöhe lassen 

sich Profil, Achsabstand (standardmäßig 

CW 50 bis CW 150), Blechdicke, Ständerachs-

abstand (625 mm, 417 mm, 312,5 mm) und 

Anzahl sowie Art bzw. Dicke der Gipskarton-

platten variieren. Einer über 

10 m hohen Metallständerwand 

ohne Brandschutzanforderung 

steht mit einem Profil CW 125, 

einem Ständerachsabstand von 

312,5 mm und einer zweilagi-

gen Beplankung mit 12,5 mm 

starken Platten nichts im Wege 

– und das für die Nutzungs

kategorien A, B, C1 – C4 und 

D nach ÖNORM B 1991-1-1. 

SCHICHT UM SCHICHT
Wer sich mit etwas Fantasie nun 

in die systematische Denkweise des Trocken-

baus vorwagt, erkennt sofort: Mit anderen Plat-

tenstärken, nicht brennbaren oder feuchtig-

keitsunempfindlichen Platten steigen die Varia

tionen der möglichen Antworten auf Einbau-

ort, Brandschutzanforderung, Ballwurf

sicherheit etc. weiter. Mit Dämmungen aus 

Mineralwolle in der Ständerwerksebene werden 

Schallschutzanforderungen verschiedenster 

Kategorien erfüllt. Man denke sich nun noch 

Spezialanforderungen wie Durchschusshem-

mung und Strahlenschutz dazu, nehme vorge-

fertigte Formteile, gelochte Platten und die 

(trockene oder nasse) Biegbarkeit von Gipskar-

tonplatten und betrachte das alles in den drei 

Dimensionen des Bauens – Wand, Decke und 

Boden –, dann ist unbestreitbar klar: Was der 

Trockenbau technisch und gestalterisch Schicht 

für Schicht leisten kann, ist beeindruckend.Fo
to

s:
 p

ri
va

t;
 S

ki
zz

e:
 D

I T
ho

m
as

 E
nd

er

AUF ALLEN EBENEN
Auf die vielfältigsten Anforderungen hat der 

Trockenbau eine Antwort parat. Was in alldem 

aber nicht übersehen werden darf: Irgend

jemand muss diese Antwort finden! Und dafür 

bedarf es einer weiteren „Schicht“, die allen 

Bauteilen inhärent sein muss, weil ohne sie gar 

nichts geht: Es ist die Bauteilschicht „Qualifi-

kation und Ausbildung“. 

Die fachliche Qualifikation der Ausführenden 

und die zeitgemäße Ausbildung des Nachwuch-

ses in Theorie und Praxis sind Voraussetzung für 

die technischen Höchstleistungen des Trocken-

baus. Wer aus dem Wust an Planinformationen, 

Baubesprechungs-Protokollen und Sonderpla-

ner-Angaben die Fragestellung gar nicht mehr 

erkennt, kann auch die Antwort darauf nicht 

finden. Genau dafür braucht es einen stetigen 

Fokus auf die Ausbildung. Mit seiner dualen 

Ausbildung aus Lehre und Berufsschule und 

dem Kolleg zum/zur Trockenbauingenieur:in 

sind alle Voraussetzungen vorhanden, um die 

Herausforderung von heute und von morgen zu 

bewältigen: Ökologie und Nachhaltigkeit, Digi-

talisierung und Spezialisierung werden neue 

Fragestellungen aufwerfen, auf die fachtheoreti-

sche, praktische und nicht zuletzt soziale Ant-

worten gefunden werden müssen. 

Die Vermittlung sozialer Kompetenzen und 

eines professionellen Schnittstellenmanagements 

sind dafür ebenso notwendig wie die Freude am 

Beruf und die Neugier auf das eigene Berufsfeld. 

Es muss für das handwerkliche Arbeiten auf der 

Baustelle genauso Platz sein wie für die Vor- und 

Nachbearbeitung im Betrieb; für Weiterbildung 

und wissenschaftliches Arbeiten genauso wie für 

Innovationsbegeisterung und die Betrachtung 

wirtschaftlicher Aspekte. Der Trockenbau hat 

die Antworten auf multiple Anforderungen. 

Schicht für Schicht. Und manche sieht man erst 

auf den zweiten Blick.�

4  2022            TROCKENBAU Journal

Alles auf einmal?  
Mit Vergnügen!

Ökologie und Nachhaltigkeit,  
Digitalisierung und Speziali
sierung werden neue Frage
stellungen aufwerfen, auf die 
fachtheoretische, praktische und 
nicht zuletzt soziale Antworten 
gefunden werden müssen.

Thomas Ender, Georg Wieland

Objektstahltür

PRESTIGE UT6xx

MULTIFUNKTIONALITÄT 
UND ÄSTHETIK FÜR DEN
TROCKENBAU VEREINT

blog.domoferm.com 

Überzeugende Qualität
Hochwertige Materialien und
einzigartige Verarbeitung

Überzeugendes Design
Klar und zeitlos durch 
flächenbündige Konstruktion

Überzeugende Möglichkeiten
Vielzahl an Anbauteilen, 
Ausstattungen und Lichtöffnungen

Überzeugende Sicherheit
Im Trockenbau geprüft und zugelassen
für Brand-, Schall- und Rauchschutz

Überzeugend aus Österreich
Höchste Qualität –
Made in Austria

Überzeugend bei der Montage
Das Montage-
video für einen
reibungslosen
und effizienten
Einbau.
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Road Show:  
Unser Schacht

Tour durch Österreich

Eine gelungene Vortragsreihe zu einem immer präsenten Thema  
wurde zu einem vollen Erfolg. Der Startschuss der insgesamt drei  
Veranstaltungen erfolgte in Wien, gefolgt von Übelbach und Salzburg. 

Kompetente Vortragende, ein griffi-

ges Thema und gute Gastgeber – 

das ist der Mix für eine erfolgreiche 

Veranstaltungsreihe. Am 3. Oktober trafen 

sich rund 50 Interessierte in Wien, um sich 

über das Thema „Schachtwand“ auszutau-

schen. Viele Köche verderben bekanntlich 

den Brei – umgemünzt auf eine Baustellen-

situation könnte man sagen: „Viele Gewerke 

verderben vielleicht den korrekten Schacht-

aufbau.“ 

Damit das gewerkeübergreifende Thema 

zielführend behandelt werden kann, hat sich 

die „Gemeinschaft Gewerke Innenausbau“ zur 

Erstellung eines Merkblattes entschlossen. 

Dieses begab sich jetzt auf eine Reise durch 

Österreich – mit erstklassigen Referenten – 

Thomas Huber/Saint-Gobain Austria, Ferdi-

Beginn, warum man sich vor über einem Jahr 

zu dieser Zusammenarbeit entschloss: „Dieses 

Merkblatt richtet sich an Bauherren, Planer, 

Architekten, Bauträger, Generalunternehmer, 

Brandschutzbeauftragte, Baumeister, Behör-

den, Feuerwehren, technische Büros, Sachver-

ständige und ausführende Gewerke. Es befasst 

sich mit Hinweisen für die Schnittstellen, 

wobei das erklärte Ziel ist, dass auf der Bau-

stelle schadenfrei gearbeitet wird.“ Huber war 

als VÖTB-Vertreter einer der vielen Beteilig-

ten, der sich mit viel Herzblut in die Realisie-

rung des zweiten gemeinsamen Merkblattes 

(Anm. „Unser Bad“ war das erste gemeinsame 

Merkblatt) und in die Fachdiskussion ein-

brachte. In seinem Vortrag gab er einen groben 

Überblick und hob dabei für ihn wesentliche 

Punkte hervor. 

nand Obernhuber/Knauf, Kurt Danzinger/

MA39, Herbert Müllner/TGM und Ulrich 

Stöckl/IBS Linz – und einigen Schachtmodel-

len (Air Fire Tech/Stefan Lembäcker).

In Wien wurden die Teilnehmer durch den 

Innungsmeister Ing. Thomas Stangl (Bauhilfs-

gewerbe, Landesinnung Wien) in der MA 39 

begrüßt und folgten interessiert den fachlich 

hochkarätigen Vorträgen der Referenten Ing. 

Thomas Huber, HR Mag. Ing. Herbert Müll-

ner und Dipl.-HTL-Ing. Kurt Danzinger, 

MSc, bevor es abschließend zum praktischen 

Teil, abgehalten in einer der Versuchshallen 

der MA 39, ging. 

TEIL 1: MERKBLATT  
„UNSER SCHACHT“
Referent Thomas Huber erklärte gleich zu 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            4  2022

VERANSTALTUNG IN WIEN. 
In der MA 39 referierten Herbert Müllner, Thomas Huber und Kurt Danzinger (v. li.),  
die auch in den Bundesländern für den VÖTB unterwegs waren.  
Zahlreiche Fragen kamen aus den dicht gefüllten Zuschauerreihen,  
die von den drei Experten ausführlich beantwortet wurden,  
bevor es im Anschluss zum praktischen Teil in eine der Versuchshallen ging. 



EXAKTE PLANUNG GEFORDERT
Für Thomas Huber ist die Planung der erste 

markante Schritt: „Die detailgenaue Planung 

ist sehr wichtig, denn erst diese ergibt den scha-

denfreien Ablauf auf der Baustelle. Unerlässlich 

sind das Mitdenken und das Koordinationsge-

spräch aller Beteiligten.“ Grundsätzlich unter-

scheidet man zwischen dem Schachttyp A und 

B. Huber betont, wie wichtig die Auswahl des 

richtigen Schachttyps ist. „Schachttyp B darf 

nur angewandt werden, wenn je Geschoß nur 

eine Wohnung oder Betriebseinheit versorgt 

wird! Ist das nicht gegeben, dann muss Schacht-

typ A angewendet werden. Das Merkblatt gilt 

für Schachwände in Trockenbauweise in allen 

Gebäudeklassen gemäß OIB-Richtlinie 2 bzw. 

den landesgesetzlichen Baubestimmungen. 

Bitte achten Sie entsprechend darauf.“
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FÜR DEN VERARBEITER
Thomas Huber fasst zusammen: „Wesentlich 

ist, dass der Planer dafür sorgen muss, dass 

alle Anforderungen, auch die gesetzlichen 

Anforderungen wie Schallschutz und Feuer-

widerstand, erfüllt werden. Auch dazu gibt es 

entsprechende Hinweise im Merkblatt. 

Besonders wichtig ist es auch, dass für den 

Verarbeiter taugliche Mindestabstände der 

Belegungskörper vorhanden sind – dadurch 

ergibt sich dann auch die erforderliche 

Schachtgröße. Es gibt dazu eine Tabelle, an 

die sich der Planer halten sollte. Diese 

Abstände braucht der Verarbeiter, um tech-

nisch sauber im Schacht arbeiten zu können. 

Weiters ist zu klären, welche Durchführun-

gen und Einbauteile in die Schachtwand inte-

griert werden sollen. So ist zum Beispiel bei 

Steckdoseneinhausungen besonders auf den 

Brandschutz zu achten.“ 

Im Merkblatt ist ein Muster-Bauablauf dar-

gestellt. Die richtige Reihenfolge ist dabei 

besonders wichtig, beginnend mit der Festle-

gung der Größe der Schachtöffnung. Installa-

teur und Elektriker müssen anschließend die 

Leitungen einbringen. Die Deckenabschot-

tung, im Falle eines Schachttyps B, muss eben-

falls im Vorfeld hergestellt werden.

Empfehlenswert ist es, zu diesem Zeitpunkt 

die vorgefertigten Abschottungssysteme einzu-

bauen, an die der Trockenbauer dann anarbei-

ten kann. Sind diese Arbeiten abgeschlossen, 

ist die Unterkonstruktion einzubringen und 

sind Einbauteile einzubauen. Sind alle Einbau-

ten erfolgt, so kann mit der richtigen Beplan-

kung begonnen werden. Eine Tabelle erklärt, 

welche Dicke bei Feuerschutzplatten zu ver-

wenden ist. ABER ACHTUNG: Es sind 

immer die Angaben der Systemhersteller zu 

berücksichtigen.

Huber verweist nochmals auf eine Neuigkeit 

zur Lastenbefestigung in Schachtwänden (z. B. 

WC und Küche): „Welche Lasten können wie 

aufgenommen werden?“ (Stichwort: Lastablei-

tung). Auch dazu gibt es eine Tabelle, nach der 

sich der Verarbeiter richten sollte. 

Ab Gebäudeklasse 4 sind ausschließlich 

Montageelemente/Traversen der Brandverhal-

tensklassen A2 zu verwenden. „Eine große 

Problemstellung ist immer das wandhängende 

WC, das eine schwere Konsollast darstellt. In 

der Schachtwandkonstruktion ist dazu eine 

statisch geeignete Unterkonstruktion zu ➝

A K T U E L L

154  2022            TROCKENBAU Journal

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

3P Bahnstraße 40, 7222 Rohrbach

BÜRO WIEN
1100 Wien

Rotenhofgasse 29

Trockenbau Ges.m.b.H.

Trockenbauarbeiten

Wand- und Deckenverkleidungen

Stuckaturarbeiten

Installationsdoppelböden

Innenausbau GU

HOMEPAGE
www.3p-trockenbau.at

MAIL
office@3p-trockenbau.at

TELEFON
01/6067319

FAX
 01/6067319-16

PRAXIS.
Nach dem theore-
tischen Teil konn-
ten die Besucher 
aller Veranstal-
tungsorte die 
Schachtmodelle, 
die ebenfalls 
durch Österreich 
tourten, inspizie-
ren. Stefan Lem-
bäcker, Vertriebs-
leiter der Firma 
Air Fire Tech, 
erklärte die tech-
nischen Details 
und Aufbauten der 
unterschiedlichen 
Schächte. 
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erstellen“, erklärt Huber. Die Anforderungen 

zur Führung von Gasleitungen in Schachtwän-

den sind auch im Merkblatt geregelt.

DICHTHEIT UND NACHWEISFÜHRUNG
Die baulichen Maßnahmen sind vom Planer 

in einem Dichtheitskonzept zu planen und der 

Ausschreibung beizulegen. Es müssen An-

schlussdetails enthalten sein und die zu verwen-

denden Materialien genau beschrieben werden. 

Alle Anforderungen, die an diese Bauteile 

gestellt werden, sind ebenfalls in einer Tabelle zu 

finden. Beispielhaft nimmt Thomas Huber den 

Feuerwiderstand heraus: „In den Klassifizie-

rungsberichten sind die zu verwendenden Mate-

rialien beschrieben. Es dürfen nur die System-

komponenten verwendet werden, die darin 

beschrieben sind und diese dürfen nicht 

getauscht werden! Sollte es doch zu nicht prüf-

baren Abweichungen bei Schachtwänden kom-

men, so hat die Prüfanstalt die Möglichkeit, eine 

‚baustellenbezogene Beurteilung‘ zu erstellen.“ 

Mit diesen dafür notwendigen Anforderungen 

schließt Huber seinen interessanten Vortrag.

TEIL 2: SCHALLSCHUTZ IM SCHACHT 
Nach einer kurzen Pause, in der bereits die 

ersten Diskussionen entstanden, gab HR Ing. 

Mag. Herbert Müllner Einblicke in die Mate-

rie der Akustik und Bauphysik, dessen Abtei-

lungsleitung er im TGM Wien innehat. 

ner unter anderem die dB-Messwerte eines 

tropfenden Wasserhahnes (Anm.: 20 dB(A)) 

im Vergleich zu einem Presslufthammer 

(Anm.: 100 dB(A)) und führte eine Lärmmes-

sung durch, bevor er dann mit seinen ausführ-

lichen Erklärungen zu Schallschutzmessungen 

fortsetzte: „Dabei wird immer sowohl im 

Sende- als auch im Empfangsraum gemessen.“ 

Müllner ging außerdem auf spezielle Anforde-

rungen ein: „Der durch den Betrieb von haus-

technischen Anlagen aus anderen Nutzungs-

einheiten entstehende maximale Anlagenge-

räuschpegel darf bei gleichbleibenden und 

intermittierenden Geräuschen den Wert von 

25 dB, bei kurzzeitigen Geräuschen den Wert 

von 30 dB nicht überschreiten. Zu Nebenräu-

men sind jeweils um 5 dB höhere Werte zuläs-

sig“ (Anm.: OIB-RI 5). Abschließend wurde 

auch dazu noch eine akustische Einspielung 

durchgeführt: Ein hörbares Beispiel einer Klo-

spülung, wobei die Schachtwand im Versuch 

1 ohne und im Versuch 2 mit einer Dämmung 

aus Mineralwolle ausgeführt war. 

Conclusio: Der Vortrag war von einem 

roten Faden durchzogen, der sich von der 

Erklärung von Kennwerten, Begriffen über 

Messvorgängen bis hin zu praktischen Beispie-

len wunderbar spannend gestaltete. 

TEIL 3/BRANDSCHUTZ IM SCHACHT – 
PRÜFUNGEN
Den Abschluss des Tages bildete der Vortrag 

von Herrn Dipl.-HTL-Ing. Kurt Danzinger 

(MA 39/Leiter Arbeitsgebiet Brandschutz), der 

sich mit Definitionen und Begriffsbestimmun-

gen, Feuerwiderstandsprüfungen, Einbauten 

und Durchführen in Schachtwänden sowie 

Klassifizierungen beschäftigte: „Als reine Prüf-

anstalt prüfen wir unter anderem in unserem 

3 x 3 Meter großen Normprüfstand. Es geht 

Zu Beginn erklärte Müllner die Grundlage 

der Kennwerte und was eigentlich Schall, 

begrenzt auf Luftschall, ist, anhand des Bei-

spiels eines Blitzeinschlages: „Die Geschwin-

digkeit der Schallausbreitung in der Luft 

beträgt unter normalen Bedingungen ca. 

340 m/s.“ Müllner erklärte außerdem, wie 

Schall entsteht und wie man Schallereignisse 

erleben kann: „Schallereignisse können über 

zwei Empfindungsgrößen erlebt werden: Über 

die Lautstärke und über die Tonalität. Wenn 

wir nun die Lautstärke und Höhe genauer 

betrachten, dann sind die Molekülverdichtun-

gen bei leiseren Tönen weniger hoch verdich-

tet. Sind diese stärker verdichtet, dann ist der 

Ton lauter.“ Der Hörbereich, in dem Men-

schen auch hören können, liegt zwischen 

20 Hz bis zu 20.000 Hz, für die Bauakustik ist 

der Bereich zwischen 50 Hz und 5.000 Hz 

interessant. Anhand einer Tabelle zeigte Müll-

A K T U E L L
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ON TOUR. In der BAUAkademie  
Lehrbauhof Salzburg referierte  

Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Stöckl/IBS Linz. 

ÜBELBACH. Ferdinand Obernhuber (Mitte) übernahm in der BAUAkademie Steiermark -  
Lehrbauhof Süd den technischen Part zum Schacht. Die Begrüßung übernahm  
Innungsmeister Thomas Stangl, Bauhilfsgewerbe/Landesinnung Wien (re.).  
Der praktische Teil wurde wieder von Stefan Lembäcker/Air Fire Tech bestritten. 



um die vom Feuer abgekehrte Seite, um den 

Schutz nach außen.“ Danzinger erklärt: „Was 

darf im Schacht nicht passieren? Das es durch-

brennt (Raumabschluss) und dass die Tempe-

raturüberschreitung (Wärmedämmkriterium) 

im Schnitt nicht mehr als 140 Grad betragen 

darf, wobei Einzelwerte nicht über 180 Grad 

steigen dürfen.“ In weiterer Folge erörtert er 

die Überprüfung mit einem Wattebausch 

näher und stellt fest, dass bei Schachtwänden 

der Rauch kein Kriterium ist. 

Anhand diverser Fotos zeigt Danzinger den 

Ablauf einer Feuerwiderstandsprüfung und 

geht auf mögliche Durchdrin-

gungen ein. Der zentrale Wert 

sind für ihn immer die Maxi-

maltemperaturen. Für Dan-

zinger ist klar: „Die Tempera-

turanforderungen an eine 

Schachtwand sind schon sehr 

hoch und ein Schacht ist 

extremen Bedingungen ausge-

setzt. Und bitte beachten Sie, 

was man alles in einen Schacht 

einbauen kann. Dazu zählen 

u. a. FLI-VE, Ventilatoren, 

WC-Betätigungsteile und 

WC-Unterkonstruktionen. 

Da Schachtwände asymme

trisch sind, wird hier immer 

von beiden Seiten geprüft! In der ÖNORM H 

6031 finden Sie Vorgaben zum sogenannten 

‚Bereichstrennenden Träger‘. Tipp von mir: 

Schauen Sie sich bitte die H 6031 an!“ 

Ein weiteres Thema war die Kennzeichnung 

und das Handeln bei Abweichungen. Dazu 

verweist Danzinger auf die OIB-Richtlinien 

und hat einen weiteren Tipp parat: „Alles, was 

prüfbar ist, ist zu prüfen. Schauen Sie nach, ob 

nicht schon etwas geprüft wurde – das ist 

meine Bitte. Dann schaffen Sie es ohne objekt-

bezogene Beurteilungen. Halten Sie sich an 

Klassifizierungsberichte – Abweichungen vom 

Nachweis sind nicht zulässig! In diesem finden 

Sie alles, was Sie dürfen.“

Mit großem Interesse wurden abschließend 

die unterschiedlichen Schachtmodelle inspi-

ziert und erklärt sowie der 3 x 3 Meter große 

Prüfstand einer „heißen“ Besichtigung unter-

zogen. 

Die positive Resonanz und das rege Interesse 

der technisch visierten Teilnehmer aller drei 

Veranstaltungsorte zeigt einmal mehr, wie 

wichtig die Thematik ist und vor allem auch, 

dass sich Verbandsarbeit wirklich lohnt.�Fo
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UNSER SCHACHT.
Das Merkblatt bein
haltet alle wichtigen 

Details und Antworten 
für die technisch  

korrekte Erstellung 
von Schächten in  

Trockenbauweise.  
Viele Institutionen und 

Verbände aus der  
Bauwirtschaft waren 

an diesem Projekt 
beteiligt. Siehe auch: 

www.voetb.at 

DOWNLOADLINK: 
www.voetb.at/ 

downloads

Merkblatt der Gemeinschaft 
Gewerke Innenausbau

Unser Schacht
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Österreichische Bautage 2022
Branchentreff in Loipersdorf

Mitte Oktober ging zum dritten Mal der Fachkongress „Bauen wir die 
Zukunft – Österreichische Bautage“ über die Bühne, wo unter anderem 
über den Fachkräftemangel, die aktuellen Herausforderungen im  
Wohnbau oder die Preisentwicklung in der Bau- und Baustoffindustrie 
informiert und diskutiert wurde.

Wir erleben derzeit eine Revolution in 

der Arbeitswelt, leitete Trendforscher 

Tristan Horx seine Eröffnungs-

Keynote ein. Welche Herausforderungen, aber 

auch Chancen damit für die Unternehmen ver-

bunden sind, erklärte er anschließend in einem 

30-minütigem spannenden Vortrag, in dem er 

auch auf die Generationen-Debatte einging. Die 

Arbeitskultur, die auch in der Bauwirtschaft 

noch stark verankert ist, wurde von den Baby-

boomern geprägt, der Generation X fortgeführt, 

konnte von den Millennials nicht aufgebrochen 

kosten sind von März 2020 bis zum März 2022 

– also in den vergangenen beiden Jahren – um 

22 Prozent gestiegen. Auf die Veränderungen 

der Herstellungskosten und Ausstattungsquali-

täten im Wohnbau am Beispiel Wien ging 

Alexander Bosak, Geschäftsführer Exploreal, 

anschließend ein. Gudrun Egger (Erste Group 

Research) gab Antworten auf die Frage „Wie 

weit steigen die Zinsen noch?“, indem sie die 

Hintergründe erklärte, wie die Notenbank die 

Entscheidungen trifft, die Zinsen zu gestalten. 

In der anschließenden Podiumsdiskussion unter 

der Moderation von Reinhard Seiß wies Buwog-

Geschäftsführer Andreas Holler darauf hin, dass 

man als Bauträger vor allem bei den Prozesskos-

ten an der Schraube drehen kann. 

Die perfekte Überleitung zu den Vorträgen 

am Nachmittag: Lean Construction und BIM 

standen im Mittelpunkt der Session „Prozess-

optimierung am Bau“, die von Martin Stopfer, 

Geschäftsführer Lean Construction Manage-

werden und wird aber jetzt von der Generation 

Z infrage gestellt. In der Podiumsdiskussion,  

die von Bautage-Gastgeberin Sabine Müller-

Hofstetter geleitet wurde, diskutierten die Teil-

nehmer ausführlich über die Vor- und Nachteile 

der Vier-Tage-Woche. Andreas Wolf, Geschäfts-

führer Mapei Austria, berichtete ebenfalls von 

guten Erfahrungen nach der Einführung in der 

Produktionsabteilung. Stefan Graf, CEO Leyrer 

+ Graf, rief wiederum dazu auf, die Weichen 

wieder mehr in Richtung Leistungsorientierung 

zu stellen, denn nur diese sichere letztendlich 

unseren Wohlstand. 

Der zweite Kongresstag war den Themen 

Wohnbau und Prozessoptimierung am Bau 

gewidmet. Im Themenblock „Wohnbau neu 

denken“ wurden von hochkarätigen Speakern 

die aktuellen Herausforderungen im Wohnbau 

– das Trilemma aus gestiegenen Grundkosten, 

Baukosten und Finanzierungskosten – erläutert.

Zum Einstieg in das Thema „Aktuelle Her-

ausforderungen im Wohnbau“ skizzierte 

Michael Pech, Vorstandsvorsitzender ÖSW AG, 

die aktuelle Lage, die das leistbare Bauen 

(& Wohnen) zunehmend in die Ferne rückt: 

Laut der Bauträgerdatenbank Exploreal liegt der 

durchschnittliche Grundkostenanteil in Wien 

derzeit bei 2.000 Euro pro Quadratmeter – die-

ser Wert lag 2016 noch bei 900 Euro. Die Bau-
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FACHKRÄFTE DRINGEND GESUCHT.  
Andreas Wolf (GF Mapei Österreich), Stefan Graf  

(CEO Leyrer + Graf) und Martin Kamper (GF Kamper Handwerk+Bau) 

NETZWERKEN. Michael Zimper, Richard Obermayr 
(VÖTB-Vorstand), Gastgeberin Sabine Müller-
Hofstetter, Jakob Kahl (a3BAU) und Manfred 
Schreiner, VÖTB-Präsident (v. li.)

SAVE THE DATE. Auch 2023 wird es wieder die 
Gelegenheit zum ausführlichen Vernetzen geben.



ment GmbH, moderiert wurde. Caroline Palfy 

(Handler Bau) definierte die Treiber für die 

Digitalisierung am Bau – Energiekrise, globale 

Lieferketten, Klimawandel, Ressourcen-

Knappheit, nicht-finanzielle Berichterstattung.

Um die aktuellen Herausforderungen in der 

Bauindustrie ging es am Tag 3 der Österreichi-

schen Bautage. Arno Gingl, Geschäftsführer der 

Delta Projektconsult GmbH, setzte sich mit der 

Frage auseinander, ob die Immobilienwirtschaft 

bereit ist für den EU Green Deal. Auf den Green 

Deal in der Baustoffindustrie ging Berthold 

Kren, CEO Lafarge Österreich, ein und erklärte 

in eindringlichen Worten, dass wir unsere 

Gebäude für eine grünere Zukunft rüsten müs-

sen, dann kann uns der Green Deal auch ein 

besseres Leben sichern. In der anschließenden 

Podiumsdiskussion erklärte Julia Fessler, Senior 

Managerin bei PwC Österreich, die Auswirkun-

gen der ESG-Vorschriften. Hubert Wetschnig 

(CEO Habau Group) betonte, dass man gemein-

sam einen Weg finden müsse, um die Transfor-

mation in der Bauwirtschaft umzusetzen. 

Mit den Auswirkungen der aktuellen Preis- 

und Liefersituation in der Bauindustrie setzten 

sich schließlich Baurechtsexperte Georg Karasek 

(Karasek Wietrzyk Rechtsanwälte) und Vergabe

rechtsexperte Martin Schiefer (Schiefer Rechts-

anwälte) auseinander. Unter dem Titel „Ende 

des Baubooms – Abschwung in der Bauwirt-

schaft?“ gab der Bau- und Wohnungsexperte 

des Österreichischen Wirtschaftsforschungsins-

tituts (WIFO) Michael Klien in der Abschluss-

Keynote einen Abriss der rezenten Entwicklung 

im Bauwesen und wagte einen Ausblick auf das 

Baujahr 2023.�Fo
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HOCHKARÄTIG. 
Hubert Wetschnig 

(CEO Habau Group), 
Julia Fessler 

(PwC Österreich), 
Berthold Kren (CEO 
Lafarge Österreich)

Arno Gingl (GF Delta 
Projektconsult), mit 
Moderator Andreas 

Hladky (Partner 
PwC Österreich, 

bestritten die 
Podiumsdiskussion.

Unsere geschulten Fachberater 

kennen nicht nur unser 

Sortiment, sondern 

können Sie dazu 

auch beraten!  

Auch bei 
Spezial-Trockenbau- 
Produkten:

Wir finden, was 
Sie brauchen!

quester.at
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Achtung, fertig,  
Fachwissen …

KERAMIKO: Das Feuerwerk der Weiterbildung in der Marx Halle

Am 8. und 9. September ging in der Wiener Marx Halle der allseits beliebte 
Fachkongress KERAMIKO des Österreichischen Fliesenverbandes über die 
Bühne. Geballtes Expertenwissen, Praxisvorführungen und rund 60 Aus­
steller zogen mehr als 800 Teilnehmende in die Hauptstadt. Auch der VÖTB 
war mit einem eigenen Stand vor Ort und informierte über seine Tätig­
keitsbereiche und die vielen Vorteile einer Mitgliedschaft im Verband.

Der Kongress, der 2018 ins Leben 

gerufen wurde, ist seit dem Jahr 2020 

in der Wiener Marx Halle beheima-

tet. Als zentrales Vernetzungstreffen der Bran-

che ist die KERAMIKO eine Drehscheibe für 

fachlichen Austausch, Fachvorträge, Präsenta-

tionen und Treffpunkt zwischen Handwerk 

und Hersteller. 

Pünktlich um 9:15 Uhr eröffnete Stephan 

Bell, Präsident des Österreichischen Fliesen-

verbandes, die Veranstaltung. Fachsimpeln 

und Netzwerken wurde an beiden Tagen groß-

geschrieben – auch am VÖTB-Stand. Sowohl 

Expertenvorträge als auch Vorführungen in 

der Praxis-Area wurden von den zahlreichen 

Teilnehmern interessiert verfolgt. Für das leib-

liche Wohl wurde von Seiten des Veranstalters 

bestens gesorgt, mit musikalischer Umrah-

mung von „Mini & Claus“ klang der erste 

Kongresstag entspannt und nett aus.

VORTRÄGE VOM FEINSTEN
Nicht nur die Fliesenleger-Branche konnte von 

fred Pick, Richter am Bezirksgericht in Feldkir-

chen, über die Änderungen, die sich in der 

„Gewährleistung neu“ für Unternehmen erge-

ben und welche Details hier besonders zu 

beachten sind. Auch wurden die Unterschiede, 

ob die vertragliche Regelung über das ABGB 

oder die ÖNORM 2110 erfolgt, ausführlich 

besprochen. Am Freitag konnte Manfred Pick 

nochmals, im Rahmen seines Vortrages zur 

„Preissituation in der Baubranche“, wichtige 

Hinweise zur richtigen und vor allem sicheren 

Erstellung von Kostenvoranschlägen sowie zur 

Ausfertigung von Auftragsbestätigungen geben. 

Außerdem betont er die Wichtigkeit von ter-

minlichen Eingrenzungen und Fristen in Ver-

trägen, die, speziell in Zeiten der sich fast täg-

lich erhöhenden Rohstoff- und Einkaufspreise, 

der Risikominimierung dienen. Pick rät allen 

Unternehmen zur Dokumentation, denn „Wer 

den zahlreichen Vorträgen profitieren, auch alle 

weiteren teilnehmenden Unternehmensgruppen 

kamen hier auf ihre Kosten. Für die Trocken-

bau-Branche waren u. a. die Vorträge zum Waag-

riss, zu den rechtlichen Tipps im Vertragswesen 

sowie zum Gewährleistungsrecht und ganz 

besonders die Podiumsdiskussion zur Feucht-

raumabdichtung ein fixer Programmpunkt.

SV Walter Riegler widmete sich der stets 

aktuellen „Problemstelle Waagriss“. Besondere 

Wichtigkeit schrieb er der Warn- und Hinweis-

pflicht zu und betonte, dass Bezugspunkte, die 

für bis zu zehn Gewerke auf einer Baustelle 

Gültigkeit haben, unbedingt geprüft zu überge-

ben seien. „Von diesem Punkt muss auch der 

Innenausbauer ausgehen, das heißt, hier ist ein 

Nachprüfen unbedingt ratsam. Das Maß aller 

Dinge ist aber der Plan“, brachte es Riegler auf 

den Punkt. Abschließend appellierte Riegler an 

die Zuhörenden, die Thematik der Höhenlagen 

auf keinen Fall zu unterschätzen und in jedem 

Fall auf eine korrekte Ausführung zu achten. 

Gleich im Anschluss berichtete Mag. Man-
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IDEALER KONGRESSORT.  
Die Keramiko fand wieder in der  

Marx Halle in Wien statt. 



schreibt, der bleibt“, wiederholte er immer wie-

der und verwies mehrfach darauf: „Sie müssen 

sich als Unternehmer bescheinigen lassen, dass 

zum Zeitpunkt der Übergabe keine sichtbaren, 

keine optischen Mängel vorliegen. Achten Sie 

unbedingt auf diesen Passus und vergessen Sie 

nicht, das Datum anzuführen, denn damit 

beginnt die Gewährleistungsfrist, die auf ein 

Jahr verlängert wurde. Wichtig ist auch, dass Sie 

ausmachen, wer der Auftraggeber ist und wer 

die Vertretungsbefugnis hat. Bei jeglichen 

Änderungen müssen Sie das schriftlich an dieser 

Stelle dokumentieren. Dazu ist auch zu 100 

Prozent eine E-Mail zulässig. Ein heißes Thema 

ist auch die Schlussrechnung, die nach einer 

Frist von drei Monaten schriftlich einlangen 

muss, denn sonst ist der Werklohn verjährt. 

Mein absoluter Tipp an Sie ist, dass Sie Verträge 

und die Klauseln bis ins kleinste Detail lesen, 

auch wenn das für Sie mühsam sein kann.“ 

Zahlreiche Fragen aus der Praxis zum Thema 

Bauvertragswesen prasselten nach seinen Vor-

trägen an beiden Tagen auf ihn ein, die der 

Vollblutjurist für jedermann verständlich beant-

wortete.

MERKBLATT „UNSER BAD“ –  
FORTSETZUNG FOLGT
Am Nachmittag diskutierten die Experten 

Thomas Huber, Günther Neulinger, Werner 

Linhart und Stefan Schallerbauer, der gleich-

zeitig als Moderator fungierte, über das laufen-

de Normenprojekt, die Neuerstellung der 

ÖNORM B 3694*. Im November 2021 

wurde diese Initiative gestartet und jetzt liegen 

bereits die ersten Ergebnisse vor, die als weitere 

Diskussionsgrundlage dienen werden. (Anm.: 

Siehe dazu Beitrag Seite 22.)�
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 �www.voetb.at	  �www.fliesenverband.at
 �www.estrichverband.at	  �www.keramiko.at

INFOS

NETZWERKEN.  
Ziel der Veranstaltung 

ist es, den Fachbe­
trieben in entspannter 

Atmosphäre die  
Möglichkeit zu bieten, 
sich über Neuigkeiten 

aus der Branche  
informieren. Auch der 
gewerkeübergreifende 

Austausch kam bei  
der Veranstaltung  

nicht zu kurz.

Das KAEFER-Team bedankt sich herzlich bei seinen Kunden, 
Geschäftspartnern und Weggefährten für die gute Zusammenarbeit 
und für das von Ihnen entgegengebrachte Vertrauen, das uns eine 
erfolgreiche Umsetzung zahlreicher gemeinsamer Projekte ermöglichte.

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und  
einen guten Rutsch ins Jahr 2023.

www.kaefer.at

Dankeschön!

Frohes Fest
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Alles dicht? 
Feuchtraumabdichtung: Neuer Ansatz für die Normierung

Im Rahmen der KERAMIKO diskutierten die Experten 
Thomas Huber, Günther Neulinger, Werner Linhart 
und Stefan Schallerbauer, der gleichzeitig als  
Moderator fungierte, über das laufende Normen­
projekt, die Neuerstellung der ÖNORM B 3694*.  
Im November 2021 wurde diese Initiative gestartet  
und jetzt liegen bereits die ersten Ergebnisse vor, die 
als weitere Diskussionsgrundlage dienen werden.

Der nächste logische Schritt nach dem Erscheinen des gewerk-

übergreifenden Merkblattes „Unser Bad“ wurde mit diesem 

„Normenprojekt“ im November 2021 gesetzt. 

Stefan Schallerbauer gab dem Publikum zu Beginn einen Rückblick 

über die Entstehung der Wasserbeanspruchungsklassen und erörterte, 

warum eine Überarbeitung so dringend notwendig erscheint: „Die 

Bestandsnorm war immer Grund für Diskussionen, daher sahen wir 

Handlungsbedarf für ein neues Normenprojekt. Die wichtigste Frage dabei 

lautet: Was wollen wir? Wir wollen eine Norm, die die Planung regelt, 

damit alles richtig abgedichtet wird. Das stellt uns vor die nächste Aufgabe: 

Und was wollen wir schützen? Denn in einem Gebäude sind mehrere 

Bereiche vor Wasser zu schützen. Und wie wertvoll ist das, was wir schüt-

zen wollen? Die Norm soll diese Maßnahmen zukünftig festlegen.“ 

WELCHE SCHRITTE MUSS MAN SETZEN?
Günther Neulinger bringt es auf den Punkt: „Wie werde ich dicht?“ 

Und konkretisiert, dass bisher nur die Nassräume in der Abdichtung 

berücksichtigt wurden, es aber weitere schützenswerte Bereiche in einem 

Gebäude gibt. Wasser ist einfach eine Schadensquelle. „Aber das setzt 

voraus, dass die Planer in Zukunft mehr eingebunden sind. Dazu muss 

man dieses Thema in eine ‚Planungsnorm‘ heben, was gleichzeitig eine 

Rechtssicherheit bringen wird.“ 

Thomas Huber bekräftigt, dass man durch den Einsatz von geprüften 

Trockenbau-Systemen bei der Aufbringung von Fliesen auf der sicheren 

Seite ist. Dabei müssen sowohl der Untergrund als auch die Verarbei-

tung stimmen. Dazu hat die Industrie auch eine Reihe an Spezialpro-

dukten wie z. B. die zementgebundene Platte entwickelt. „Wir wollen 

schadensfrei bauen, das ist unser Ziel! Die großen Diskussionen zwi-

schen dem Trockenbauer und dem Fliesenleger sollen bald der Vergan-

genheit angehören. Dicht ist dicht – a bisserl dicht gibts net!“, setzt 

Huber noch einmal pointiert nach. Stefan Schallerbauer bringt damit 

das gemeinsam erstellte Merkblatt „Unser Bad“, welches auf dem Merk-

blatt 3 [Anm.: Österreichischer Fliesenverband] aufsetzt, ins Spiel. 

Darin wird erstmalig die Variante „Verbundabdichtung +“ aufgezeigt. 

Der Fliesenleger kann nicht mehr alleine die Frage, welche nötigen und 

zielgerichteten Abdichtungsmaßnahmen zu treffen sind, klären. Das ist 

im Entwurf der neuen Norm eindeutig dem Planer zuzuordnen, egal 

wer die Planung übernimmt. Neulinger wirft ein, dass er die „Ver-

bundabdichtung +“ als die Methode „Hosenträger mit Gürtel“ sieht. 

Linhart erörtert es anhand eines Beispiels: „Ich habe im gesamten 

Haus Wasserquellen, nicht nur im Bad. Es ist in der Küche, in der 

gesamten Fußbodenheizung, aber auch in den Technikräumen. Das 

heißt, man muss sich in der Planung bereits überlegen, welches kalku-

lierbare Risiko man eingehen möchte. Das bedeutet aber, dass sich der 

Bauherr und der Planer vor Baubeginn darüber klar werden müssen, wo 

welche Gegebenheiten im Gebäude herrschen. Dann erst fällt die Wahl, 

welche Abdichtungswege man beschreiten möchte, denn nachträglich 

eine Abdichtung zu machen ist nicht mehr möglich. Eine gesamte 

Gebäudeabdichtung macht aber ebenfalls keinen Sinn.“

ZIEL: NEUE ÖNORM SOLL DER MASSSTAB SEIN
Daraus ergeben sich zwei wichtige Fragen: 1) Ziel ist ein schadensfreies 

Gebäude. Wie schaffen wir das? 2) Wie viel will ich schützen? – Diese 

Überlegungen müssen vom Planer und AG angestellt werden.

Schallerbauer: „Wir haben gesehen, dass die Abdichtung nur mit 

einer gewerkübergreifenden Planung möglich ist.“ Dazu Thomas Huber: 

A K T U E L L
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„Das bedeutet, dass man von gewohnten Mustern abweichen muss. Ich 

brauche dafür ein Grundverständnis für alle am Projekt beteiligten 

Gewerke. Das betrifft vor allem die Situation von Durchbrüchen, diese 

sind die Fehlerquelle Nummer eins und diese müssen in der Planung 

unbedingt schon berücksichtigt werden.“

Wichtig ist auch, dass alle Details vor der Materialbestellung fertig 

geplant sind. Linhart führt aus, wie wichtig die ganzheitliche Betrach-

tung ist und dass diese durch die Entsendung der Experten aus den 

einzelnen Komitees der ÖNORM-Arbeitsgruppen entsteht. Ein ganz 

neuer Ansatz. Und Schallerbauer ergänzt: „Man muss Kompromisse 

finden, denn die Norm kann nur mit einem einstimmigen Beschluss 

aufgelegt werden.“ Neulinger bedauert, dass sich nur wenige Planer 

an der Weiterentwicklung dieser Norm beteiligen, wenngleich die 

Leitung der Arbeitsgruppe, in der die neue Norm erarbeitet wird, ein 

Architekt innehat. 

Am Ende dieser regen Diskussion kommt die Bitte vom Podium, 

dass sich viele Experten dieser unentgeltlichen Arbeit widmen mögen 

und man durchaus ein offenes Ohr für konstruktive Kritik und Vor-

schläge habe.�

* Anmerkung: „Die ÖNORM 3694 ist anzuwenden für die gewerkübergreifende 
Planung von Maßnahmen zum Feuchteschutz im Gebäudeinneren sowie zur 
Planung von funktionstauglichen Abdichtungen von Feuchträumen. Diese 
ÖNORM gilt nicht für die Planung von Bauwerksabdichtungen gegen Wasser 
von außen, Dachabdichtungen, Behälter- und Schwimmbeckenabdichtungen.“Fo
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 �Merkblatt „Unser Bad“ – www.voetb.at/downloads
 �www.austrian-standards.at
 �www.fliesenverband.at 

INFOS

EXPERTEN AM PODIUM. 
SV Ing. Thomas Huber  
(Leiter in der Anwendungs­
technik Saint-Gobain  
Austria GmbH),  
SV Ing. Stefan Schallerbauer 
(Technischer Leiter,  
MAPEI Austria GmbH),  
BM DI (FH) Günther  
Neulinger (Technischer  
Leiter der Anwendungs­
technik, ARDEX),  
SV Ing. Werner Linhart  
(GF LIKUNET GmbH).  
Alle Experten arbeiten  
in diversen Normenaus­
schüssen und Fach­
verbänden mit.

A K T U E L L
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FERMACELL™ BODENSYSTEME

WWW.FERMACELL.AT

fermacell® Therm25 Fußboden heizelemente 

Mehr Baustellen.  
Weniger Zeitverlust.
Nutzen Sie den Vorteil der einfachen 
und schnellen Verlegetechnik  
für Ihre Fußbodenheizung.

·  Erhaltung von Raumhöhe durch geringe 
Aufbauhöhen

·  Nach 24 h belegbar

·   Zeitersparnis durch 100 % trockene Lösung

© 2022 James Hardie Europe GmbH. TM und ® bezeichnen registrierte  
und eingetragene Marken der James Hardie Technology Limited  
und James Hardie Europe GmbH. 

ERFAHREN SIE MEHR 
www.fermacell.at/boden

NEU
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Im Jahre 2021 hat sich der allgemein beeidete und gerichtlich zerti-

fizierte Sachverständige für Trockenbau und ehemalige VÖTB-

Präsident Ing. Gregor Todt entschlossen, seine Erfahrungen in 

einem eigenen Handbuch zu sammeln. Auslöser waren Fehler, die ihm 

auf den Baustellen immer wieder begegnet sind und die im Grunde 

mehr oder weniger einfach vermeidbar gewesen wären. Schlussendlich 

bedeuten Fehler auch immer Ärger. Ärger für den Verarbeiter, Ärger mit 

dem Bauherrn, Ärger mit dem Planer und damit einhergehend einen 

Imageschaden für das Gewerk „Trockenbau“.

Das Handbuch umfasst eine Reihe an Beispielen und unterstützt die 

Baustellenverantwortlichen. Damit gelingt es, Montagemängel bereits 

im Vorfeld zu vermeiden, die zur Konsequenz haben könnten, dass diese 

Schäden sogar vor Gericht landen. Gregor Todt gibt seinen wichtigsten 

Tipp den Verantwortlichen gerne weiter: „Gehen Sie öfters auf die 

Baustelle, reden Sie mit allen Beteiligten und holen Sie sich für kom-

plexe Themen zeitgerecht einen Rat.“

STÄNDERWAND SYSTEMTRAVERSEN – EINBAUELEMENTE 
(BEISPIEL AUS DEM AKTUELLEN PRAXISBLATT)
Holzeinlagen wie Dreischichtplatten, Schaltafeln, Holzbretter, OSB-

Platten, Spanplatten sowie diverse Holzabfälle werden immer wieder in 

Ständerwände als UK für die unterschiedlichen Konsollasten herange-

zogen. Diese sogenannten „Einbauteile“ sind jedoch lt. Systemherstel-

lerrichtlinien und lt. ÖNORM B3415 NICHT erlaubt. 

ACHTUNG: Alle anerkannten Systemhersteller stellen entsprechende 

und geprüfte Traversen u. a. aus Holz-Mehrschichtplatten oder mit Profil-

technik zur Verfügung. Alle Einbauteile sind planeben mit der Metall-UK 

der Ständerprofile einzubauen. Die Beplankungen sind anschließend mit 

der Systemtraverse gemäß Angaben der Systemlieferanten ausreichend 

zu verschrauben. �

Der Trockenbau hat sich zum  

Schlüsselgewerk auf jeder Baustelle  

entwickelt. Umso wichtiger ist es daher, 

dass die Qualität stimmt und das  

funktioniert nur, wenn die Professionisten  

ihr Handwerk beherrschen.  

Das Handbuch „Montagepraxis  

Trockenbau“ unterstützt die Verarbeiter 

dabei, Fehler zu vermeiden und  

ihren Blick dafür zu schärfen. 

AUTOR

  Ing. Gregor Todt  
Allgemein beeideter und gerichtlich  
zertifizierter Sachverständiger für Schall-, 
Wärme- und Brandschutzkonstruktionen, 
Akustik und Trockenausbau
Infos und Mappe: gregor.todt@trustone.at

VON EXPERTEN FÜR EXPERTEN

Montagepraxis 
im Trockenbau
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	�� 14 Beispiele aus dem Handbuch

 �STÄNDERWÄNDE (11/2021)

Unterkonstruktion und Plattenstoßanordnung für den Einbau 
von Türzargen

 �DECKEN (11/2021)

Abgehängte Decke ohne Feuerwiderstand – mit Unterkonstruk-
tion aus Metallprofilen C60/27 mm, Blechdicke 0,6 mm

 �STÄNDERWÄNDE (12/2021)

Installationen der Haustechnik

 �DECKEN (1/2022)

Deckenschürze mit Unterkonstruktion und Bekleidung/ 
Decklagen angeschlossen an GK-Unterdecke ohne besondere 
Anforderung bzw. ohne Formteil

 �STÄNDERWÄNDE (2/2022)

Unterkonstruktion für Wandöffnungen

 �SCHNITTSTELLEN (3/2022)

Anschlüsse Decken/Wände – Beplankung oder Anschluss-
arbeiten zu anderen Baumaterialien oder Bauteilen

 ��SCHNITTSTELLEN (4/2022)

Ständerwände – Haustechnik-Installationen durch Ständer
wände und Wandkonstruktionen

 �WÄNDE (5/2022)

Ständerwände – Behandlung von durchfeuchteter Beplankung 
an Ständerwänden mit Schimmelbildung

 �WÄNDE (6/2022)

Ständerwände – Ständerwandzargen – Einbau in GK-Ständer-
wände

 �WÄNDE (7/2022)

Ständerwände – Brandschutzwände zwischen Zimmer/ 
Sanitärzelle und Gang

 �DECKEN (8/2022)

Abgehängte Decken – abgehängte Decke aus Mineralfaser  
mit Sichtschienensystem 

 �WÄNDE (9/2022)

Ständerwände – Ständerwandbeplankung

 ��SCHNITTSTELLEN (10/2022)

Ständerwände – Ständerwand Systemtraversen – Einbau
elemente 

 �DECKEN (11/2022)

Metalldecken mit GK-Fries und Brandschutzanforderung

Montagepraxis 
im Trockenbau
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MONTAGEPRAXIS TROCKENBAU

 Service  
für Sie!

DIE KARTEN SIND NEU GEMISCHT

DEIN PROJEKT
DEINE WAHL

PULSA®

UV
P

40P+27P

65

DIE NEUEN PULSA® GERÄTE 
> PULSA® 27P  
kleiner und leichter für U- und CW-Profile -  
besonders in Ecken und Überkopf.
> PULSA® 40P+ 
bestes Handling für Unterkonstruktion in Metall und Holz. 
> PULSA® 65 
der Allrounder auch für gleitenden Deckenanschluss.

Mehr Infos

Anzeige Trockenbau Journal  9-10 2022 104 x 297.indd   1 25.08.22   14:03
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Ein Mehr an Sicherheit
Innovationen auf der Baustelle

Kostenreduktion, Produktivitätssteigerung und Qualitätssicherung – diese Schlagworte machen jeden 
Unternehmer hellhörig. Oftmals leidet unter dem dadurch steigenden Leistungsdruck die Sicherheit der 
Mitarbeiter. Diesem Manko kann mit dem Einsatz innovativer Arbeitsmittel entsprechend begegnet werden. 

Einerseits soll dafür so wenig Zeit wie möglich aufgewendet werden, 

andererseits bringen Messfehler hohe Nacharbeitskosten mit sich. Die 

Verwendung moderner Laser-Messgeräte maximiert die Produktivität, da 

diese Tätigkeit anstelle von zwei Mitarbeitern von einer Person ausgeführt 

werden kann. Im Vergleich zum klassischen Prozess mit Maßband und 

Schlagschnur wird hier erheblich Zeit gespart. Die digitale Messtechnik ist 

der Schlüssel zur Produktivitätssteigerung und Qualitätssicherung. 

ALLE KOSTEN BERÜCKSICHTIGEN 
Nicht kalkulierte Mehrkosten können direkt entstehen, indem z. B. mon-

tierte Wände aufgrund von Messfehlern nochmals entfernt werden müs-

sen. Aber auch indirekte Kosten wie die schwindende Arbeitsleistung von 

Mitarbeitern und deren Gesundheit sollten in dieser Rechnung berück-

sichtigt werden. Ausfälle durch Krankheit oder Unfälle müssen oftmals 

teuer kompensiert werden. Vor allem staubintensive Arbeiten oder Über-

kopf-Montagen belasten Mitarbeiter stärker, als man annehmen würde. 

TIPPS ZUM SCHUTZ DER MITARBEITER 
Heute gibt es bereits eine Vielzahl unterschiedlicher Staubmanagement-

Lösungen, um Schäden der Lunge zu verhindern. Von der Absaugung 

Die Kernarbeitsschritte im klassischen Trocken- und Innenaus-

bau benötigen eine Vielzahl an unterschiedlichen Geräten, 

welche sich durch ihre Qualität und Ausführung enorm auf die 

Produktivität der Mitarbeiter auswirken können. 

LOHNT SICH DER BLICK AUF DEN EIGENEN GERÄTEPARK?
Ein gut ausgestatteter Gerätepark bringt im gesamten Baustellenalltag 

einen entscheidenden Produktivitätsvorteil, der gleichzeitig die Gesundheit 

der Mitarbeiter schützen und die Motivation erhöhen kann. Das beginnt 

bei der Planung und Vermessung mit Laser-Messgeräten und endet beim 

perfekten Oberflächen-Finish von Wänden und Decken, das mit innova-

tiven Staubabsaugsystemen ausgestatteten Schleifgeräten erzielt wird. 

EFFIZIENTE MASSNAHMEN
Das Einmessen und Anreißen von Innenwänden und Deckenkonstruk

tionen stellt einen aufwendigen, aber sehr wichtigen Arbeitsschritt dar. 

A K T U E L L

 �Qualitätssicherung durch Reduktion von Fehlern. 
 �Reduzierung von Krankenständen & Unfällen.
 �Aufrechterhaltung der körperlichen Arbeitsleistung.
 �Klassische 2-Mann-Arbeiten durch 1-Mann-Bedienung ersetzen.
 �Enorme Zeitreduktion bei wichtigen Prozessen. 
 �Minimierung nicht kalkulierter Mehrkosten.  

FACTS & FIGURES
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STAUBFREI.  
Es können Staub
aufsätze, welche  
durch den Geräte-Akku
mit Energie versorgt 
sind, direkt an den 
Geräten angebracht 
werden.



direkt am Entstehungsort bis hin zu Luftreinigungssystemen oder Direkt-

befestigungsmethoden, welche erst gar keinen Staub verursachen, um nur 

einige zu nennen. Für nahezu jeden Anwendungsfall kann Abhilfe 

geschaffen werden. Bei Überkopfanwendungen kann mittels anziehbarer 

Exoskelette für zusätzliche Entlastung gesorgt werden. Diese Systeme 

unterstützen Gelenke und schonen den Bewegungsapparat, um unnatür-

liche Bewegungen zu vermeiden und Haltungsschäden vorzubeugen.   

KLEINE TECHNISCHE RAFFINESSEN MIT GROSSER WIRKUNG
Einige Hersteller im Segment „Premium-Werkzeuge“ versuchen heute, 

mithilfe kleiner Details an ihren Geräten den Arbeitsablauf und Umgang 

für den Anwender so einfach und sicher wie nur möglich zu gestalten. 

Innovative Antivibrationssysteme, welche ins Design der Gerätegriffe 

oder in die Gehäuseform integriert sind – teilweise sind Motoren der 

Geräte komplett vom Gehäuse entkoppelt –, vermindern die Ermüdung 

der Mitarbeiter und senken dadurch das Verletzungsrisiko. Bei Geräten 

wie z. B. Winkelschleifern oder Akkuschraubern beugt eine aktive Dreh-

moments-Kontrolle Unfällen vor, indem eine elektronische Stopp-Funk-

tion unbeabsichtigtes Ausreißen des Geräts erkennt und dieses sofort 

stoppt. 

Aber auch Maßnahmen für das sichere Arbeiten auf Leitern und 

Gerüsten können z. B. durch Anbringung von Absturzsicherungen in 

Form von dehnbaren Sicherheitsgurten Unfällen vorbeugen. Viele Her-

steller legen beim Design ihrer Geräte ein besonderes Augenmerk dar-

auf, dass auch bei Akku-Geräten Sicherheitsgurte oder Haken für den 

Gürtel angebracht werden können. Oft schaffen es bereits kleine Maß-

nahmen, mit geringem Aufwand die Arbeitsbedingungen deutlich zu 

verbessern, denn der Monteur soll als wichtigstes „Asset“ jedes Unter-

nehmens bestmöglich geschützt werden.

Fazit: Stellt man die Anschaffungskosten diverser „Sicherheits-

Systeme“ mit den Opportunitätskosten durch Langzeitkrankenstände 

und den dadurch nicht eingehaltenen Fristen gegenüber, so wird der 

Nutzen auch auf monetärer Seite schnell erkennbar.�
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AUTOR

  Stephan Gafgo, MSc 
Branchenmanager für Brandschutz,  
Ausbau & Holzbau  
Hilti Österreich GmbH,  
stephan.gafgo@hilti.com

GESUNDHEIT. Durch den Einsatz von Exoskeletten sind körperlich anstren
gende Arbeiten besser ausgleichbar und Haltungsschäden sowie körperliche 
Verschleißerscheinungen von Beginn an auf ein Minimum reduzierbar. 
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Bei Fragen wenden Sie sich an 
Ihren Trockenbau Fachberater.
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	� Merkblatt 025
Im Merkblatt 025 finden Sie detailrei-
che Beschreibungen der vorgestellten 
Maßnahmen sowie hilfreiche Tipps zur 
Rückengesundheit und Anleitungen zu 
einfachen Ausgleichsübungen. 

 
 
Downloadlink M 025:  
www.auva.at/cdscontent
/?contentid=10007.67197
7&portal=auvaportal
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Ein gesunder  
Rücken kann  
entzücken!

Heben und Tragen, Schieben und Ziehen –  
Lasten sicher handhaben

„Kreuzweh“ ist in Österreich ein weit verbreitetes Leiden – egal  
ob im Büro, in der Pflege oder auf der Baustelle – viele Arbeitnehmer:innen  
klagen über Beschwerden im Bewegungsapparat. Besonders betroffen  
sind Personen, die regelmäßig schwere Lasten bewegen müssen.

Heben und Tragen, Schieben und Ziehen – Lasten sicher 

handhaben – unter diesem Titel gab die AUVA im 

letzten Jahr ein Merkblatt heraus, das sich der Gesund­

erhaltung des Bewegungs- und Stützapparates widmet, indem 

wichtige Hinweise und Maßnahmen zur richtigen Handhabung 

von schweren Lasten abgehandelt werden. 

Das manuelle Bewegen von Lasten beansprucht den Körper – 

wie stark die Beanspruchung ist, hängt zum einen von der Last, zum 

anderen aber auch von den körperlichen Gegebenheiten (Geschlecht, 

Alter, Verfassung) der ausführenden Person ab. Im folgenden Artikel 

werden einige Aspekte des Merkblattes M 025 aufgegriffen, die für die 

Beförderung von Lasten essenziell sind.

KEINE BERUFSKRANKHEIT
Schädigungen des Bewegungs- und Stützapparates, die aufgrund von 

berufsbedingten Hebe- und Tragetätigkeiten entstehen, sind in Öster­

reich nicht als Berufskrankheiten anerkannt. Das bedeutet, dass etwa 

im Falle einer Berufsunfähigkeit keine Entschädigung oder Rente 

der Unfallversicherung vorgesehen ist. Arbeitgeber:innen sind ver­

pflichtet, geeignete Maßnahmen zu treffen, um die manuelle 

Handhabung von Lasten zu vermeiden. Sollte dies nicht mög­

lich sein, muss eine genaue Information und Unterweisung 

der Arbeitnehmer:innen erfolgen. Die gesetzlichen Rah­

menbedingungen zur Handhabung von Lasten sind im 

ArbeitnehmerInnenschutzgesetz geregelt.

TECHNIK VOR KÖRPEREINSATZ
So oft wie möglich sind technische Hilfsmittel, z. B. 

Hebe- und Förderzeug, einzusetzen. Auch Scheibtru­

hen bzw. Rollwägen stehen in der Hierarchie weit 

oben. In manchen Bereichen stößt die Technik jedoch 

an ihre Grenzen, wie beispielsweise beim genauen 

Platzieren von Arbeitsgerät auf Baustellen. Hier gilt es, 

durch organisatorische Maßnahmen die Last der Ein­

zelperson weitgehend zu verringern – mehrere 

Träger:innen, regelmäßiges Pausieren und Tätigkeits­

wechsel eignen sich dafür gut. Erst wenn alle vorher 

genannten Möglichkeiten ausgeschöpft sind, sollte auf 

personenbezogene Maßnahmen, also das Bewegen durch 

eine Einzelperson, zurückgegriffen werden.

GÜNSTIGE BEDINGUNGEN SCHAFFEN
Hierbei ist zum einen die Ausrüstung maßgeblich, zum 

anderen sind auch die Umgebungsbedingungen nicht 

außer Acht zu lassen. Zu einer guten Ausrüstung gehören 

u. a. gute Schuhe mit rutschfesten Sohlen und Zehen­

schutzkappen, bei der Handhabung von heißen, kalten, 

scharfkantigen oder auch ätzenden Materialien sind 

A K T U E L L
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M 025    SICHERHEIT KOMPAKT

Heben und Tragen, 
Schieben und Ziehen

Lasten sicher handhaben

Sicherheitsinformation der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt



KEINE 
KOMPROMISSE

BEI DER 
SICHERHEIT

Keine Kompromisse mehr bei kabellosen Arbeiten: mit Nuron, dem neuen 22 V Akku-System für 
alle Anwendungen von leicht bis schwer. Erleben Sie gesteigerte Produktivität und Sicherheit 
dank integrierter Features wie der aktiven Vibrationsreduktion und Drehmomentskontrolle. 
Zubehör wie die passende Staubabsaugung und Absturzsicherungen runden das Angebot ab.  
Erfahren Sie mehr auf hilti.at/Nuron

Handschuhe essenziell, dabei ist zu beachten, dass diese den Griff beein­

flussen können. Tragegurte oder Hebegriffe können ebenfalls Erleichterung 

bringen. Neben der persönlichen Ausrüstung ist auch auf die Umgebung 

zu achten, denn kleine Unachtsamkeiten können bei der Beförderung von 

schweren Lasten bereits ernsthafte Verletzungen nach sich ziehen. Um 

reibungslose Abläufe zu gewährleisten, ist der Transportweg unbedingt frei 

und sauber zu halten, außerdem sollte die Wegstrecke gut ausgeleuchtet 

sein und möglichst gerade verlaufen. Bei hohen Temperaturen ist eine 

Überhitzung, bei Kälte das Auskühlen des Körpers unbedingt zu vermei­

den, um das Herz-Kreislauf-System bzw. die Gelenke zu schonen. Ausrei­

chende Pausen sind in jedem Fall wichtig!
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A K T U E L L

RICHTIGES HEBEN UND TRAGEN
Sind die Rahmenbedingungen auch günstig, ist die Technik der ausfüh­

renden Person doch maßgeblich, um schonend zu arbeiten. Stellen Sie 

sich sicher und breitbeinig möglichst nahe an die zu bewegende Last – der 

Rücken bleibt gerade und der Oberkörper aufrecht. Die Knie und Hüfte 

sind gebeugt, dabei darf der Winkel zwischen Ober- und Unterschenkel 

aber nicht kleiner als 90 Grad sein, das Gesäß wird nach hinten abgesenkt. 

Mit angespanntem Bauch und stabilem Rücken wird die Last mit beiden 

Händen und mithilfe der Beinkraft angehoben. Sollte sich eine einseitige 

Hebebelastung nicht vermeiden lassen, ist diese im Ausfallschritt und mit 

aufrechtem Oberkörper auszuführen. Während des Hebens ist es auch 

sinnvoll, Zwischenstellflächen zu verwenden, etwa zum Umgreifen, oder 

auch Zwischenschritte einzusetzen, um Verletzungen durch z. B. ruckar­

tiges Drehen zu verhindern. Während des Tragens gilt es, den Rücken 

weiterhin gerade, die Schultermuskeln stabil und die Last möglichst nah 

am Körper zu halten, dabei sind die Ellenbogen gebeugt. 

SCHIEBEN VOR ZIEHEN
Wie „Technik vor Körpereinsatz“ lautet hier die Devise: Schieben vor 

Ziehen. Beim Schieben sollte man auf den Einsatz eines günstigen 

Transportmittels achten, dieses ist je nach Untergrund, Material, Stabi­

lität etc. zu wählen und in weiterer Folge auch ordnungsgemäß zu 

beladen. Die unsachgemäße Handhabung von Hilfsmitteln kann unter 

Umständen gefährliche Situationen hervorrufen! Um die Unfallgefahr 

gering zu halten, sollte auf langsames Beschleunigen und Bremsen sowie 

auf eine vorausschauende Bewegungsweise geachtet werden.�

Als Sicherheitsverantwortlicher 
müssen Sie dazu beitragen,  
dass an den in Ihrem Betrieb  
eingesetzten Maschinen unfallfrei 
gearbeitet werden kann.  
Zudem sind regelmäßige  
Instandhaltungsarbeiten und  

Prüfungen notwendig, um Unfallrisiken  
und Gesundheitsgefahren zu minimieren.
Ing. Thomas Manek, MBA
Stellvertretender Abteilungsleiter für Unfallverhütung und  
Berufskrankheitenbekämpfung, AUVA Hauptstelle Wien
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HTL Baden – Tag der offenen Tür

In der HTL Baden, Malerschule 
Leesdorf, fanden am 17. und  
18. November die traditionellen 
Tage der „Offenen Tür“ statt. 
Zahlreiche Besucher:innen konn­
ten sich so einen umfangreichen 
Überblick über die vielfältigen 
schulischen Ausbildungs­
möglichkeiten verschaffen.

fessor:innen, die mich sehr bei meiner Ausbil-

dung unterstützt haben und immer ein offenes 

Ohr hatten“, erzählt Lisa Brosche, die Absolven-

tin ist und heute Karriere bei Knauf macht. 

„Diese Schule bringt auch eine Reihe preisge-

krönter Teilnehmer bei internationalen Wettbe-

werben hervor“, erzählt Direktor Michael Wag-

ner, der viel zur positiven Entwicklung dieser 

HTL beigetragen hat. Seinem Engagement ist 

es zu verdanken, dass er, gemeinsam mit VÖTB-

Ehrenpräsidenten Gregor Todt samt VÖTB-

Vorstand und HR Herbert Müllner/TGM 

Wien, den Trockenbau an diesem Institut eta

blieren konnte. Der Unterricht für den Bereich 

„Trockenbau“ findet in Kooperation mit dem 

TGM in Wien statt. So gut aufgestellt, übergibt 

er noch in diesem Jahr „seine Schule“ an seine 

Nachfolgerin, Frau Mag. Birgit Grabner.�

INFOS: htl-baden.ac.at/

TROCKENBAU Journal            4  2022

Die HTL in Leesdorf steht für Qualität, 

beste Ausbildung auf höchstem fachli-

chem Niveau und ist bekannt dafür, 

dass sie ihren Schüler:innen auch menschliche 

Kompetenzen und beste Umgangsformen ver-

mittelt. Die hoch motivierten Absolvent:innen 

sind daher am Arbeitsmarkt extrem gefragt, 

ganz gleich, ob sie ihren Abschluss im Bereich 

des Maler- oder Trockenbau- und Stuckateur-

gewerbes gemacht haben.

Wie der zu Lebzeiten mit Baden verbundene 

Komponist Carl Michael Ziehrer (Anm.: Wal-

zer Op. 518; Hereinspaziert!), sind es auch die 

Absolvent:innen dieser Bildungseinrichtung, die 

den Tag der offenen Tür gerne nutzen, um wie-

der Kontakte zu „ihrer alten Schule“ zu knüpfen 

und den zukünftigen Auszubildenden ihre posi-

tiven Eindrücke vermitteln. „Dieser Schule 

bleibt man gerne ein Leben lang verbunden. Es 

war das persönliche Umfeld, das mich zu 

Höchstleistungen angestachelt hat und Pro

HTL BADEN.  
Der Tag der offenen Tür ist  
ein beliebter Treffpunkt bei  
der Jugend. Auch ehemalige 
Schüler:innen kommen gerne  
in „ihre alte Schule“. 

TREFFEN. Auf Einladung von  
KommR MMst Helmut Schulz (rechts),  

UNIEP Präsident, kamen zahlreiche Vertreter  
aus dem In- und Ausland. Die ab Dezember  

neue Direktorin Birgit Grabner freut 
 sich über das große Interesse.

ALLES TROCKENBAU.  
Der Trockenbau war auch am „Tag der offenen 
Tür“ sehr stark mit seinen Partnern vertreten.

HERZLICH WILLKOMMEN. Direktor Michael 
Wagner konnte auch VÖTB-Ehrenpräsident 
Gregor Todt und SQM Mag. Gabriele Pollreiss/
Bildungsdirektion NÖ – Bildungsregion 5 – 
Baden persönlich durch die Schule führen. 
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Die neue Generation 
der Mineralwolle
Die neue Generation 
der Mineralwolle
Stark
Die innovative Plattenstruktur der URSA TECTONIC 
Mineralwolle-Dämmung ermöglicht hohe Festigkeit, 
Steifi gkeit und Klemmfähigkeit.

Recycelbar
URSA TECTONIC Mineralwolle-Dämmung wird 
mit Recyclingglas aus Österreich hergestellt 
und ist vollständig recycelbar.

Kreislauffähig
URSA TECTONIC Mineralwolle-Dämmung 
kann nach dem Ausbau als vollwertiger 
Dämmstoff wiederverwendet werden.

  

www.ursa.at

Berufs-WM in Bordeaux

Bei den vom 19. bis 22. Oktober stattgefundenen WorldSkills 2022  
in Bordeaux bekam es der Niederösterreicher Matthias Haider  
mit einem starken Mitbewerberfeld zu tun. Er konnte jedoch  
seine Chance nützen und sich den guten 8. Platz sichern. 

wir täglich an den Tag legen, ist 

eine ideale Voraussetzung für die 

Berufs-WM“, sagt der Trocken-

bauer, der zum Ausgleich gern an 

der eigenen körperlichen Fitness 

arbeitet. Für die Zeit nach den 

WorldSkills hat Haider 

bereits neue Ziele ins 

Auge gefasst: „Ich 

möchte den Trocken-

bau- und Stuckateur-

Meister machen, um 

mich beruflich wei-

terzuentwickeln und 

in meinem Betrieb 

aufzusteigen.“ Wir 

gratulieren zum 

ausgeze ichneten  

8. Platz sehr herz-

lich!�

Matthias Haider vertrat das Team 

Austria bei den WorldSkills 2022 

im Beruf Stuckateur und Trocken-

ausbau. „Ich habe in meiner Ausbildung von 

der HTL auf Trockenbau gewechselt, weil 

mich dieses Thema immer schon sehr inter-

essiert hat“, erklärt Haider. Vor Ort erwarte-

ten ihn Tätigkeiten, die ihm aus dem Berufs-

leben bestens bekannt sind. Beim Event in 

Bordeaux hatte er „anstrengende drei Wett-

kampftage sowie einen qualitativ hochwerti-

gen Wettkampf“. Es sei „etwas Schönes, sich 

mit Leuten des gleichen Berufes aus der gan-

zen Welt zu messen und diese 

kennenzulernen“, betont 

der Himberger. 

ZUERST WORLD­
SKILLS, DANN DER 
MEISTERTITEL 
In der beruflichen Praxis 

arbeitet Haider seit über 

vier Jahren für die Böhm 

Stadtbaumeister & Gebäude-

technik GmbH in Wien. „Die 

Präzision und Genauigkeit, die 

Trockenbauer zeigt tolle Leistung



32

Fo
to

: s
to

ck
.a

do
be

.c
om

/R
ic

o 
Lö

b

Fo
to

: S
ch

ed
l

Oh du Unfröhliche …
Über die Dienstverhinderung

Vor allem im Winter spielt das Wetter oft verrückt – Schneegestöber, Glatteis & Co erschweren den 
Arbeitsweg um ein Vielfaches. Nicht selten kommt es dabei zu Verspätungen aufgrund von Autopannen 
oder Zugausfällen. Doch wie ist dieses Ärgernis arbeitsrechtlich zu beurteilen? 

mentieren (beispielsweise durch Fotos, 

Screenshots etc.), da der Arbeitnehmer für 

das Vorliegen eines Verhinderungsgrundes 

beweispflichtig ist. 

UNVERZÜGLICHE INFORMATION
Sobald sich abzeichnet, dass der Arbeitnehmer 

den Arbeitsplatz nicht pünktlich erreichen 

kann, ist er verpflichtet, den Arbeitgeber 

unverzüglich zu informieren. Kommt es bei-

spielsweise zu wetterbedingten Netzproblem 

des Mobilfunkträgers, ist der Anruf an den 

Arbeitgeber unverzüglich nach Wegfall dieses 

Hindernisses zu tätigen. 

Unterlässt der Arbeitnehmer dies oder 

gelingt der Beweis nicht, kann ein Entfall des 

Entgeltes drohen, obwohl tatsächlich ein 

rechtmäßiger Hinderungsgrund vorliegt. 

Eine Entlassung aufgrund des Zuspät-

kommens aufgrund eines Unwetters ist, 

sofern alles Zumutbare unternommen und 

der Arbeitgeber unverzüglich informiert 

wurde, nicht zulässig. Doch Vorsicht: Wer 

das Wetterchaos als Ausrede benützt und die 

Arbeitsleistung unterlässt, obwohl tatsäch-

lich eine zumutbare Alternative für die 

Anfahrt zum Arbeitsplatz besteht, riskiert 

nicht nur den Verlust der Entgeltfortzah-

lung, sondern unter Umständen auch eine 

Entlassung.�

§8 Absatz 3 Angestelltengesetz regelt, 

dass der Angestellte den Anspruch 

auf das Entgelt behält, wenn er durch 

andere wichtige, seine Person betreffende 

Gründe ohne sein Verschulden während 

einer verhältnismäßig kurzen Zeit an der 

Leistung seiner Arbeit verhindert ist. Wird 

der Arbeitnehmer durch extreme Wetterbe-

dingungen wie beispielsweise Schnee, Glatt-

eis oder Sturm am pünktlichen Arbeitsbe-

ginn gehindert, kann folglich ein sogenann-

ter Dienstverhinderungsgrund vorliegen. 

Dies gilt aber nur, wenn der Arbeitnehmer 

alles Zumutbare unternommen hat, um den 

Arbeitsort noch rechtzeitig zu erreichen.

A K T U E L L
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ZUMUTBARKEIT –  
EIN AUSLEGUNGSBEDÜRFTIGER 
BEGRIFF 
Doch was ist dem Arbeitnehmer zumutbar? 

Hier kann nur eine Einzelfallbetrachtung vor-

genommen werden. Generell gesprochen 

wird es dem Arbeitnehmer aber wohl zumut-

bar sein, sich am Vorabend über den Wetter-

bericht zu informieren und einen gewissen 

Zeitpuffer einzuplanen oder, falls möglich, 

auf öffentliche Verkehrsmittel umzusteigen. 

Auch ein Fußweg von einigen Kilometern 

wird einem gesunden Arbeitnehmer wohl 

zuzumuten sein. Für Arbeitnehmer empfiehlt 

sich, soweit möglich, das Geschehen zu doku-

TOHUWABOHU.
Chaotische Wettersituationen sind nicht 
nur eine mentale und logistische  
Belastung für Arbeitnehmer, sondern 
werfen auch viele rechtliche Fragen auf. 
Wie verhält man sich richtig,  
welche Rechte und Pflichten  
gibt es?
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Luki Baustoffe GmbH  |  Schußlinie 5   |  1110 Wien
E: office@lukibau.at  |  T: +43 1 865 130 10

In das Jahr 2023 starten wir mit:
 - über 13.000m² Verkaufs- und Lagerfläche
 - umfangreichem Sortiment
 - professioneller Beratung 

Neuer Standort!ab 09. Jänner 2023

Schu ß l i n i e  5  |  1 1 1 0  W i e n

Österreich: Saint-Gobain TROPHY 2022 

Innerhalb der Branche ist sie schon eine Insti-
tution – die Saint-Gobain Trophy, die heuer zum 
13. Mal im Rahmen eines festlichen Gala-
abends vergeben wurde. Im Wettbewerb um 
die begehrte Trophäe konkurrierten 17 hoch
anspruchsvolle Trockenausbau-Projekte. 

den für die langjährige, sehr produktive Part-

nerschaft. Die TROPHY 2022 wurde mit über 

100 Gästen bis lang nach Mitternacht gefeiert. 

Dabei angestoßen wurde u. a. auch auf die drei 

runden Jubiläen von Saint-Gobain Austria:  

50 Jahre RIGIPS, 75 Jahre ISOVER und  

95 Jahre WEBER Terranova.�

Die strahlenden Sieger des Abends 

waren Hubert Edelsbacher und 

Gerald Staudinger von der Edels

bacher & Staudinger Bau GmbH mit ihrem 

innovativen Innenausbau des neuen Büro

gebäudes der Firma Biogena. Auf Platz zwei 

landeten Sascha Lüftner und Gottfried Feld

bacher von FL Bau mit dem 400 m² großen 

Kongresssaal in Bad Hofgastein. Denn dritten 

Platz konnte Robert Vlasta von der Böhm 

Stadtbaumeister & Gebäudetechnik GmbH 

mit dem Umbau des ehemaligen Hauptgebäu-

des der Sparkasse am Graben 21 zu einem 

Luxushotel der Sonderklasse für sich entschei-

den. Saint-Gobain Austria CEO Peter Giffin-

ger gratulierte den Gewinnern sehr herzlich 

und bedankte sich zudem bei allen Anwesen-

Auszeichnung  
für die Besten 

Von links: Saint-Gobain Austria CEO Peter Giffinger, Gottfried Feldbacher (FL Bau 
GmbH), Hubert Edelsbacher (Edelsbacher & Staudinger Bau GmbH), Klaus Kopp (Saint-

Gobain Austria), Gerald Staudinger (Edelsbacher & Staudinger Bau GmbH), Sascha 
Lüftner (FL Bau GmbH), Robert Vlasta (Böhm Stadtbaumeister und Gebäudetechnik 

GmbH), Michael Allesch Geschäftsführer Marketing & Vertrieb Isover & Rigips.
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Good Health World

Moderne Produktionsstätte  
vor den Toren Salzburgs

Ein gesundes Leben für alle Menschen gewährleisten und ihr  
Wohlergehen fördern – das ist der Fokus des österreichischen  
Familienunternehmens Biogena. Vor den Toren Salzburgs  
entstehen eine moderne Produktionsstätte für Mikronährstoffe  
und ein Ort der Gesundheit. Dabei stand bei der Errichtung  
der hochmodernen Produktionsstätte inklusive  
Schauproduktion und Erlebniswelt Nachhaltigkeit  
ganz oben auf der Prioritätenliste. 

nehmen im Besitz von Gründer Dr. Albert 

Schmidbauer mit Sitz in Salzburg, Wien und 

Freilassing. Die 361° Health Company beschäf-

tigt in der Gruppe über 420 Mitarbeiter, kon-

zentriert sich auf die Entwicklung, Herstellung 

und Vermarktung von Premium-Mikronähr-

stoffpräparaten und ist verlässlicher Wissenspart-

ner im Bereich Gesundheit und Wohlbefinden. 

Die Präparate werden in Manufakturstandard 

nach dem Reinsubstanzenprinzip – ganz ohne 

künstliche Farbstoffe, Geschmacksverstärker, 

Überzugs- und Trennmittel – in Österreich her-

gestellt und in über 50 Länder exportiert.

So sind nicht nur alle Dächer begrünt 

und wird ein Gutteil des Energiebe-

darfs in Zukunft über Photovoltaik-

Elemente abgedeckt, sondern es wurden auch 

über 6.500 Quadratmeter Biotop-Fläche revi-

talisiert. Das Biotop bietet Lebensraum für 

verschiedene bedrohte Tiere wie Amphibien 

und Schmetterlinge.

Mit der Good Health World erhöht Biogena 

die Produktionskapazität deutlich und reagiert 

P R A X I S

TROCKENBAU Journal            4  2022

so auf die weltweit wachsende Nachfrage nach 

Mikronährstoffpräparaten Made in Austria. Als 

verantwortungsvolles Unternehmen und mehr-

fach ausgezeichneter „Great Place to Work“ legt 

Biogena Wert auf gesunde Arbeitswelten und 

höchstmögliche internationale Produktionsstan-

dards. Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein 

hatten beim Bau der Biogena Good Health 

World oberste Priorität. Die Biogena GmbH & 

Co KG ist ein österreichisches Familienunter-

NEUBAU. Vor den Toren Salzburgs entstand eine moderne Produktionsstätte.

WERTE. Als verantwortungsvolles 
Unternehmen und mehrfach  

ausgezeichneter „Great Place to Work“ 
legt Biogena Wert auf gesunde 

Arbeitswelten und höchstmögliche 
internationale Produktionsstandards.



	 Bauherr: Schmidbauer Business Immobilien GmbH, 5020 Salzburg

	 Architekt: Berghofer Architektur ZT GmbH, 4020 Linz 

	 Verarbeiter: Edelsbacher & Staudinger Bau GmbH, 4653 Eberstalzell

	 Saint-Gobain Austria Fachberatung für RIGIPS & ISOVER: Klaus Kopp

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

Der vom Linzer Büro Berghofer Architek-

tur ZT geschaffene Neubau steht auf einem 

rund 18.500 m² großem Areal in Guggenthal. 

Dafür wurden mehrere Grundstücke ange-

kauft, zwei davon sind ökologisch wertvolle 

Landschaftsteile und vom Land Salzburg als 

Biotope ausgewiesen. Die vom Architekten 

Stefan Seidlhuber geplanten Bauten sind als 

Niedrigenergiegebäude in Mischbauweise 

konzipiert. Die Energiegewinnung wird 

durch PV-Module bewerkstelligt, die sich 

nach dem Sonnenstand richten und damit 

höhere Erträge als fix montierte Paneele ver-Fo
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sprechen. Es wurde höchstes Augenmerk auf 

Nachhaltigkeit gelegt. 

GESTALTERISCHE HIGHLIGHTS
Im gesamten Neubau wurden über 500 Qua-

dratmeter RIGIPS-Ständerwände in Trocken-

bauweise sowie rund 900 Quadratmeter 

gelochte Deckenfläche, die durchgehend als 

Kühldecke ausgeführt wurde, errichtet. Zu 

den gestalterischen Highlights zählt das runde 

Kino aus RIGIPS RIFLEX-Formplatten. 

Nicht weniger anspruchsvoll in Optik und 

Ausführung ist auch die auf den Kopf gestellte 

Gebirgstopografie als bauliche Anspielung auf 

den Untersberg – den Salzburger Hausberg – 

im offenen Stiegenhaus-Foyer. Das Gebirge 

wurde in einer aufwendigen Unterkonstruk

tion von der Decke abgehängt. Anschließend 

wurde die gesamte Topografie vollflächig mit 

RIGIPS Fugenfüller SUPER verspachtelt. 

„Der RIGIPS SUPER Premium-Fugenfüller 

stellte die perfekte Ergänzung dar, da er ein-

fach in der Verarbeitung ist und ein sehr gutes 

Haftvermögen aufweist“, erklärt Klaus Kopp, 

Fachberatung Trockenbau bei Saint-Gobain 

Austria für RIGIPS & ISOVER.�

P R A X I S

354  2022            TROCKENBAU Journal

SIEGER DER SAINT-GOBAIN TROPHY 2022
Die Fachjury, die sich aus Experten der eingereichten 

Projekte zusammensetzte, beeindruckte beim Sieger
projekt der Edelsbacher & Staudinger Bau GmbH die 

anspruchsvolle Optik sowie die Ausführung.
Im Bild (v. li.) : Peter Giffinger, CEO Saint-Gobain Austria,  

Hubert Edelsbacher und Gerald Staudinger von Edels
bacher & Staudinger Bau GmbH und Michael Allesch, 
Geschäftsführer Marketing & Vertrieb Isover & Rigips 

HIGHLIGHT. Zu den gestalterischen Highlights zählt das runde Kino aus RIGIPS RIFLEX Formplatten.
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Genuss im Weinkeller
Stylischer Weinkeller in Wattens/Tirol

Weltweit gibt es ca. 10.000 Rebsorten, etwa ein Viertel davon sind zur Produktion von Wein geeignet.  
In Österreich werden pro Kopf und Jahr ca. 26 Liter Wein konsumiert. Was ist da naheliegender  
als ein repräsentativer Weinkeller, der keine Wünsche offenlässt. 

Spachteltechnik überarbeiteten Deckenflächen 

beeindruckte. Auch das Konzept stammt aus 

der Feder von Michael Schösser, der den Wein­

keller zu „ebener Erde“ mit seiner Detail­

verliebtheit zu einem besonderen Ort des 

Genusses verzaubert hat. �

Für den Bauherrn im Tiroler Wattens 

wurde dieser Traum in nur wenigen 

Wochen realisiert. 

Dabei wurden unter Einsatz höchster hand­

werklicher Fertigkeiten 155 m² Wand- und 

Deckenfläche in Trockenbauweise vollständig 

neugestaltet. 

PRÄCHTIGER TROCKENBAU
Die Trennwände zu den anschließenden 

Räumen sowie im Bereich der Außenwand 

erhielten eine Vorsatzschale aus zement­

gebundenen RIGIPS Aquaroc-Platten. „Die 

RIGIPS Aquaroc-Platten sind der ideale 

Untergrund, da sie schimmelresistent sind. 

Zudem sind sie nicht brennbar und gewähr­

leisten somit den erforderlichen Brand­

schutz“, erklärt Günther Plattner, Fachbera­

tung Trockenbau bei Saint-Gobain Austria 

P R A X I S
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für RIGIPS & ISOVER. Im System mit dem 

ISOVER Trennwand-Klemmfilz stellt die 

Vorsatzschale auch den Schallschutz zu den 

angrenzenden Räumen sicher. Das optische 

und handwerkliche Highlight ist ein flaches 

Kreuzgewölbe inklusive Kuppel, hergestellt 

mit RIGIPS Glasroc F Riflex-Platten und 

mit RIGIPS Stuckgips verziert. Die Decken­

flächen wurden aufwendigst mit veneziani­

scher Spachteltechnik in Gold überarbeitet. 

WEINKELLER HOLT SICH  
ERSTEN PLATZ
Damit gewann Michael Schösser Stuckateur & 

Trockenbau den ersten Platz der Kategorie 

„Deckengestaltung“ bei der Saint-Gobain 

Trockenbau Trophy 2022. Er siegte mit einem 

Weinkeller, der durch eine Kuppel, eingebettet 

in ein Kreuzgewölbe sowie mit venezianischer 

	 Bauherr: Maria Christine Nagiller

	 Architektur: Michael Schösser

	 Saint-Gobain Austria Fachberatung 
	 für RIGIPS & ISOVER: Günther Plattner

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

GENUSSVOLL. Michael Schösser sicherte sich 
den ersten Platz der Kategorie „Deckengestal-
tung“. Er siegte mit einem Weinkeller, der durch 
eine Kuppel, eingebettet in ein Kreuzgewölbe 
sowie mit venezianischer Spachteltechnik über-
arbeiteten Deckenflächen beeindruckte.
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Umbau & Revitalisierung  
Kongresszentrum Bad Hofgastein

Im Mittelalter war Bad Hofgastein Zentrum des Gold- und  
Silberbergbaues und seit jeher als Heilbad bekannt. Heute ist es Aus
tragungsort vieler nationaler und internationaler Tagungen, Seminare 
und Kongresse. Nun wurde das Kongresszentrum für die Zukunft  
gerüstet und zum hochmodernen Veranstaltungszentrum erneuert. 

gresssaals sind die acht tiefer gelegten Decken­

felder mit jeweils vier großen, kreisrunden Lüf­

tungsauslässen und einer umlaufenden indirek­

ten Beleuchtung. Für die Akzentbeleuchtung 

verfügt jedes Deckenfeld auch über eine durch­

gehende Stromschiene, die mittels Gips-Form­

teilen in die Deckenfelder integriert wurden. 

So werden Konferenzen, Workshops und 

Tagungen ins rechte Licht gerückt. Das Tro­

ckenbauunternehmen FL-Bau konnte sich mit 

dieser ausgezeichneten Leistung den 2. Platz 

bei der Trophy sichern.�

Hierfür hat der Kur- und Tourismus­

verband Bad Hofgastein eine Million 

Euro in die Hand genommen, um 

das seit 1994 bestehende Kongresszentrum zu 

modernisieren. Rundumerneuert wurden 

unter anderem der Kongresssaal, der Lesesaal 

und das Foyer. Auch mit neuer Technik rüstet 

man sich für aktuelle und bevorstehende Her­

ausforderungen. Die Möglichkeit, sogenannte 

Online-Hybrid-Events abhalten zu können, 

macht das Kongresswesen in Bad Hofgastein 

fit für die Zukunft. Ein Beispiel für das große 

Potenzial für Hybrid-Events ist das alljährlich 

stattfindende European Health Forum 

Gastein. Der größte Gesundheitskongress 

Europas mit mehr als 700 Teilnehmern findet 

seit mittlerweile über 20 Jahren in Bad Hof­

gastein statt. 

P R A X I S
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RIGIPS ALS TEIL  
DES NEUEN KONGRESSSAALES
Mobile Trennwände und Schienensysteme im 

400 m² großen Kongresssaal bieten maximale 

Flexibilität und Nutzungsvielfalt. Die dafür not­

wendigen Schienen wurden flächenbündig in 

der abgehängten Trockenbaudecke verlegt. Für 

maximalen Schallschutz wurden für die gesamte 

Deckenabhängung schallentkoppelte Nonius-

Abhänger verwendet. Für die Bekleidung der 

Decke kamen konventionelle Gipsbauplatten 

sowie in weiten Bereichen RIGIPS Rigiton Air-

Lochplatten zur Verbesserung der Raumakustik 

zum Einsatz. In der ohnehin sehr kurzen Bauzeit 

verblieben für den gesamten trockenen Innen­

ausbau gerade einmal drei Wochen. Das erfor­

derte eine präzise Koordination mit allen ande­

ren Gewerken. Das Highlight des neuen Kon­

	 Projekt: Kongresszentrum 
	 Bad Hofgastein/Kongresssaal

	 Bauherr: Kur- und Tourismusverband
	 Bad Hofgastein

	 Architektur: Vandealps Architectures
	 Ziviltechniker Gmbh, 5630 Gastein 

	 Saint-Gobain Austria Fachberatung 
	 für RIGIPS & ISOVER: Klaus Kopp

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.
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Tagen in  
beeindruckender  
Bergkulisse

REVITALISIERUNG.  
Rundumerneuert wurden 
unter anderem der  
Kongresssaal, der Lese-
saal und das Foyer in 
Bad Hofgastein. Das 
Trockenbauunternehmen 
FL-Bau konnte sich mit 
dieser ausgezeichneten 
Leistung den 2. Platz bei 
der Trophy sichern.
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Exklusive  
Blume aus  
dem Gemeindebau

Luxus-Hotel der Sonderklasse  
The Leo Grand

Aus einem alten ehemaligen Gemeindebau direkt gegenüber dem Stephansdom entstand ein Luxushotel 
der Sonderklasse. Eine zehnjährige Bauzeit und Investitionen in der Höhe von 50 Millionen Euro sind  
weitere Merkmale des Projekts. Knauf wertete mit der Diamantplatte das Haus zusätzlich auf.

den Bauherrn: Der Hotelbau stand für neun 

Monate, ehe der gefundene römische Keller wie-

der zugeschüttet wurde. Die Kosten für die Aus-

grabungen wurden dem Bauherrn angelastet.

Ein ähnliches Schicksal vollzog sich im Dach-

geschoss. Der geplante zweistöckige Ausbau 

wurde vom Bundesdenkmalamt eingeschränkt. 

Hanausek: „Der Dachstuhl musste erhalten blei-

ben – nur alle Gaupen sind neu. So mussten wir 

beim Ausbau den Dachstuhl aufwendig sichern, 

um ihn vor Beschädigungen zu schützen. Teil-

weise musste liegend unter dem Dachstuhl gear-

beitet werden.“ Und schließlich kam noch 

Covid und statt vorher 85 Arbeiter konnten nur 

noch maximal 25 auf der Baustelle werken. 

Behutsam wurde das denkmalgeschützte Haus 

wach geküsst und aufwendig saniert. Für das 

Interieur zeichnet Chefdesignerin Gabriele Leni-

kus mit ihrem Team verantwortlich und schuf 

ein buntes, einzigartiges Gesamtkunstwerk. 

Allen Widrigkeiten zum Trotz fand nach 

zehn Jahren Planungs- und Bauzeit und 50 Mil-

lionen Euro Investitionskosten im April heuri-

gen Jahres das Soft Opening statt. Als Namens-

geber des Hotels „The Leo Grand“ fungiert 

Kaiser Leopold I., der eine große Leidenschaft 

für Theater, Musik und für jegliche Exotik 

hegte. „Die Auslastung liegt derzeit bei einem 

Was lange währt, wird letztlich sehr 

gut. Nahe dem Stephansdom ent-

stand ein Luxushotel der Lenikus-

Gruppe mit 76 Zimmern und Suiten (in den 

Größen zwischen 19 und 28 Quadratmeter) in 

außergewöhnlichem Design und mit spektaku-

lärem Innenhof, Bar und Private Dining. Bereits 

seit 2002 ist die Immobilie im Besitz der Firma 

Lenikus, im April 2022 war Soft Opening. Aus 

dem ehemaligen Gemeindebau wurde letztend-

lich eine exotische Blume. Außergewöhnlich ist 

auch die Planungs- und Bauzeit dieses prunk-

vollen Barockhauses von zehn Jahren.

Alle 76 Zimmer und Suiten wurden mit 

Knauf-Badeboxen und -WCs ausgestattet. „Es 

P R A X I S

TROCKENBAU Journal            4  2022

sind frei stehende Formrohrkonstruktionen mit 

Diamantplatten“, erzählt der verantwortliche 

Bauherrnvertreter Walter Hanausek: „Weil auf-

grund des Denkmalschutzes keine raumhohen 

Ständerwände errichtet werden durften!“

Wobei der Denkmalschutz des im Jahr 1720 

errichteten Hauses generell zu enormen Verzö-

gerungen und hohen Kosten beitrug. Hanausek 

erinnert sich: „Wir wollten im teilunterkellerten 

Haus einen Keller graben und aufgrund des 

Denkmalschutzes musste das archäologisch 

begleitet werden. Bei der 1. Grabung auf fünf 

Meter fand man den Mutterboden nicht. Und 

dann stieß man auf den bislang größten ent-

deckten römischen Keller!“ Die bittere Folge für 

THE LEO GRAND. 
Ergänzt wird das 
unkonventionelle,  
luxuriöse Konzept, 
das den exzentrischen 
Lifestyle von Kaiser 
Leopold und seine 
Begeisterung für 
Theater und Musik 
widerspiegeln soll, 
durch Meetingräume 
inklusive Bar für rund 
50 Personen.



	 Objekt: The Leo Grand, 1010 Wien

	 Bauherr: Lenikus GmbH, 1010 Wien,
	 www.lenikus.at

	 Interior-Design: Gabriele Lenikus

	 Knauf-Fachberatung: 
	 Bernd Landsmann,  
	 Mobil: +43-(0)664-965 26 55

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

für Wiener Verhältnisse überdurchschnittlichen 

Wert“, erklärt Marketingleiterin Eva Christ: 

„Die Gäste kommen vor allem aus dem 

D-A-CH-Raum, den USA und teilweise Asien.“ 

Die Preise für Zimmer bzw. Suiten beginnen bei 

350 Euro und reichen bis zu 1.320 Euro, etwa 

für die exklusive Hochzeitssuite im DG. Die 

alten Dachbalken, die Galerie und die frei ste-

hende Badewanne mit Blick auf den Stephans-

dom sind das Investment wert.

QUALITÄT HAT IHR GEWICHT
„Wie bei allen unseren Hotels legen wir auf 

Schallschutz besonderen Wert“, erklärt Hanau

sek: „Deshalb haben wir uns für das Knauf 

W113 Diamant-System entschieden. Nachdem 

aufgrund des Denkmalschutzes keine neuen 

Wände aufgestellt werden durften, kommt die 

Diamantplatte einer massiven Wand sehr nahe.“ Fo
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„Für uns als Trockenbauer“, ergänzt Nadia 

Thanner von der gleichnamigen Trockenbau-

firma Thanner, die zwischen 2019 und März 

2022 im Leo Grand engagiert war, „gab es zwei 

Herausforderungen: erstens den Denkmal-

schutz. Deshalb hatten wir etwa im Dachge-

schoss 40 Zentimeter Platz zum Einfädeln der 

Platten. Das war manchmal echt sportlich! 

Und zweitens das historische Gebäude: Es gab 

kaum eine Wand mit einem rechten Winkel 

und sehr enge Räumlichkeiten. Deshalb gab es 

oft kaum Platz zum Arbeiten. Mit bis zu 20 

Mitarbeitern – während Corona waren es nur 

zwei – haben wir 32.500 Quadratmeter Dia-

mantplatten montiert.“ Die Knauf Diamant 

ist eine besondere Hartgipsplatte mit erhöhten 

Schallschutz- und Brandschutzanforderungen. 

Die hohe Qualität hat allerdings auch ihr 

Gewicht bei der Verarbeitung: statt ca. 10,4 kg 

bei der GKF 12,5 mm pro Quadratmeter 

bringt die Knauf Diamant ca. 12,8 kg pro 

Quadratmeter auf die Waage.

Überhaupt lädt das geschichtsträchtige 

Architekturjuwel die Gäste auf eine „Entde-

ckungsreise“ durch das Hotel ein, denn selbst 

Christ und Hanausek verirren sich noch immer 

gelegentlich in den verzweigten Gängen der 

beiden Stiegenhäuser „Leopold“ und „Sam“ – 

benannt nach dem einstigen Hauseigentümer 

und Unterstützer des Kaisers Samuel Oppen-

heim. Das Hotel verfügt über einen spektaku-

lären Dachstuhl, eine beeindruckende barocke 

Fassade, eine römische Stiegenanlage sowie alte 

Pawlatschen, die nach einem Brand Anfang des 

19. Jahrhunderts errichtet worden waren, und 

einen mittelalterlichen Brunnen im Innenhof. 

Dieser Innenhof ist das Herzstück des Hauses. 

Von dort hat man den ungetrübten Blick auf 

den blauen Himmel. Und bei Regen sorgt eine 

weltweit einzigartige Zeltplanen-Konstruktion 

innerhalb von zwei Minuten für heimelige 

Atmosphäre.�

P R A X I S

394  2022            TROCKENBAU Journal

MARTIN HO. Der exklusive Charakter  
des Hotels spiegelt sich auch in der Gastronomie 
des Hauses wider.

ZIMMER MIT TAPETENTÜREN. Alle 76 Zimmer und Suiten wurden mit Knauf-Badeboxen und -WCs  
ausgestattet. Für das Interieur zeichnet Chefdesignerin Gabriele Lenikus mit ihrem Team verantwortlich. 
Sie schufen ein buntes, einzigartiges Gesamtkunstwerk.

HOCHZEITS-
SUITE.  
Die alten Dach-
balken, die 
Galerie und die 
frei stehende 
Badewanne mit 
Blick auf den 
Stephansdom 
sind der ideale 
Ort zum 
Feiern.
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Leben wie ein König
Wohnprojekt in Graz-Geidorf

Das auffällige Wohnprojekt „König Franz“ in Graz-Geidorf überzeugt nicht nur mit Optik, sondern auch  
mit inneren Werten. Ausgeklügelte technische Systeme und Top-Materialien setzen neue Maßstäbe.

Graz braucht Wohnraum, das ist eine 

unbestrittene Tatsache. Dabei gibt es 

die guten Projekte und diejenigen, die 

noch etwas Besonderes bieten. Eines davon ist 

das Wohnhaus „König Franz“ von der K1 

Group. Ein außergewöhnlicher Wohnbau als 

Nachverdichtung des Innenhofs einer alten 

Siedlung in Graz-Geidorf. Das Objekt ging als 

Sieger aus einem Architekturwettbewerb hervor 

und ist dementsprechend ein optisches High-

light. „Unser Ziel war es, den gemeinschaftli-

chen Zeitgeist der grünen Hofanlage zu erhalten 

und dabei gleichzeitig qualitätsvolle Räume der 

Privatheit zu schaffen“ – so die Idee des Archi-

tekturbüros Pentaplan ZT zu diesem Wohnbau.

VEREINT: QUALITÄT, INNOVATION, 
DESIGN UND NACHHALTIGKEIT
Sieht man das Äußere, so darf man auch im 

Inneren höchste Qualität erwarten – sowohl 

was die Materialien betrifft als auch den Wohn-

komfort. Ausgeklügelte technische Systeme und 

Top-Materialien setzen neue Maßstäbe. Keine 

Frage also, dass beim Innenausbau auf die Pro-

dukte von Saint-Gobain gesetzt wurde. „Das 

Projekt ist etwas ganz anderes und es ist in sei-

ner Gesamtheit wirklich gut gelungen“, zeigt 

TROCKENBAU Journal            4  2022

sich Michael Gangl, Architektenberater bei 

Saint-Gobain für RIGIPS & ISOVER, erfreut, 

dass die Produkte aus dem Hause Saint-Gobain 

in diesem Vorzeigeprojekt zum Einsatz kamen.

Aber bevor wir ins Innere kommen, werfen 

wir noch einen kurzen Blick auf das Äußere. 

Das Volumen des neuen Gebäudes ist zwar 

beträchtlich, durch die elegante Architektur 

wirkt es aber zurückhaltend. Auf dem elegan-

ten und schlichten Grund-Baukörper mit sei-

nen Wohnungen sitzen elf Rooftop-Häuser, 

die dem Ensemble eine unverwechselbare Sil-

houette verleihen. Die Rooftop-Häuser über-

zeugen durch dieses einzigartige Wohngefühl 

– ein eigenes Haus auf dem Dach, mitten in 

der Stadt in einem grünen Gartenhof.

	 Projekt: Wohnbauprojekt 
	 „König Franz“, Graz-Geidorf 

	 Bauherr: IMK Immobilienmanagement 
	 Konrad / K1 Group: 8020 Graz

	 Architekt: PENTAPLAN ZT-GmbH; 
	 8020 Graz

	 Verarbeiter: Schreiner Trockenbau; 
	 8055 Graz-Puntigam

	 Saint-Gobain Austria  
Fachberatung für RIGIPS & ISOVER: 
	 Michael Gangl

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.
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WOHN­
PROJEKT.  

Das Volumen 
ist zwar 

beträchtlich, 
durch die ele-

gante Archi-
tektur wirkt 

es aber sehr 
zurückhal-

tend.



Insgesamt befinden sich 41 Wohneinheiten 

im Gebäude, die durch zwei Treppenhäuser 

erschlossen werden. Durch die natürliche 

Belichtung von oben präsentiert sich das Stie-

genhaus feierlich und edel. „Ein wirklich schö-

nes Gefühl, es zu durchschreiten“, heißt es in 

einer Aussendung des Projektentwicklers IMK 

Immobilienmanagement Konrad / K1 Group. 

TOP DURCH TROCKENBAU IM INNEREN
„Bei den Stiegenhäusern wurden die RIGIPS-

Platten Glasroc F Ridurit verwendet“, erklärt 

Paul Schreiner, Schreiner Trockenbau aus 

Graz. Aus Gründen des Schall- und Brand-

schutzes waren sie die richtige Wahl für die 

zentralen Erschließungsgänge.

„Es ist kein typischer Wohnbau“, meint Paul 

Schreiner: „Die Ansprüche an den Innenausbau 

waren sehr hoch.“ Insofern war es naheliegend, 

im Inneren bei den Materialien auf ein Gesamt-

konzept zu setzen. „Der Trockenbau ist im Sys-

tem RIGIPS ausgeführt, mit dem Trennwand-

Klemmfilz von ISOVER“, erklärt Saint-Gobain-

Architektenberater für RIGIPS & ISOVER 

Michael Gangl. Von RIGIPS kamen die Platten 

Glasroc F Ridurit zum Einsatz, sowie die 

RIGIPS-Bauplatten, normal und imprägniert 

und die RIGIPS-Feuerschutzplatten (normal 

und imprägniert). Der ISOVER Trennwand-

Klemmfilz wurde als Schallschutz innerhalb der 

doppelten Beplankung eingesetzt. „Auf den 

Schallschutz wurde bei diesem Wohnprojekt 

besonders Wert gelegt“, erklärt Paul Schreiner.

Die erstklassige Haustechnik trägt ihr Übri-

ges dazu bei, dass es sich bei „König Franz“ um 

ein Vorzeigeprojekt handelt. Zusätzlich zur 

umweltschonenden Heizung und Kühlung Fo
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bietet „König Franz“ noch viel mehr nachhal-

tige Technik: Ein Wasser-Vitalsystem etwa soll 

hohe Ersparnisse beim Wasserverbrauch der 

Bewohnerinnen und Bewohner erzielen. Auch 

für die große, grüne Allgemeinfläche gibt es 

einen Plan zur effizienten Bewässerung. 

Die Bewohner:innen wissen die Qualität des 

Haus wirklich zu schätzen. �

P R A X I S
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www.schreiner-trockenbau.at

WOHNGEFÜHL. Auf dem eleganten und schlichten Grund-Baukörper mit seinen exklusiven Wohnungen sitzen elf Rooftop-Häuser. 

Es ist kein typi-
scher Wohnbau 
und die Ansprüche 
an den Innenaus-
bau waren hoch. 
Paul Schreiner/Projektleiter 
Trockenbau
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Zuwachs im Weinviertel
Neu im ecoplus-Wirtschaftspark: Bilfinger Bohr- und Rohrtechnik 

Der internationale Leitbetrieb im Anlagen- und Rohrleitungsbau hat  
seinen Firmensitz von Wien in den ecoplus-Wirtschaftsstandort  
Wolkersdorf verlegt. Auf der rund 16.500 m2 großen Fläche wurde neben 
einem Bürogebäude auch eine Montage- und Lagerhalle errichtet.

Durch das Projekt, das in Kooperation 

mit der Raiffeisen-Leasing GmbH 

abgewickelt wurde, sollen rund 150 

neue Arbeitsplätze im Weinviertel entstehen. 

Für die Pläne verantwortlich zeichnet Arch. DI 

Harald Vogt von Ferro & Partner Ziviltechni-

ker GesmbH, das Ziviltechnikerbüro aus Wien 

übernahm auch die örtliche Bauaufsicht.

Der Trockenbau hat bei diesem Projekt die 

gesamte Bandbreite mit seinen vielseitigen 

Lösungen in den Bereichen Schallschutz, Brand-

schutz und Raumakustik erfolgreich abgedeckt. 

„In einer Bauzeit von zwölf Monaten hat unser 

Schallschutz in der Lager- und Montagehalle 

erfüllt werden konnten, wurden in diesem 

Gebäude zudem Steinwolle-Dämmplatten 

montiert.

Durchschnittlich waren pro Tag zwischen 

sechs und acht Lieb Bau Weiz-Mitarbeiter auf 

der Baustelle beschäftigt und neben der Aus-

führung der Gipskartonwände inklusive der 

Schächte und Vorsatzschalen auch für die 

Montage sämtlicher Decken – Gipskarton

decken, Loch-Akustikdecken und Mineral

faserdecken – sowie den Verbau der Sanitärver-

kleidungen und Brandschutzwände verant-

wortlich.

In allen Büroräumen entschied man sich – 

um eine entsprechende Raumakustik gewähr-

leisten zu können – für die Montage der Rock-

fon® Pagos® Oris, eine Rasterdecke, die eine 

noch bessere Schallabsorption garantiert und 

somit laute und hallige Geräusche aufnimmt. 

Team alle Trockenbauarbeiten sowohl im Büro-

gebäude als auch in der Montage- und Lager

halle realisiert, wobei vor allem die ersten drei 

Monate besonders zeitintensiv waren“, erzählt 

Sladjan Veselinovic, der zuständige Bauleiter der 

Firma Lieb Bau Weiz, und ergänzt einige tech-

nische Anforderungen: „Alle Büroräumlichkei-

ten bieten durch die Montage von verschiedenen 

Deckenvarianten wie Mineralfaserdecken und 

Akustikdecken eine tolle Raumakustik.“ 

HOHE ANFORDERUNGEN 
Damit die Anforderungen an den erhöhten 

P R A X I S
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HAUPTEINGANG  
ALS EYECATCHER.

Einen optischen Hingucker 
stellt insbesondere der  

Eingangsbereich dar.  
Im Bereich des Stiegen­

aufgangs befinden sich in 
der Akustikdecke zwei ovale  

Öffnungen, die diagonal 
angeordnet sind.

NEUER FIRMENSITZ. Im Waldviertel entstehen 
rund 150 neue Arbeitsplätze.

	 Objekt: Fa. Bilfinger – Betriebsgebäude

	 Auftraggeber: RBI Leasing GmbH

	 Bauherr: Bilfinger Bohr- und Rohrtechnik GmbH

	 Architekt: Ferro & Partner Ziviltechniker GesmbH (Arch. DI Harald Vogt)

	 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG, www.lieb.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL



Zudem konnte damit die hohe akustische Leis-

tungsfähigkeit mit anspruchsvoller optischer 

Gestaltung verbunden werden.

In vielen Bereichen war auch der Brand-

schutz ein wichtiges Thema. So wurden die 

Wände in den Technikräumen der Lager- und 

Montagehalle sowie die Schächte im gesamten 

Stiegenhaus vom Erdgeschoß bis zum zweiten 

Stock im Bürogebäude als Brandschutzwände 

bzw. -schächte ausgeführt.

EFFIZIENTES ZUSAMMENSPIEL
Insgesamt wurden bei der Umsetzung dieses 
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Bauprojekts rund 9.500 m2 Gipskartonplatten 

und 270 m2 Loch-Akustikdecken der Firma 

Knauf sowie 250 m2 Steinwolle-Dämmplatten 

und 2.600 m2 Mineralfaserdecken der Firma 

Rockfon verbaut. 

„Bei Baubeginn im Oktober 2021 gab es 

bereits einen geplanten Übersiedlungstermin für 

2022“, erklärt Veselinovic. „Die Koordination 

der einzelnen Gewerke und ihr effizientes 

Zusammenspiel zählten daher zu den Haupt

herausforderungen des Projekts.“ Dank des aus-

gezeichneten und effizienten Zusammenspiels 

der einzelnen Gewerke sowie der routinierten 

und professionellen Lieb Bau Weiz-Mannschaft 

rund um Bauleiter Sladjan Veselinovic und Tech-

niker Sandro Fidlschuster konnte der enge Ter-

minplan schließlich eingehalten und natürlich 

die gewohnte Qualität beibehalten werden.�

Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG
Birkfelder Straße 40 | 8160 Weiz 
+43 3172 2417-0 | www.lieb.at

Kompetenz in der Vielfalt.

Hochbau | Holzbau | Trockenbau | Stiegenbau | Keramikbau | Planung 

GU | Objekttischlerei | Fertighaus | Massivhaus | Modulbau | Elektrotechnik

Kompetenz

Trockenbau
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RAUMAKUSTIK. Um diesem sensiblen Thema gerecht zu werden, entschied man sich in allen  
Büroräumen für die Montage einer Rasterdecke aus dem Hause Rockfon.

BRANDSCHUTZ.  
Aufgrund der hohen 
Anforderungen wurden 
Wände und Schächte 
vom Erdgeschoß bis  
zum zweiten Stock als 
Brandschutzwände und 
-schächte ausgeführt. 
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Extravagantes Wohnen  
im nordischen Stil 

Flächenbündige Türsysteme 

Ein in die Jahre gekommenes Einfamilienhaus in  
Vilnius verwandelte Innenarchitektin Ieva Prunskaite. 
auf recht unkonventionelle Weise in ein modernes, 
helles Zuhause. Der Hersteller ECLISSE spielte  
dabei mit seinen wandbündigen Drehflügeltüren  
eine entscheidende Rolle.

Licht und Leichtigkeit gehörten zu den 

zentralen Elementen des Gestaltungs­

konzepts. Vom Eingangsbereich aus 

öffnet sich der Blick in den Wohnbereich, wo 

Treppenaufgang, Küche, Essecke und Wohn­

zimmer zu einem großzügigen, lichtdurchflute­

ten Raum verbunden sind. Auch das Eltern­

wurden im ganzen Haus ECLISSE Türensys­

teme aus der SYNTESIS WING Kollektion 

installiert. Durch ihre moderne wandbündige 

Optik fügen sich die insgesamt acht Türen per­

fekt in das gestalterische Konzept ein. Bereits die 

Tür im Eingangsbereich tritt hinter der edlen 

Wandverkleidung aus Eiche diskret zurück. Aus 

dem gleichen Holz bestehend, schmiegt sie sich 

kaum sichtbar in die Wand und lässt den Flur 

dadurch großzügiger wirken. Alle anderen 

Türen im Haus wurden in der gleichen weißen 

Farbe gestrichen wie die umliegenden Wände. 

So bilden sie eine harmonische Fläche ohne die 

optisch störenden Türrahmen, die nur von 

schwarzen Griffen unterbrochen wird – und 

erzeugen so eine auffällig unauffällige Wirkung.

schlafzimmer im ersten Stock wirkt seit dem 

Umbau heller und großzügiger: Zuvor in einem 

separaten Raum untergebracht, bildet das Bad 

jetzt eine Einheit mit dem Schlafbereich. 

Ein Coup in Sachen Licht und Design gelang 

der Architektin in der oberen Etage. Hier er- 

setzte sie die Wand zwischen Treppenhaus und 

Spielzimmer vollständig durch gehärtetes Glas. 

Genial: Ein Teil der Trennwand zwischen den 

beiden Kinderzimmern wurde ebenfalls ver­

glast, sodass die großen Fenster im Treppenbe­

reich gleich zwei Zimmer mit Licht versorgen.

ÄSTHETIK PUR:  
FLÄCHENBÜNDIGE TÜREN 
Um die Räume optisch nicht zu beschweren, 

TROCKENBAU Journal            4  2022

FEDERLEICHT.  
Die Stufen der Wendeltreppe 

scheinen ins nächste  
Stockwerk zu schweben. 

ÄSTHETIK PUR. Die wandbündige Tür 
von ECLISSE verschmilzt mit der  
weißen Wand zu einer Fläche. 



SCHLANKE LINIEN UND  
GEOMETRISCHE RÄUME 
Klare geometrische Linien ziehen sich konse­

quent durch das ganze Haus. So umrahmte die 

Architektin den Durchgang zum Eingangs­

bereich mit parallel gesetzten vertikalen Holz­

leisten, die sich wirkungsvoll vom dunklen 

Hintergrund abheben. Diese geradlinige Optik 

findet sich auf den geriffelten Fronten der 

Wohnzimmer- und Küchenmöbel ebenso wie­

der wie in den Holzleisten, die als luftig-leichte 

Abgrenzung von Treppenhaus und Küche über 

die gesamte Raumhöhe eingezogen wurden. 

Auch im Elternschlafzimmer setzte die 

Innenarchitektin auf geometrische Formen. 
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Deko-Highlight ist hier eindeutig der schwar­

ze Raumteiler mit seinem Rautenmuster, der 

Schlafbereich und Bad trennt. Aber auch die 

Zierleisten aus Messing, die die schwarz 

getünchte Wand am Kopfende des Bettes in 

Rechtecke unterteilen, setzen schöne Akzente.

FEDERLEICHT UND  
DAS SPIEL DER GEGENSÄTZE 
Etwas verspielter präsentiert sich die Wendel­

treppe mit ihrem extravaganten Design. Die 

ursprünglichen Stützelemente wurden beim 

Umbau stark reduziert. Übrig geblieben ist ein 

geschwungener, schmaler weißer Holm, auf 

dem die Stufen ins nächste Stockwerk zu 

schweben scheinen. Flankiert werden sie von 

einem Geländer aus reinem Glas, das die Kon­

struktion noch filigraner wirken lässt.

Ganz im Trend liegt bei diesem Projekt die 

Farbgestaltung: Schwarz, Weiß, Grau und der 

warme Ton von Eichenholz wechseln sich im 

gesamten Haus ab. Stets auf ausgewogene Kon­

traste bedacht, lockerte die Architektin dunkle 

Flächen mit Holzmöbeln, weißen Flächen oder 

geschickt platzierten Dekoelementen auf. So ent­

schärft im Eingangsbereich ein heller Steinboden 

die Massivität der Eichenholzpaneele. Die Holz­

front des Hängeschranks, das gemütliche graue 

Sofa und die angrenzende weiße Wand schaffen 

ein freundliches, einladendes Ambiente.�

www.eclisse.at

SYNTESIS®WING
wandbündig | elegant | modern

	 Innenarchitekturbüro: Prusta Studio
	 Vilnius, www.prusta.lt

	 Innenarchitektin: Ieva Prunskaite
.

	 Türsysteme: ECLISSE Wien GmbH,
	 1230 Wien, www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

AUFFÄLLIG 
UNAUFFÄLLIG. 

Auch im Flur 
punktet das 

wandbündige 
Türendesign von 

ECLISSE mit 
optischer  

Diskretion.
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Flexibel und einzigartig 
USA: Bristol County Agricultural High School 

Die Bristol County Agricultural High School im US-Bundesstaat Massachusetts bietet Schüler:innen  
aus der Region seit vielen Jahren einzigartige Bildungschancen mit dem Schwerpunkt auf Agrarwissenschaften 
und Umwelt. Vermittelt werden die breit gefächerten Kursinhalte auf einem weitläufigen Campus  
am Ufer des Taunton River. 

Aufgrund steigender Schülerzahlen und 

der Ausweitung der Kursangebote 

wurde der Campus mit modernen An- 

und Neubauten um insgesamt 18.000 m² erwei-

tert sowie die Bestandsgebäude modernisiert – 

er kann nun bis zu 630 Schülerinnen und Schü-

ler aufnehmen. In vielen Bereichen der High 

School kommt das OWA-Deckensystem Sinfo-

nia zum Einsatz. Es überzeugte die Architekten 

des US-amerikanischen Büros HMFH und die 

Verarbeiter von H. Carr vor allem optisch und 

mit seinen raumakustischen Werten. Zudem 

konnten dank der OWA-Lösungen auch die 

angestrebten Nachhaltigkeitszertifizierungen 

nach LEED erreicht werden. 

Die umfangreichen Baumaßnahmen an der 

Bristol County Agricultural High School umfass-

ten den Neubau eines Zentrums für Wissen-

schaft und Umwelt (Center for Science and the 

Environment, CS&E), neue Gemeinschafts

räume, die ausreichend Platz zum Essen, Ent-

spannen und Lernen bieten, und die umfangrei-

che Renovierung der Gilbert Hall. Sie gilt als 

Herzstück des Campus und erhielt als Highlight 

eine neue Kletterhalle. Zudem realisierten 

HMFH Architects mit dem Generalunterneh-

mer Gilbane Building Company ein brandneues 

Einsatz kommen. Das Projektteam – bestehend 

aus dem Architekturbüro HMFH, dem Bau

unternehmen Gilbane und der Montagefirma 

H. Carr – kam darin überein, dass für die abge-

hängten Decken die Systeme von OWA alle 

Herausforderungen erfüllten oder sogar über-

trafen. Das Grundmaterial Mineralwolle der 

OWA-Sinfonia-Platte ist gesundheitlich unbe-

denklich und zu 100 Prozent recyclingfähig. 

Das nachhaltig produzierte Deckensystem 

bietet zum einen hervorragende Voraussetzun-

gen für die angestrebte LEED-Zertifizierung 

und zum anderen noch viele weitere Vorteile, 

wie etwa eine hervorragende Qualität, eine 

einfache Montage und ausgezeichnete Schall-

absorptionseigenschaften. 

Unter anderem waren die Flexibilität und 

das Design ausschlaggebend für die endgültige 

Entscheidung, denn die vlieskaschierten Sinfo-

nia-Mineralplatten mit ihrer zurückhaltenden, 

homogen-weißen Oberfläche bringen eine 

wohltuende Ruhe in die Deckengestaltung.

LEICHT ZU VERARBEITEN 
Der Verarbeiter H. Carr and Sons konnte die 

Deckenplatten sehr schnell verbauen. Dank 

der Stabilität der Sinfonia-Elemente lassen sich 

Gebäude für Landschafts- und Baumpflege und 

rüsteten zum Beispiel den Milchviehstall mit 

moderner, robotergestützter Melktechnik aus. 

NACHHALTIGE ARCHITEKTUR
Für den CS&E-Neubau strebten die Planer 

eine LEED-Gold-Zertifizierung an und auch 

die Modernisierung der Gilbert Hall sollte 

nach LEED-Silver zertifiziert werden. Für das 

strenge US-amerikanische Nachhaltigkeitszer-

tifikat mussten beim Projekt ausgesuchte Mate-

rialien mit geringem CO2
-Fußabdruck zum 

TROCKENBAU Journal            4  2022

HIGH SCHOOL. In vielen Bereichen kommt das  
OWA-Deckensystem Sinfonia zum Einsatz.



diese für die Montage entlang der Wände und 

bei den Aussparungen für die Deckenbeleuch-

tungen leicht zuschneiden. Mit der OWA-

Sinfonia konnte der straffe Zeitplan eingehal-

ten werden, der von der Corona-Pandemie 

stark beeinträchtigt war. „Der ganze Ablauf, 

von der Angebotserstellung über die Bestel-

lung bis zur Lieferung, war erstklassig“, erzählt 

Ben Achin, Projektmanager des Montageteams 

von H. Carr, begeistert.

MULTITALENT FÜR  
DIE RAUMOPTIMIERUNG
Das Produkt Sinfonia ist die perfekte Wahl für 

viele Räume der Bristol County Agricultural 

High School, selbst für die Labore. Denn für 

die Räume, in denen mit verschiedenen Tieren 

wie Hunden, Schildkröten und sogar Eidechsen 

gearbeitet wird, ist eine gesunde, reine Raum-

luftqualität unbedingt erforderlich. Das instal-

lierte System Sinfonia ist dank der fest verbun-

denen Mineralwollfasern zur Verwendung in 

Reinräumen der Klasse ISO 4 zugelassen. 

Der hohe Schallabsorptionsgrad mit einem 

Wert von bis zu 0,85 kommt vielen Bereichen 

der High School zugute, da die Deckenplatten 

effektiv den Nachhall reduzieren. �
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	 Projekt: Bristol County Agricultural High School, 
	 Dighton, Massachusetts 

	 Bauherr: Gilbane Building Company 

	 Architektur: Architect HMFH 

	 Akustikdecken: Odenwald Faserplattenwerk GmbH,
	 www.owa.de

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.
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INNEN UND AUSSEN. 
Das Ziel war eine  

einheitliche Architek-
tursprache, um einen 

einheitlichen, vernetz-
ten Campus für die 

Schüler: innen zu 
erreichen.

OWActive 
Mineralklimadecken

Behaglichkeit und Effi zienz
nach dem Vorbild der Natur

Kontaktieren Sie uns noch heute 
- auch zu unserem neuen
Hygienesortiment!

Raumklima & Akustik kombiniert 
Geringer Energieverbrauch 
Leichte TGA - Integration

Jetzt aktiv in die
Energiewende!

+49 93 73.2 01 – 9 99
info@owa.de

Klimadecke_74x297.indd   1 20.07.2022   14:48:43
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M A R K T

Das technische 

Merkblatt der 

Gemeinschaft 

Gewerke Innenausbau 

richtet sich an Bauher­

ren, Planer, Architekten, 

Bauträger, Generalunter­

nehmer, Brandschutz­

beauftragte, Zivilinge­

nieure, Brandschutz­

planer, Baumeister, 

Behörden, Feuerweh­

ren, technische Büros, 

Sachverständige und aus­

führende Gewerke.

Das Merkblatt gilt für Schachtwände in Trockenbauweise in allen 

Gebäudeklassen gemäß OIB-Richtlinie 2 bzw. den landesgesetzlichen 

Baubestimmungen und befasst sich mit Hinweisen für die Schnittstel­

len der Gewerke, um gemeinsam schadensfrei zu arbeiten. �

INFOS: www.rigips.at

Auch in der neuen Schu­

lungssaison 2023 bietet 

das Saint-Gobain Aus­

tria Schulungsteam wieder eine 

Vielzahl an interessanten Live-

Seminaren und Webinaren an! 

Bei Seminaren für den Baustoff­

handel und Monteure stehen 

neben der Theorie viele prakti­

sche Übungen und die Haptik 

der Produkte zum besseren Ver­

ständnis im Vordergrund.

Ob Trockenbaulösungen von 

RIGIPS, ISOVER-Dämmungen 

und Fassadenputze und Bau­

werksabdichtungen von WEBER 

Terranova – die Vortragenden der Expertenseminare, allesamt Kory­

phäen auf ihrem Gebiet, halten ein großes Angebot an Spezialseminaren 

und Webinaren bereit.�

INFOS: www.rigips.at/schulungen-und-webinare-2023

In Wien wurde in diesem Jahr 

ein attraktives, 140 Meter 

hohes Wohnhochhaus fertigge­

stellt: der MARINA TOWER. Er 

besteht aus den beiden Wohn­

türmen ,,High Rise“ (Eigentums­

wohnungen) und ,,Low Rise“ 

(Mietwohnungen). Darin befinden 

sich rund 500 hochwertige Wohn­

einheiten mit einem unverbau­

baren Blick auf die Donau. 

An den Übergängen von den 

Fluren zum Treppenhaus kommen 

DOMOFERM-Stahltüren PRESTIGE zum Einsatz: Funktionalität und 

Design, Feuer-/Rauchschutz, Schallschutz bis zu 40 dB, Wärmeschutz 

und Einbruchhemmung RC2 und RC3 kennzeichnen diese Tür. Das 

Türblatt der PRESTIGE ist gefälzt ausgeführt. Die Oberfläche lässt sich 

individuell gestalten: von weißer, einbrenngrundierter Standard-Optik 

bis hin zur Edelstahl-Ausführung. �

INFOS: www.domoferm.com/at/referenzen/marina-tower-wien/

Innovation und höchste 

Kompetenz in den Berei­

chen Nachhaltigkeit, 

Schallschutz, Brand­

schutz und Wärme- und 

Kälteschutz. Das sind die 

Superkräfte der neuen 

Saint-Gobain-Helden.

Nicht zu kalt und 

nicht zu warm – Fice 

Man sorgt immer für die 

ideale Raumtemperatur 

und Wohlfühlklima. Fice 

Man hält die Hitze drau­

ßen und sorgt für ange­

nehme Kühle im Som­

mer. Im Winter bildet er ein Schutzschild um den 

Wohnraum und bewahrt somit die Wärme. Gleichzeitig 

hilft Fice Man beim Kostensparen.�

INFOS: www.saint-gobain.at

Merkblatt  
„Unser Schacht“

Saint-Gobain Austria 
Seminarprogramm 2023

Elegante Türen bieten 
Sicherheit und Schutz 

Die Superhelden  
von Saint-Gobain
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Die Stahltür PREMIUM verbindet  
im MARINA TOWER die Flure mit dem 
Treppenhaus.

Das Saint-Gobain 
Seminarpro-
gramm 2023 

steht hier zum 
Download bereit:
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Für Trockenbauprofis in Wien

Am 6. Oktober 2022 fanden die österreichweiten Praxistage, organisiert  
von Knauf und Knauf Insulation, in der Ottakringer Brauerei in Wien statt. 
Rund 90 Professionisten aus den Bereichen Trockenbau und Fachhandel 
zeigten großes Interesse. 

stop-Radrennens Race Across America. Strasser 

betonte zudem die Wichtigkeit, seine Ziele 

immer vor Augen zu haben, begleitet von ent­

sprechender Trainingsarbeit und Vorbereitung. 

Die Teilnahmegebühr von allen drei Praxis­

tagen 2022 wurde von den beiden Unter­

nehmen aufgestockt und an Wings for Life 

gespendet. Ingrid Janker überreichte Mag. 

Wolfgang Illek, Head of Fundraising von 

Wings for Life, die Spende. Illek betonte, dass 

diese, wie alle Spenden, für die Rückenmarks­

forschung verwendet wird.�

INFOS: www.knauf.at

Knauf-Geschäftsführerin Mag. Ingrid 

Janker begrüßte die Teilnehmer*innen 

in der Ottakringer Brauerei und freute 

sich über das rege Interesse der Trockenbaubran­

che. Die beiden Schulungsleiter, DI Karl Singer 

von Knauf und Ing. Peter Kamplmüller von 

Knauf Insulation, präsentierten dem Fachpubli­

kum interessante Neuheiten im Trockenbau und 

Holzbau und erläuterten die zahlreichen Vortei­

le von Dämm- und Trockenbaulösungen.

Bau-Sachverständiger Günther Nussbaum 

widmete sich dem Thema Luftdichheit und 

appellierte an die Ausführenden, Dinge auf der 

Baustelle zu hinterfragen. 

Tipps und Tricks aus der Praxis wurden den 

Besucher*innen anschaulich anhand nachge­

stellter Bausituationen von Knauf-Instrukto­

ren demonstriert. Die ideale Gelegenheit, sich 

gewisse Verarbeitungsschritte beim Dämmen 

mit Knauf Insulation-Produkten und Ver­

bauen von Knauf Trockenbau-Systemen 

genauer anzusehen.

Was möglich ist, wenn man die „Grenzen im 

Kopf“ überwindet, erfuhren die Besucher*innen 

von Extremradsportler Christoph Strasser auf 

besonders eindrucksvolle Weise. „Diese sind 

dort, wo meine Vorstellungskraft endet“, 

behauptete der sechsfache Gewinner des Non­

Knauf Praxistage

SPENDENÜBERGABE.  
Mag. Ingrid Janker  

überreichte  
Mag. Wolfgang  

Illek von Wings for  
Life einen Scheck  

in der Höhe von  
5.755,– Euro.
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KnaufMAX ist die neue App für 

Verarbeiter, Händler, Architekten 

und Heimwerker im Trockenbau. 

Damit ist Knauf-Wissen stets verfügbar, 

ganz egal ob man im Produktkatalog stö­

bert, Systeme nach ihren Eigenschaften 

sucht oder mit der Mengenermittlung den 

benötigten Bedarf berechnen will.

Auch bei der Brandschutzbekleidung von 

Stützen und Trägern ist KnaufMAX behilf­

lich. Mit der neuesten Knauf App lassen sich 

alle technischen Unterlagen sowie hilfreiche 

Videos für Projekte leicht finden. „Mit 

KnaufMAX bringen wir den Trockenbau in 

die Hosentasche unserer Kunden und mit 

Hilfe von digitalen Tools erhöhen wir den 

Servicegrad an Hilfestellungen. Der Kontakt 

zu Knauf und seinem Wissen wird dadurch noch einfacher“, erläutert 

Herfried Gebesmair, Knauf-Verantwortlicher für Digitalprojekte.

 KnaufMAX ist im Google PlayStore oder im Appstore zu finden und 

downzuloaden.�

INFOS: www.knauf.at

Mitte November 

fiel der Start­

schuss für den 

neuen Fachmarkt, der ab 

2023 in einem nachhalti­

gen und modernen Umfeld 

das gesamte QUESTER-

Sortiment bieten wird. 

Damit bleiben die über 40 Arbeitsplätze in der Region erhalten. Der neue 

Standort liegt leicht erreichbar in der Wiener Straße 125 und wird allen, 

die ein Bauprojekt planen, eine große Unterstützung sein. QUESTER-

Geschäftsführerin Mag. Barbara Bernsteiner zeigt sich begeistert: „Unser 

Partner Halpin als Inhaber und Quester investieren gemeinsam mehr als 

vier Millionen Euro in den neuesten und modernsten QUESTER-

Standort. Auf 6.250 m2 finden gewerbliche Kund*innen, Wieder- 

verkäufer*innen, Baumeister*innen, Installateur*innen und private 

Bauherr*innen nicht nur das Baustoffvollsortiment inklusive Profisorti­

ment und spezielle Trockenbauprodukte, sondern darüber hinaus alles für 

den Outdoorbereich und die größte Fliesenausstellung in Krems.�

INFOS: www.quester.at 

Die neue App von KnaufQuester: Feierlicher  
Spatenstich in Krems
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Jetzt in den Stores:

MAX
Holen Sie sich die neue App  

für den Trockenbau!
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M A R K T

MENSCHEN
Auszeichnung der WKO Steiermark  
für „50 Jahre RIGIPS“

  RIGIPS in Bad Aussee wurde zum 50-Jahre-Jubiläum von der Wirtschaftskammer Steiermark 

ausgezeichnet. Im Rahmen eines kleinen Festaktes nahm Österreich-CEO Peter Giffinger die 

Urkunde „Auszeichnung für 

unternehmerische Leistung“ 

von hochrangigen Vertretern 

der Wirtschaftskammer 

Steiermark entgegen.
Neuer Produktmanager 
für Saint-Gobain Austria

  Seit Oktober hat Denis Kostic die Position 

des Produktmanagers Spachtelmassen inne. 

Der Absolvent der HTL mit der Spezialisie-

rung „Elektronik & Nachrichtentechnik“ 

sowie studierte Projektmanager hat bereits 

Erfahrung als Techniker, Projektleiter und in 

der Beratung gesammelt.

Von links: Egon Hierzegger, 
Regionalstellenobmann  
Liezen; Christian Hollinger, 
Regionalstellenleiter Liezen; 
Thomas Beitzke, Technischer 
Direktor und CEO Peter Gif-
finger, Saint-Gobain Austria; 
Herbert Ritter, Vizepräsident 
der Wirtschaftskammer  
Steiermark.

Das Verlegen erfolgt schnell und einfach ohne Spezialwerkzeug. 

Bereits 24 Stunden nach Aushärten des Klebers kann weiter­

gearbeitet werden. Die fermacell® Trockenestrich-Systeme von 

James Hardie erfüllen mit hoher Flächenbelastbarkeit, geringen Aufbau­

höhen und abgestimmtem Zubehör anspruchsvolle Trittschall- und 

Brandschutzanforderungen. So werden speziell zur Minderung von 

Luft- und Trittschall Elemente mit Holzfaserdämmung bzw. mit einer 

Dämmung aus hochverdichteter Mineralwolle angeboten. Zur wirksa­

men Wärmedämmung gibt es Estrich-Elemente, die rückseitig mit 20 

bzw. 30 Millimeter Polystyrol-Hartschaum versehen sind. Und mit den 

speziell für Fußbodenheizungen entwickelten fermacell® Therm25  

Estrich-Elementen, die mit werkseitig ausgeführten Fräsungen für die 

Verlegung der Fußbodenheizungsrohre ausgestattet sind, gelingt auch 

die Umrüstung auf eine Fußbodenheizung einfach.�

INFOS: www.fermacell.at   

Die Umbauarbeiten im Schilowsky Baufachmarkt Neunkirchen 

laufen auf Hochtouren. Schon im Frühling 2023 wird der 

modernste Baufachmarkt weit und breit wieder eröffnen – und 

der hat einiges zu bieten. Kunden erwarten beim Einkauf einige Neuhei­

ten: attraktive und 

moderne Regalierung, 

Anpackerzone zum 

Selbst-Ausprobieren, 

Werkstatt für Repara­

turen, Erlebniswelten, 

Outdoor-Begegnungs­

zone, digitale Screens 

zum Bedienen, Farb­

mischanlage und viele 

neue Aussteller und 

Marken. Etwas, das bekannt ist und bleibt, ist die bewährte Schilowsky 

Produkt- und Beratungsqualität. Denn als Händler von Lösungen denkt 

das Unternehmen an morgen und orientiert sich stärker denn je an den 

Wünschen und Anforderungen des Kunden. Bau-Updates gibt das Unter­

nehmen auf seinen Social-Media-Kanälen und auf www.schilowsky.at. 

Trotz Umbau geöffnet!�

Trockenestrich –  
die schnelle Lösung

SCHILOWSKY:  
Alles NEUnkirchen 
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Aufklärungsarbeit, Umsetzung neuester 
technischer Erkenntnisse und Innovationen 
bestimmen die Arbeit des Verbandes Öster-
reichischer Estrichhersteller (VÖEH). Zahl-
reiche Initiativen wurden in den vergange-
nen Jahren auf den Weg gebracht und 
Kooperationen gesucht. Dazu gehört auch 
die Zusammenarbeit mit dem Verband der 
Stuckateur- und Trockenausbauer, der dem 
VÖEH einmal im Jahr die Möglichkeit gibt, 
im Trockenbaujournal Probleme anzuspre-
chen und deren Lösungen zu thematisieren. 

In diesem Heft widmen sich mehrere Bei-
träge schwerpunktmäßig dem technischen 
Zusammenspiel von Estrich und Ober
boden. Auf den folgenden Seiten informiert 
der VÖEH z. B. über Splittschüttungen im 
Holzbau, die nötige Untergrundvorberei-
tung vor der Verlegung von Parkettböden 
und über ein Merkblatt zum kraftschlüssi-
gen Verbinden von Fugen und Rissen. 
Natürlich bieten auch in dieser Ausgabe ein 
Bericht von der Generalversammlung und 
ein Beitrag aus der Praxis eines Sachver-
ständigen Insider-News aus der Branche.
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ÜBERBLICK. VÖEH-Ombudsmann Walter Riegler 
berichtete über die Aktivitäten des Verbandes.
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Der Qualität verpflichtet
VÖEH-Generalversammlung 2022

Zur diesjährigen Generalversammlung trafen sich die Verbandsmitglieder  
des VÖEH im Oktober in Kärnten – Gastgeber war diesmal die Firma Knauf 
Insulation. Neben Fachvorträgen wurden aktuelle Herausforderungen der  
Estrichleger thematisiert sowie neue Strategien und Instrumente vorgestellt. 

Exklusive Informationen für 

VÖEH-Mitglieder gibt es in 

bewährter Form per E-Mail 

und auf der Homepage, damit 

der kontinuierliche Erfah-

rungs- und Meinungsaus-

tausch, der Wissensvorsprung 

und die Unterstützung bei der 

täglichen Arbeit gewährleistet 

werden.

Ebenso eine wichtige Unter-

stützung für die tägliche Arbeit sind die technischen Merkblätter, in 

denen exklusive technische Informationen für VÖEH-Mitglieder 

zusammengefasst werden. Jüngst erschienen etwa die Merkblätter 5.1 

(Sichtestriche) und 6.1 (Fugen). Derzeit in Planung befinden sich Merk-

blätter zu folgenden Themen: Kraftschlüssiges Verbinden von Fugen 

und Rissen, Koordinationsgespräch mit allen Innenausbaugewerken, 

Meterrissherstellung/Lagegenaue Einbauteile – mit allen Innenausbau-

gewerken sowie Dimensionierung barrierefreier Übergänge.

Besonders hob Walter Riegler aber folgende Neuerungen hervor, bei 

denen auch die Mitarbeit der VÖEH-Mitglieder gefragt ist: Zum einen 

werden Kurzfilme mit aktuellen Themen von der Baustelle erstellt. 

Sogenannte „Shorts“ sollen die technischen Probleme herausarbeiten 

und einfach darstellen. Zum anderen wird der Estrichstammtisch online 

gehen. Ein Stammtisch, an dem alle Mitglieder über aktuelle Themen 

und Problemstellungen diskutieren und auch Ideen einbringen sollen. 

Geplant ist der Online-Stammtisch zunächst zweimal jährlich.

In seiner Tätigkeit als Ombudsmann rief Riegler die Mitglieder 

erneut auf, ihn zu kontaktieren – mit Fragen, Anmerkungen oder mit 

der Bitte um Hilfestellung.

Ein dichtes Programm bot der Verband österreichischer Estrich-

hersteller (VÖEH) seinen Mitgliedern bei der Generalversamm-

lung am 13. Oktober 2022 in Pörtschach. Zahlreiche Teilneh-

mer folgten der Einladung des Verbandsvorstandes ins Balance Hotel 

am Wörthersee und unterstrichen mit ihrer Anwesenheit auch die 

Bedeutung des VÖEH. Obfrau Christa Pachler begrüßte die Mitglieder 

und eröffnete das umfangreiche Programm. 

Aufklärungsarbeit, Umsetzung neuester technischer Erkenntnisse und 

Innovationen sind die bestimmenden Aufgaben des VÖEH. Der Ver-

band möchte Probleme und Lösungen von Estrichlegern auch gegen-

über den Zielgruppen (Planer, Bauherrn etc.) sichtbar machen. Die 

Ziele des VÖEH sind unverändert, die Branche und deren Ansehen zu 

stärken, die Stärken zusammenzuschließen und damit zur Qualitätsstei-

gerung und -sicherung beizutragen.

KURZFILME UND  
ESTRICHSTAMMTISCH ONLINE
Einen Überblick über die jüngsten Aktivitäten 

des VÖEH gab Walter Riegler, Referent für Qua-

lität und Ausführung. Neben den etablierten 

Instrumenten, etwa dem Newsletter, der top

aktuelle Neuigkeiten aus der Estrichbranche 

zusammenfasst, wichtige technische Informatio-

nen bietet und an Architekten, Planer, Bauherrn 

und an die VÖEH-Mitglieder geht, sind auch 

weitere technische Merkblätter sowie Beiträge in 

Fachmagazinen erschienen oder in Vorbereitung. 
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FACHTAGUNG. Zahlreiche Mitglieder folgten der Einladung  
zur diesjährigen VÖEH-Hauptversammlung.

ERÖFFNUNG. VÖEH-Obfrau 
Christa Pachler führte durch  

die Generalversammlung.



Zusätzlich zu den Berichten über 

die Verbandsarbeit hatte der Vorstand 

des VÖEH Fachvorträge organisiert. 

Walter Riegler referierte zum Thema 

„SKY Elastosplitt – Technische 

Grundlagen“, eine Produktvorstellung 

der Firma Getzner zum Thema „Tritt-

schalldämmung“ und die Firmenprä-

sentation von Knauf Insulation durch 

Geschäftsführer Udo Klamminger 

rundeten das Programm ab. 

AUF DEM WEG IN DIE 
„EMOKRATIE“?
Einen etwas anderen Fachvortrag bot 

der VÖEH für die heurige General-

versammlung auf. Ein Thema, das 

Österreich als Ganzes, Unternehmer 

und BürgerInnen gleichermaßen 

betrifft. „Willkommen in der Emokratie – Politische Kommunikation 

in der Krise.“ Diesen Titel wählte Dr. Thomas Hofer, Politikwissen-

schaftler und -analyst (H&P Public Affairs) für seine Thesen.

Das Land befinde sich seit sieben Jahren ununterbrochen im Krisen-

modus. Von innenpolitischen Affären über Covid und den Ukraine-

Krieg bis zu Dauerthemen wie Migration und Klimakrise. Anhand der 

Gegenüberstellung von potenziell möglichen zu den tatsächlich erfolg-

ten Reaktionen kommt Hofer zu dem Schluss, dass sich die politische 

Kommunikation selbst ebenfalls in einer Krise befindet.

Emotionale Zuspitzung, Manipulation durch „Fake News“, Populis-

mus aus allen Richtungen führen dazu, dass Gesellschaften „gespalten“ 

werden und politische Kommunikation von Emotionen dominiert wird. 

Das Geschäft mit der Angst floriert, der Negativ-Anteil in politischen 

Kampagnen überwiegt (Stichwort Dirty Campaigning). Die Medien

logik „belohnt“ Angriffe, eine Eskalation wird oft bewusst angestrebt. 

Dies bringe eine Spirale in Gang, die den Krisenfokus weiter vertieft 

und die Faktenebene untergräbt. Schließlich erschüttert die Emokratie 

auch die Grundfesten unserer Demokratien – wie Hofer z. B. anhand 

der USA und Trump erläutert. 

Doch wie könne man reagieren? Es brauche eine vorwärtsgewandte 

Erzählung – und das passende „Framing“. Hoffnung müsse wieder über die 

Angst siegen – und dabei sind Akteure auf allen Ebenen gefordert, von der 

Politik über Medien bis hin zu den einzelnen Bürgerinnen und Bürgern. 

Auch auf Unternehmensebene lassen sich die Auswirkungen der Krise 

nicht wegleugnen. Dennoch bringe das berühmt-berüchtigte „Sudern“ 

und die Suche nach Schuldigen nichts, im Gegenteil. Was es brauche, 

seien Anker und Zuverlässigkeits-Inseln, die Definition von stabilen 

Pfeilern, die Vermittlung von Sicherheit und die kommunikative Aus-

richtung auf Werte.

Sprich: Verbindendes zu schaffen und zu betonen, anstatt der Medien-

logik des Konflikts zu folgen. Dazu ist auch die persönliche Ebene des 

Gesprächs, des Miteinanders ein wesentlicher Faktor.

Dieses Schlusswort war auch bei der VÖEH-Generalversammlung 

Programm: Die Pausen und das gemeinsame Abendessen auf Einladung 

von Knauf Insulation nutzten die Teilnehmer zum persönlichen 

Gespräch, zum Meinungsaustausch und zum „Miteinander“.�Fo
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Wir bieten unseren Kunden den Luxus, von einer 
breit gefächerten Produktpalette profi tieren zu 
können. Unser einzigartig vielfältiges Sortiment 
umfasst Dämmstoffe aus Glas- und Steinwolle, 
unsere MINERAL PLUS Dämmplatten sowie 
unsere Heraklith Holzwolle-Dämmplatten mit der 
neuen Tektalan A2-SmartTec-Serie. Ergänzt mit 
dem Luftdichtheitssystem LDS sowie passendem 
Zubehör fi ndet sich für jede Anforderung die 
optimale Dämmlösung.

Im Rahmen unserer Produktentwicklung stellen 
wir Natur und Mensch in den Mittelpunkt. 
Bestes Beispiel dafür sind unsere Mineralwolle-
Dämmstoffe mit dem natürlichen ECOSE®

Bindemittel. Sie begeistern Dämm-Profi s durch 
angenehme Handhabung.

EINMALIG UND VIELSEITIG

• N
atü

rliche Dämm

stoff
e •
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n
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#ForABetterWorld

VORTRAG. Einen etwas  
anderen Fachvortrag lieferte 
Politikanalyst Thomas Hofer.
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Technisches  
Zusammenspiel zwischen 
Estrich und Oberboden

Estrichqualität im Fokus 

Für einen funktionierenden  
Oberboden ist auch ein  

entsprechend funktionierender 
Estrich notwendig. Die Wahl  

des richtigen Estrichs und des 
zugehörigen Unterbaus  

entscheidet über eine  
mangelfreie oder eine  

mangelhafte Fußboden­
konstruktion. 

QUALITÄT ENTSCHEIDET
Abgesehen von der notwendigen Fugen

planung müssen die Überlegungen über 

Estrichart und Qualität für den künftigen 

Oberboden eine entscheidende Planungsauf-

gabe darstellen. Diese wird leider nicht immer 

wahrgenommen. Ein Beispiel für ein nicht 

ordnungsgemäßes technisches Zusammen-

spiel zwischen Estrich und Oberboden sind 

die aus Kosten- und Zeitgründen durchge-

führten Klebeparkettverlegungen direkt auf 

eine Zementestrichoberfläche – und dies 

meist ohne Voranstrich. Abgesehen davon, 

dass die Ebenheitsanforderungen von Estrich 

T H E M A
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Der Oberboden stellt sowohl an den 

Estrich als auch an die Estrichunter-

konstruktion verschiedene Ansprü-

che. Diese beginnen bei der richtigen Wahl 

der Dampfbremse bzw. Dampfsperre und 

gehen weiter über eine geeignete Oberflächen-

zugfestigkeit beim Estrich für den jeweiligen 

Oberbelag. Die erforderlichen Ebenheits

anforderungen, wie zum Beispiel bei einem 

Mehrschichtparkettboden mit entsprechender 

Dielenlänge, sind ebenfalls Kriterien, die 

einen entsprechenden Estrich bzw. eine Zwi-

schenschicht (z. B. Spachtelung) auf diesem 

erfordert.



und Oberboden nicht zusammenpassen, ist 

eine gleichmäßige Oberflächenfestigkeit und 

Saugfähigkeit nicht gegeben. Die Wahl einer 

geringen Estrichgüte mit zu geringen Ober-

flächenzugfestigkeitswerten stellt das nächste 

fehlende Zusammenspiel dar.

Ein weiteres Beispiel ist die oftmalige Vor-

gabe an den Estrich, eine Ebenheit gemäß 

Tabelle 3 Zeile 3 der ÖNORM DIN 18202 

herzustellen, wo anschließend eine Verlegung 

mit großformatigen Fliesen stattfindet, die 

wesentlich genauere Anforderungen an die 

Ebenheit des Untergrundes erfordert. Zusätz-

lich erforderliche Ausgleichsmaßnahmen feh-

len in der Leistungsbeschreibung des Öfteren 

bzw. wird auch regelmäßig der Estrichherstel-

ler in die Verantwortung genommen. Die 

dampfbremsende Wirkung aufgrund des 

geringen Fugenanteils wird in Bezug auf die 

erforderliche Dimensionierung der Dampf-

bremse meist überhaupt vernachlässigt.
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FOLGESCHÄDEN VERHINDERN
Der geplante Einsatz von Estrichen mit der 

eigentlich zu geringen Qualität E300 ist bei 

höheren Anforderungen an die Oberflächen-

festigkeit, wie z. B. bei Beschichtungen und 

höheren dynamischen Belastungen, ebenfalls 

häufig zu beobachten. Aufwendige Verbesse-

rungsmaßnahmen sind oftmals die Folge. 

Auch spät auftretende Folgeschäden wie z. B. 

in Krankenhäusern, wo schwere Betten und 

deren Drehbewegung Oberflächen im Unter-

grund regelrecht zerstören, sind aktenkundig.

Man könnte zu diesem Thema noch einige 

Beispiele anführen. Der Fokus, den Oberboden 

und den Estrich als funktionierendes Ganzes zu 

sehen, muss in der Planung Priorität besitzen. In 

Verbindung mit Fachleuten muss entsprechend 

erarbeitet werden, welches System für die gestell-

ten Anforderungen zur Anwendung kommen 

soll. Nur so können die angesprochenen Sanie-

rungen und Schäden verhindert werden.�

T H E M A
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der mineralische, ökologische & dauerhafte Dämmstoff 

   ökologisches Naturprodukt
   passt sich allen Unebenheiten an → kein Verschnitt
   keine Bindemittel, Bindung durch einfaches Verdichten
   hohe Druck- und Tragfähigkeit
   benötigt kein Wasser zur Verarbeitung → 
  damit keine Trockenzeit   
   dauerhaft, ungeziefersicher, ohne Folien
   hervorragender Schallschutz
   100 % wiederverwendbar!
   unbrennbar A1 Sie haben ein Problem? 

Thermo-Floor® ist die Lösung! 
Für große Flächen auch direkt vom Silo LKW auf die Baustelle!

Bei der Sanierung eines Bürogebäudes in 1090 Wien ist eine 
leichte Konstruktion, ein gutes Tragevermögen und eine 
Lastverteilung auf die Ziegelgewölbe wichtig. Am nächsten Tag 
soll bereits der Zement-Estrich aufgebracht werden - 
keine Feuchtigkeit - kein Austrocknen! 

98 m³ Thermo-Floor® S werden in einem Tag auf 
ca. 500 m² mit einer Schütthöhe von 5 - 90 cm 
geblasen, verteilt, mit der Latte eben abgezogen 
und verdichtet → FERTIG!

STAUSS-PERLITE GMBH, Stifterstraße 4, 3100 St. Pölten, www.Stauss-Perlite.at Made in Austria

Thermo-Floor® 
der Estrich-Unterbau

KRITERIUM. Ebenheitsanforderungen  
bei Parkettbodenverlegung.
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Die Risiken eines  
beschichteten Gussasphalts

Aus der Praxis eines Sachverständigen

Walter Riegler ist in seiner Funktion als allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter  
Sachverständiger Vorstandsmitglied beim VÖEH und schreibt über Beispiele aus der Praxis.

BEFUNDUNG
Bei dieser Befundaufnahme wurden an sechs 

Stellen Bohrkerne entnommen, um den vor-

handenen Fußbodenaufbau zu verifizieren. 

Des Weiteren wurde der vorhandene Rissver-

lauf in der Beschichtung aufgenommen. 

Zusätzlich wurde in den Randbereichen an 

drei Stellen eine Öffnung bis auf die erste 

Unterbetonschicht vorgenommen. 

 �Bei den entnommenen Bohrkernen wurde 

festgestellt, dass der Bestandsboden aus vier 

Schichten besteht. Es handelt sich in der 

obersten Schicht um einen ca. 25 mm 

dicken Gussasphalt, der auf zwei Beton-

schichten mit zwischenliegender Wärme-

dämmung aufgebracht wurde. 

 �Der vorhandene Gussasphalt ist deckungs-

gleich mit der Beschichtung an allen sechs 

entnommenen Bohrkernen gerissen. Die 

In einer Produktionshalle wurde vor über 

zehn Jahren die Fußbodenkonstruktion 

erneuert. Zu diesem Zweck wurde ein 

Ziviltechniker beauftragt, der den Bestands

boden sowie den darunter liegenden gewach-

senen Boden durch Probebohrungen und 

Schürfproben untersucht hat.

Nach den vorliegenden Ergebnissen dieser 

Untersuchung wurde ein Sanierungskonzept 

für die Halle erarbeitet und umgesetzt.

Lediglich ein kleiner angrenzender Bereich 

einer Lagerhalle mit ca. 300 m² Grundfläche 

wurde aus nicht bekannten Gründen bei die-

ser umfangreichen Sanierung nicht berück-

sichtigt.

In dieser bisher als Lagerhalle genutzten Flä-

che wurde die im bereits sanierten Bereich 

angesiedelte Produktion erweitert. Zu diesem 

Zweck wurde auf dem in der Lagerhalle vor-

T H E M A
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handenen Bestandsboden eine Beschichtung 

aufgebracht, um die Bodenbeschaffenheit an 

die Erfordernisse der hier künftig stattfinden-

den Produktion anzupassen.

SCHADENSVERLAUF
Nach einer nicht genau definierbaren Nut-

zungsdauer kamen erste Rissbildungen in der 

aufgebrachten Bodenbeschichtung zum Vor-

schein. Im Bereich der Risse gab es Aufwöl-

bungen und Hohllagen, die sich im Laufe der 

Zeit verstärkten. Die Rissbreite nahm ebenfalls 

im Laufe der Zeit zu. Die mangelhaften Berei-

che wurden vorerst in wiederkehrenden Zeit-

abständen saniert. Da diese mehrmalige Sanie-

rung augenscheinlich nicht zielführend war, 

wurde ich zur Befundung sowie mit der Erstel-

lung eines Gutachtens der möglichen Scha-

densursache beauftragt.

AUFWÖLBUNGEN. 
Deutliche Schäden 
im Rissbereich.



hier festgestellte Rissbreite lag bei bis zu 

sage und schreibe 6 mm! Des Weiteren gab 

es im Rissbereich großflächige Aufwölbun-

gen der applizierten Beschichtung. 

 �Bei den Öffnungen im Randbereich konnte 

festgestellt werden, dass der verlegte Guss-

asphalt eine durchgehende Verbindung mit 

dem aufgehenden Mauerwerk aufweist.

 �Die aufgebrachte Beschichtung wurde mit 

einer aufgesetzten Hohlkehle ohne Rand

abstand ebenfalls indirekt mit dem aufge-

henden Mauerwerk verbunden. 

 �Die Beschichtung wies zu den zuvor 

genannten Aufwölbungen im Rissbereich 

auch an vielen Stellen großflächige Hohl

lagen zum Gussasphalt auf.

 �Der darunterliegende Unterbeton wies ledig-

lich an einer Stelle eine Rissbildung mit 

geringer Rissbreite auf, die jedoch nicht 

deckungsgleich mit jenem des Gussasphalts 

und der Beschichtung war. Die ermittelte 

informative Druckfestigkeit der Beton-

schichten erreicht eine statisch heranzuzie-

hende Betonqualität von C12/15, die für 

Betonbauteile dieser Art unzureichend ist. 

Eine Bewehrung wurde nur vereinzelt an der 

untersten Stelle der Bohrkerne mit zu gerin-

ger Betondeckung festgestellt. Der Unter

beton wurde mit einem Abstand von ca. 10 

mm zum aufgehenden Mauerwerk verlegt.

SCHADENSURSACHE
Aufgrund fehlender Unterlagen seitens des 

Planers konnte zu Beginn die Art der Beschich-

tung nicht abschließend bewertet werden. 

Nach längerer Recherche stellte sich jedoch 

heraus, dass es sich um eine Epoxyharz

beschichtung handelt. Diese Art von Beschich-

tung ist ein sogenanntes starres System.
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Die unterschiedlichen physikalisch-mechani-

schen Stoffeigenschaften zwischen dem Guss

asphalt und der verlegten Epoxyharzbeschich-

tung, die hier im Verbund augenscheinlich wirk-

sam wurden, sind überwiegend dafür verant-

wortlich, dass es zu dieser Rissbildung gekom-

men ist. Die in diesem Bereich stattfindenden 

mechanischen und statischen Belastungen för-

derten naturgemäß das Ausmaß der Rissbildung.

Bei der starren Bodenbeschichtung und dem 

elastischen Gussasphalt liegen grundsätzlich 

zwei nicht kompatible Systeme vor. Der Guss

asphalt weicht aufgrund seiner viskoseelastischen 

Eigenschaften den stattfindenden Spannungen 

durch eine bleibende Verformung aus. Die 

Beschichtung hingegen steht aufgrund dieser 

Verformungen unter Spannung und will ihre 

ursprüngliche Form wieder einnehmen. Auch 

bei kurz stattfindenden Lasteinwirkungen (zum 

Beispiel durch rollende Lasten) können in die-

sem Zustand Risse und Ablösungen in größerer 

Dimension entstehen. Einen Beitrag zu diesen 

Spannungen leistet auch der fehlende Rand

abstand von Gussasphalt und Beschichtung.

Trotz der unzureichenden Druckfestigkeit 

des Unterbetons hat dieser zum vorgefunde-

nen Schadensfall mit großer Wahrscheinlich-

keit keine oder nur geringe Auswirkung. Man 

muss abschließend erwähnen, dass diese Art 

von Schaden bekannt ist und entsprechende 

Literatur darüber vorliegt.

FAZIT
Die bestehende Fußbodenkonstruktion wurde 

durch eine aufgebrachte Beschichtung aus ihrem 

technischen Gleichgewicht gebracht. Dieses Bei-

spiel zeigt, dass jede bestehende Bodenkonstruk-

tion zwingend zu untersuchen ist, bevor Ände-

rungen an ihr vorgenommen werden.

Diese Vorgangsweise hätte in diesem Fall ein 

nun aufzustellendes Sanierungsbudget erspart, 

das aufgrund abzubauender Maschinen und 

Produktionsstillstands mit Sicherheit im sechs-

stelligen Bereich liegt.�

T H E M A
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Fußbodenaufbau zu 

verifizieren.
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Elastische Splitt­
schüttungen im Holzbau

Funktionierende Schalldämmung ist essenziell

Der Holzbau ist sowohl im Wohnhausbau als auch im Mehrfamilienhaus 
und sogar in der Dimension von Hochhäusern im Vormarsch.  
Aufgrund von fehlendem Eigengewicht bei einer Holzdecke im Vergleich  
zu einer Stahlbetondecke ist der darauffolgende Fußbodenaufbau  
umso wichtiger, damit der Schallschutz zwischen verschiedenen  
Einheiten gewährleistet werden kann.

Bei den Estrichkonstruktionen wird 

vor allem verstärkt auf Nassestrichsys-

teme gesetzt. Bei diesen Konstruktio-

nen werden für die Ausgleichschicht fast aus-

schließlich Beschüttungen aus Gesteinssplitt 

(Splittschüttungen) eingesetzt. Diese minerali-

schen Beschüttungen zeichnen sich vor allem 

im Holzbau durch ihr hohes Eigengewicht aus.

UNGEBUNDENE SPLITTSCHÜTTUNG 
AM BESTEN GEEIGNET
Durch verschiedenste schalltechnische Untersu-

chungen wurde festgestellt, dass eine ungebun-

dene Splittschüttung für das Erreichen der vor-
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geschriebenen Werte am besten geeignet wäre. 

Die Gefahr bei diesen Beschüttungen ist jedoch 

eine mögliche Verfrachtung durch dynamische 

Belastungen. Diese entstehen naturgemäß schon 

bei einer herkömmlichen Wohnungsnutzung.

Um diese Gefahr auszuschließen und die 

positiven Eigenschaften einer ungebundenen 

Splittschüttung so gut als möglich zu erhalten, 

wurden in verschiedensten Versuchen soge-

nannte elastische Bindemittel entwickelt. 

Um Sicherheit für den erforderlichen Schall-

schutz bei Trenndecken zu erlangen, ist es im 

Holzbau erforderlich, auf zahlreiche Prüfwerte 

von verschiedenen Fußbodenkonstruktionen 
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zurückzugreifen. Wesentlich ist hierbei, dass 

die geprüften Werte auch mit Ausgangsstoffen 

(Zuschlagstoff ) zusammenstimmen, die übli-

cherweise im jeweiligen Einsatzgebiet verwen-

det werden. Diese können auf die schalldäm-

mende Eigenschaft zum Teil erhebliche Aus-

wirkungen haben. 

Die ausführenden Firmen müssen sich bei 

Verwendung eines Zusatzmittels absichern, 

um durch einen möglicherweise nicht geeigne-

ten Zuschlagstoff (Splitt) erhebliche schall-

technische Probleme zu verursachen. 

Daher ist als Verarbeiter darauf zu achten, 

dass mit dem zuständigen befugten Firmenver-

treter des jeweiligen Zusatzmittelherstellers ein 

Gespräch geführt wird, in dem der verwendete 

Zuschlagstoff für das Erreichen der vorgegebe-

nen Werte auch von diesem bestätigt wird. Das 

Prüfen der Werte im Produktfolder erfolgt mit 

hoher Wahrscheinlichkeit mit anderen Zu-

schlagstoffen als jene, die dann beim jeweiligen 

Bauvorhaben verwendet werden.

Um die zuvor angesprochene Problematik 

entsprechend darzustellen, muss erwähnt wer-

den, dass die Folgekosten für eine nicht funk-

tionierende Schalldämmung im Bereich von 

Trenndecken erheblich und existenzbedrohend 

sein können. Daher ist eine ausreichend peni-

ble Planung, vor allem im Fall von Holztrenn-

decken, zwingend erforderlich. �
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Diskussionspotenzial

Der Untergrundvorbereitung muss künftig wieder jener Stellenwert gegeben werden, der erforderlich ist, 
um die Diskussionen zwischen Estrichhersteller und Bodenleger zu minimieren. 

erkennen, dass ohne zusätzliche Ausgleichs-

maßnahmen ein für das Parkett geeigneter 

Untergrund mit großer Wahrscheinlichkeit 

meist nicht gegeben ist. Um in der Auftrags-

vergabe nicht von vornherein auszuscheiden, 

werden jedoch von vielen Parkettboden-

Anbietern diese Untergrundthematiken 

negiert bzw. wenig beachtet. Die Folgen sind 

meist umfangreiche Diskussionen bei der 

Übernahme des Untergrunds (Estrich), die 

unter Aufsicht des Auftraggebers zwischen 

dem Estrichhersteller und dem Bodenleger 

stattfinden.

Abgesehen von Differenzen zwischen vor-

handener und erforderlicher Ebenheit beim 

Untergrund, ist auch die Oberflächenbeschaf-

fenheit des Estrichs der nächste Zankapfel. Die 

Verlegung eines verklebten Parkettbodens 

erfordert Oberflächenzugfestigkeitswerte von 

mindestens 1 N/mm2. Die Estriche im Bereich 

des Wohnbaus werden zumeist in der Qualität 

E225, maximal in der Qualität E300 ausge-

schrieben. 

Der boomende Wohnbau hat im letz-

ten Jahrzehnt, aufgrund des steigen-

den Preis- bzw. Termindrucks in der 

Verlegung von Parkettböden, die Untergrund-

vorbereitung vernachlässigt. Der Trend, ver-

klebte und schwimmende Parkettböden sozu-

sagen direkt auf die Estrichoberfläche von 

Zementestrichen zu verlegen, ist zum Standard 

geworden. Dabei werden meist einige wichtige 

Parameter übersehen bzw. negiert.

In der aktuellen ÖNORM B 5236 für Pla-

nung und Ausführung von Bodenbelags- und 

Holzfußbodenarbeiten werden in Bezug auf 

die Ebenheitstoleranzen im Untergrund zum 

einen die erhöhte Anforderung gemäß 

ÖNORM DIN 18202 und darüber hinaus 

produktspezifische Anforderungen gemäß den 

Herstellerangaben gefordert.

Diese Herstellerangaben sind vor allem bei 

schwimmender Verlegung über den erhöhten 

Anforderungen der zuvor genannten ÖNORM 

DIN 18202 (z. B. Weizer Parkett mit max.  

2 mm Stichmaß auf 1 m Bezugslänge). Die 
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Anforderungen, die vom Estrichhersteller ver-

langt werden, liegen meist der ÖNORM DIN 

18202, Tab. 3, Zeile 3 zugrunde, die 4 mm 

Stichmaß auf 1 m Bezugslänge zulässt.

AUSGLEICHSMASSNAHMEN  
ERFORDERLICH
Aus den zuvor genannten Gründen ist zu 

Verlegung von Parkettböden 
ohne nennenswerte  
Untergrundvorbereitung (!?)

EBENHEITSMESSUNG. Die Messlatte täuscht nicht.

AUSGLEICHSMASSE.  
Zur Verbesserung der Ebenheit.



Hier ist nicht berücksichtigt, dass diese 

Estrichqualitäten bei guter Verarbeitung und 

optimalen Voraussetzungen an der Baustelle 

Oberflächenzugfestigkeitswerte zwischen 0,6 

und 0,7 N/mm2 (E225) bzw. zwischen 0,7 und 

0,9 N/mm2 (E300) erreichen können. Die hier 

notwendige Untergrundvorbereitung und 

Ertüchtigung der Estrichoberfläche ist zumeist 

in den Vorbemerkungen des Bodenleger

gewerks als einzukalkulierende Leistung ausge-

schrieben. Die Folgen sind, wie bei der Eben-

heit, heftige Diskussionen zwischen den betei-

ligten Gewerken. Weiters ist durch die beinahe 

ausschließlich maschinell geglätteten Estriche 

auch eine mehr oder weniger raue Oberfläche 

vorhanden. Diese ist in ihrer Intensität grund-

sätzlich nicht geregelt. Für den Bodenleger ist 

diese für seinen Kleberverbrauch jedoch ent-

scheidend. 

Hier sind die nächsten Diskussionen zwi-

schen Bodenleger und Estrichhersteller vor-

programmiert.

Zu guter Letzt kommen bei zementären 

Estrichen noch zeit- und lastabhängige Verfor-

mungen hinzu, die Maßnahmen vor der 

Bodenbelagsverlegung erforderlich machen. 
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Diese Kosten sind genau genommen „Sowieso-

Kosten“ aufgrund einer nur bedingt zu beein-

flussenden Materialeigenschaft. Von der Über-

nahme der Behebungskosten durch den Bau-

herrn ist in diesen Fällen nicht auszugehen, 

wodurch die nächsten Diskussionen anstehen. 

UNTERGRUNDVORBEREITUNG  
NOTWENDIG
In der ÖNORM B 3732 Estriche Planung, 

Ausführung, Produkte und deren Anforderun-

gen wird mit dem Satz „für die Erzielung der 

Belegreife kann eine weitere Behandlung der 

Oberfläche z. B. Abschleifen, Haftbrücken, 

Spachtelung erforderlich sein“ diese notwendige 

Untergrundvorbereitung deutlich gemacht.

Um künftig der erforderlichen Leistung der 

Untergrundvorbereitung wieder jenen Stellen-

wert zu geben, der erforderlich ist, muss diese 

vom Bodenleger angeboten und als technische 

Notwendigkeit angeführt werden. Mit dieser 

Vorgangsweise werden mit Sicherheit die Dis-

kussionen zwischen Estrichhersteller und 

Bodenleger mit einem Schlag auf ein Minimum 

reduziert. Weiters werden die Aufwendungen 

für die Behebung der zeit- und lastabhängigen 

Verformungen, meist zum Großteil durch die 

Untergrundvorbereitung, stark minimiert.

Kostenersparnis zulasten der Qualität ist 

sowohl für den Auftragnehmer als auch für 

den Auftraggeber nicht zu empfehlen. Ein ent-

sprechend qualitatives Gewerk verhindert die 

durchaus zunehmenden Reklamationen am 

Oberboden durch den Endnutzer.�
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Vertrauen Sie bereits bei der Planung auf den vorbeugenden Brandschutz von 
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Übernehmen Sie beim Brandschutz die 1000 °C-Verantwortung!

EIN FLAMMENDER 
APPELL
FÜR STEINWOLLE

TEIL DER UNTERGRUNDVORBEREITUNG.  
Schleifen der Estrichoberfläche.
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Barrierefreier Anschluss: 
Boden zu Balkontür-/ 
Terrassentür-Element

Neue Herausforderung in Planung und Umsetzung

Am 1. 1. 2016 ist das Bundes- 
Behindertengleichstellungsgesetz 
(BGStG) nach zehnjähriger  
Übergangsfrist in vollem  
Umfang in Kraft getreten,  
sodass nunmehr sowohl  
„Altbauten“ als auch „Neubauten“  
(Baubewilligung ab dem 1. 1. 2006) 
grundsätzlich barrierefrei  
zu gestalten sind.

meist nicht in der erforderlichen Höhenlage 

sitzen. Der hierfür vorgegebene Spielraum für 

das Funktionieren der Barrierefreiheit ist sehr 

gering (siehe Bild 1 „Systemdetail“).

EMPFEHLUNG DES VÖEH
Da es hier noch keine eindeutigen Regelungen 

gibt, empfiehlt der Estrichverband: Als erster 

Schritt müssen die Toleranzen beim Versetzen 

des Türelements begrenzt werden. Diese soll-

ten mit –0,0 mm und +3 mm festgelegt wer-

den. Die –0,0 mm sind deswegen erforderlich, 

damit der Estrich/Oberboden im Schwenk

bereich des Türelements durch das erforder

liche Anarbeiten nicht ansteigt.

Der Estrich muss im Bereich des Tür

elements mit einer sogenannten Zwangshöhe 

durch eine eigene Höhenmarke am Tür

element in seine Lage gebracht werden. Bei der 

angegebenen Zwangshöhe ist ebenfalls eine 

Herstellungstoleranz –3 mm und +0,0 mm zu 

berücksichtigen. Zu beachten sind auch die 

zeit- und lastabhängigen Verformungen in die-

sem Bereich. Diese Zwangshöhe ist mit der 

Ausgangshöhe (Höhenausgangspunkt) in 

einem festzulegenden Passungsraum anzuglei-

chen. Dieser muss so gewählt werden, dass die 

vorgegebenen Winkeltoleranzen und Eben-

T H E M A
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Dieser Passus macht eine barrierefreie 

Ausführung bei allen Neubauten 

nahezu unumgänglich. Meist geht 

jedoch keine geordnete Planung für eine ord-

nungsgemäße Ausführung voraus. Sowohl der 

Estrich als auch das Terrassentürelement wer-

den nach dem übertragenen Höhenausgangs-

punkt in die jeweilige Lage gebracht. Das 

bedeutet wiederum, dass aufgrund der vorge-

gebenen Toleranzen sowohl das Türelement als 

auch der Estrich (der dem Grunde nach keine 

Höhenlage in diesem Bereich erfüllen muss) 

SYSTEMDETAIL.  
Der vorgegebene  
Spielraum für das  
Funktionieren der Barriere-
freiheit ist sehr gering.
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heitstoleranzen nicht überschritten werden 

können (siehe Bild 2 „Grundrissbeispiel“).

Für das genaue Anarbeiten mit dem Ober-

boden sind Anpassungsmaßnahmen (z. B. 

Anspachteln) erforderlich. Diese „Sowieso“-

Leistungen sind entsprechend auszuschreiben.

MERKBLATT IN AUSARBEITUNG
Der Estrichhersteller sollte die zuvor genann-

ten Notwendigkeiten unbedingt vor Beginn 

seiner Arbeiten seinem Auftraggeber nachweis-

lich übermitteln. Für die Planung dieser Not-

wendigkeiten ist die verantwortliche Ausfüh-

rungsplanung zuständig.

Der Mehraufwand für das entsprechende 

Anarbeiten und Angleichen im Passungsraum 

muss seitens des Estrichherstellers entspre-

chend eingefordert werden.

Um die noch nicht vorhandenen eindeu

tigen Regelungen festzulegen, ist der VÖEH 

im Begriff, ein entsprechendes Merkblatt zu 

erarbeiten, wo mehrere Innenausbaugewerke 

teilnehmen werden.�
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GRUNDRISS­
BEISPIEL.  

Die vorgegebenen 
Winkeltoleranzen 

und Ebenheits
toleranzen dürfen 

nicht überschritten 
werden.



64

Fo
to

s:
VÖ

EH

Kraftschlüssiges Verbinden 
von Fugen und Rissen

Merkblätter als Leitfäden für die tägliche Arbeit

Vor der Belagsverlegung auf dem fertiggestellten Estrich sind einige Vorbereitungsarbeiten notwendig. 
Unter anderem ist das kraftschlüssige Verbinden von entstandenen Rissen sowie nicht in den Oberbelag  
zu übernehmenden Scheinfugen eine dieser Vorbereitungsarbeiten.

ßendes Verharzen) ist im Baustellenbetrieb aus 

Sicht des VÖEH, trotz positiver Ergebnisse 

einer deutschen Versuchsreihe ohne diese 

Maßnahme, unbedingt erforderlich. Es kann 

an der Baustelle nicht von einer vollständigen 

Verharzung der Scheinfuge bzw. des Risses 

ausgegangen werden, die für die positiven 

Ergebnisse in den Versuchsreihen entschei-

dend waren.

Um die aus Sicht des Verbands Österreichi-

scher Estrichhersteller ordnungsgemäße kraft-

schlüssige Verbindung abzubilden, wird ein 

Merkblatt, das den Ablauf mit allen Erforder-

nissen und Hinweisen zu einer kraftschlüssi-

gen Verbindung regelt, erstellt. 

Dieses Merkblatt soll als Leitfaden und 

Hilfestellung für alle Beteiligten dienen, die im 

Fußbodenbereich mit diesem wichtigen 

Arbeitsschritt beschäftigt sind.�

Bei diesem Arbeitsvorgang sind einige 

wichtige Faktoren einzuhalten, um 

Folgeschäden zu vermeiden. Ein 

wichtiger Faktor ist, den geeigneten Zeitpunkt 

für das Verbinden von Scheinfugen und Rissen 

zu wählen. Hierbei spielen ein entsprechender 

Trocknungsgrad und ein entsprechender Fort-

schritt der stattfindenden Schwindung eine 

entscheidende Rolle. Das Ausmaß und die 

Geschwindigkeit sind je nach Estrichart unter-

schiedlich. 

Auch die Flächengröße der Gesamtfläche 

einer nachträglich kraftschlüssig verbundenen 

Fläche sollte gewisse Ausmaße (je nach Estrich

art und Schwindmaß) nicht überschreiten. 

Spannungen durch thermische Bewegungen 

bzw. Schwindbewegungen aufgrund Nach-

schwindverhalten des Estrichs können bei grö-

ßeren Flächen nachträgliche Risse hervorrufen.

T H E M A
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Abgesehen von zeitlichen Parametern ist 

die ordnungsgemäße Ausführung der kraft-

schlüssigen Verbindung für den dauerhaf-

ten Erfolg dieser von großer Bedeutung. 

Entscheidend für den kraftschlüssigen Ver-

bund ist das ordnungsgemäße Verharzen 

des Fugen- bzw. Rissbereiches. Weiters ist 

auf die gegebene Belastung in dem zu ver-

bindenden Bereich zu achten. Herkömmli-

che, sozusagen „handelsübliche“ kraft-

schlüssige Verbindungen beim Estrich wer-

den seitens des Verbands österreichischer 

Estrichhersteller bis zu einer Punktlast von 

3 KN empfohlen. Bei höheren Belastungen 

ist die Art der Verbindung entsprechend zu 

planen. 

Das zusätzliche Vernähen (Einschneiden 

von Querschnitten und Einlegen entsprechen-

der Querkraftverbindungen sowie anschlie-
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Neue Acoustic Floor 
Mats für erhöhten 
Schallschutz

Erweiterung der Getzner Trittschallschutz-Serie

Der Anspruch an Komfort und die Sicherstellung einer hohen Lebens- und Arbeitsqualität wird im 
Baubereich zunehmend wichtiger. Nicht nur die Urbanisierung und Verdichtung von Wohnraum 
sind hier eine Herausforderung, auch der Trend zur gemischten Nutzung von  
Gebäuden erfordert besondere Maßnahmen. Die Anforderungen an den  
Trittschallschutz sind gleichsam hoch, die Spezifikationen können je nach 
Bauvorhaben ganz unterschiedlich ausfallen. Um die Bauverantwortlichen 
hier bestmöglich zu unterstützen, hat Getzner seine erfolgreiche  
Acoustic Floor Mat-Serie um zwei neue Typen erweitert. 

Aufbauhöhe besonders wichtig ist, wie beispiels-

weise bei Althaussanierungen. 

Im Sommer 2022 wurde ein Projekt in Feld-

kirch, Vorarlberg umgesetzt. Eine wunderschö-

ne alte Stadtvilla wurde komplett saniert und 

vor allem die Akustik sollte ein hohes Maß an 

Komfort bieten. Da die Raumhöhe zudem eine 

entscheidende Rolle spielte, wurde bei der 

Wahl einer geeigneten Trittschalldämmung auf 

die „schlanke“ AFM 29 zurückgegriffen. Über 

200 m² wurden erfolgreich verlegt und sorgen 

für einen perfekten Wohnkomfort. 

Getzner verfügt über langjährige Erfahrung 

und Referenzen, welche die Wirksamkeit und 

Praxistauglichkeit der AFM-Typenreihe bestä-

tigen. Unsere Experten unterstützen während 

der Planungsphase und helfen, die optimale 

Lösung zu finden. �

Getzner Werkstoffe entwickelt und pro-

duziert seit Jahrzehnten Schallschutz

lösungen für hoch beanspruchte indus-

trielle Anwendungen. Im Bereich der Trittschall-

dämmung bietet die Produktlinie Acoustic Floor 

Mat, kurz AFM, eine breite Palette an hochwirk-

samen Lösungen für schwimmende Fußböden. 

Die Matten auf Polyurethanbasis sind aufgrund 

ihrer Zellstruktur besonders für hohe Belastun-

gen geeignet und bieten dank ihrer einzigartigen 

Elastizität hervorragende schalldämmende 

Eigenschaften. Polyurethan ist außerdem un-

empfindlich gegenüber Feuchtigkeit, wartungs-

frei und behält die dynamisch dämpfenden 

Eigenschaften über Jahrzehnte, ohne Einbußen 

in der Wirksamkeit. 

Die neu entwickelten Dämmmatten über-

zeugen durch ihre verbesserte dynamische 

Wirksamkeit und durch ihre hohe Belastbar-

keit. Dank ihrer geringen Aufbauhöhe sind sie 

speziell für Gebäudekomplexe mit Mischnut-

zung und unterschiedlichen Schallschutz

niveaus ideal. Selbst für Sanierungsprojekte mit 

begrenzten Platzverhältnissen und erhöhten 

Schallanforderungen sind sie bestens geeignet.

Mit einer sehr geringen dynamischen Stei-

figkeit von 5 MN/m³ erzielt die neue Tritt-

schallschutzmatte AFM 35 eine besonders 

starke Trittschallminderung DLw von 35 dB. 

Somit lassen sich sogar erhöhte Schallschutz-

anforderungen problemlos erfüllen. Die zweite 

Neueinführung AFM 29 zeichnet eine hohe 

Belastbarkeit von 50 kN/m² und die Wirksam-

keit zur Dämmung von Trittschall um 29 db 

aus. Mit einer reduzierten Aufbauhöhe von 

nur 11 mm eignet sich diese hervorragend für 

Renovierungen und unter Trockenestrichen, 

aber auch für hoch belastete Bereiche. 

WO KÖNNEN DIE ACOUSTIC FLOOR 
MATS EINGESETZT WERDEN?
Die Trittschallschutz-Serie von Getzner bietet 

mit insgesamt sechs verschiedenen Typen maß-

geschneiderten Schallschutz für eine Vielzahl 

von Anwendungen. Zum Beispiel dort, wo 

besonders hohe Anforderungen an den Schall-

schutz gelten: in Hotels, Krankenhäusern, Schu-

len, Kindergärten, Tonstudios oder auch Kinos. 

Aber auch überall dort, wo besonders hohe Las-

ten oder die gemischte Nutzung von Gebäuden 

eine Herausforderung darstellen, beispielsweise 

bei der Integration von Supermärkten. Hohe 

Lärmpegel, wie beispielsweise in Restaurants 

oder Diskotheken, sind dabei ebenfalls ein per-

fektes Anwendungsgebiet. Ein wachsender 

Bereich sind Bauprojekte, bei denen eine geringe 
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Stadtvilla Feldkirch, Vorarlberg

Acoustic  
Floor Mat-Serie

Verlegung AFM 35
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Obfrau Christa Pachler, Kfm. Referent Ing. Stefan Mareda, Schriftführer-Stv. Niko Bosnjak, 
Referent für Qualität und Ausführung Walter Riegler, Schriftführer BM Ing. Thomas Fröschl, 
Technischer Referent Ing. Markus Brandstätter und Kassier-Stv. Ing. Markus Huber-Dolezal

Die Themenschwerpunkte der Verbandsarbeit haben das Ziel, den Servicecharakter des Verbandes 
zu stärken und so den Nutzen für die Verbandsmitglieder zu verbessern.
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C & R Estrichbau GmbH
Innstraße 21, 6063 Rum
Tel: 0664/2737135, Mail: sen.estrichbau@aon.at
Web: www.cr-estrichbau.com

Egger GmbH
Seislboden 3, 6365 Kirchberg in Tirol
Tel: 05357/2423, Mail: info@egger-estrich.at
Web: www.egger-estrich.at

Fankhauser Estriche GmbH
Amerling 120, 6233 Kramsach
Tel: 05337/66100, Mail: office@fankhauser-estriche.at
Web: www.fankhauser-estriche.at

Spezialestriche Walser GmbH
Innsbruckerstraße 34, 6600 Reutte
Tel: 05672/64337, Mail: office@s-e-w.at
Web: www.walser-estriche.at

Vorarlberg
Burtscher Böden GmbH
Landstraße 25, 6714 Nüziders
Tel: 05552/63075, Mail: info@burtscherboeden.at
Web: www.burtscherboeden.at

Küng Bodenbau GmbH
Walgaustraße 1, 6712 Thüringen
Tel: 05550/3514-0, Mail: office@kuengbodenbau.at
Web: www.kuengbodenbau.at

Wien
Dramac GmbH Industrieböden
Seybelgasse 13, Top 10, 1230 Wien
Tel: 0660/1508012, Mail: office@dramac.wien
Web: www.dramac.wien

Durament GmbH
Hödlgasse 17, 1230 Wien
Tel: 01/8651568, Mail: office@durament.at
Web: www.durament.at
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Elegantes Design mit individueller Note 

Fugenlose Bodengestaltung ist für Repräsentationsräume  
hervorragend geeignet. Ein ehemaliges Presshaus mit  

einmaligem Panoramablick über die Weingärten und Hügel des 
Weinviertels wurde zum außergewöhnlichen Verkostungsraum 

umgestaltet. Auch hier ist der Designboden die Basis für ein 
ästhetisches Gesamtbild.

Das Weingut Stelzl in Atzelsdorf funk-

tionierte ein Presshaus mit Weinkel-

ler in einen modernen, eleganten 

Verkostungsraum um. Bauherr Michael Stelzl 

wurde auf die Möglichkeiten der vielseitigen 

Gestaltung mit panDOMO-Böden aufmerk-

sam und so konnte dem Raum eine besondere 

Note gegeben werden.

Schon vor dem Betreten fällt der Blick auf 

die individuelle Bodengestaltung. Denn darin 

spiegelt sich der Wein wider: Das Grün 

schimmert für die Hauptsorte des Weinvier-

tels und auch des Weinguts Stelzl, den Grü-

nen Veltliner. Die Rot-Nuancen stehen für 

die Rotweine im Sortiment. So konnte die 

Einzigartigkeit des Raumes deutlich unter-

strichen werden. 

„Mit den vielfältigen Gestaltungssystemen 

von panDOMO lassen sich edle und belast

bare Oberflächen erstellen. Es werden Räume 

kreiert, die Offenheit, Harmonie und Moder-

nität ausstrahlen“, erläutert Christa Pachler, 

Firmenchefin des Wand- und Bodendesign-

Betriebs. 

Die panDOMO-Beschichtung mit ihren 

vielfältigen Möglichkeiten kann durchaus als 

Kunstform bezeichnet werden – so kann ein 

Unikat geschaffen werden, das für repräsen-

T H E M A
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Einzigartige 
Charakteristik

AUSBLICK.  
Hell und freundlich  

präsentiert sich der  
Verkostungsraum mit 

Blick auf die Weingärten. 
Weinverkostungen und 

Ab-Hof-Verkauf nach  
vorheriger telefonischer 

Vereinbarung mit  
Romana Stelzl  

(Tel.: 0676/871970281).

ELEGANZ.  
Die extravagante Bodengestaltung unterstreicht 
die Einzigartigkeit des Raums. 



tative Räume geradezu maßgeschneidert ist. 

Der Verkostungsraum wirkt durch das 

Zusammenspiel von Edelstahl, hochwerti-

gem Holz, kreativen Beleuchtungselementen, 

vinophilen Accessoires und gemütlichen 

Möbeln. Hier lässt sich Wein nicht nur 

genießen, sondern zelebrieren. So einmalig 

die Charakteristik der Weine, so unnach-

ahmlich ist der Boden.

„Der Mensch nimmt sich die Natur zum 

Vorbild und erschafft Außergewöhnliches. 

Er vereint Farben, Formen und Funktionen 

auf unnachahmliche Weise und schlägt das 

Gewöhnliche mit den einzigartigen Mitteln 

der Kreativität“, zitiert Christa Pachler die 

Philosophie der Firma Ardex für die pan-

DOMO-Böden. Der unverwechselbare 

Charakter der Böden ist seit über 20 Jahren 

bei Planern, Architekten und Bauherren 

beliebt. �
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	 Projekt: Verkostungsraum

	 Bauherr: Michael Stelzl, 
	 Wein- und Obstbau, Atzelsdorf

	 Planung: L.S.D. design gmbH, 
	 Gastronomiekonzepte, Fischlham

	 Belag: Pachler GmbH, 
	� Estriche & Entfeuchtungen, 

Wand- & Bodendesign, Altlengbach

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

EINLADEND.  
Der Verkostungsraum ist vom Boden 
bis zur Decke ein fein komponiertes 

Gesamtkunstwerk.

FARBNUANCEN. Das Grün des Grünen 
Veltliners und das Rot der Rotweine  

spiegeln sich im Boden wider.
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Lifestyle mit Ausblick
Urbanes Leben im „Ort der Sehnsüchte“

Der Marina Tower ist ein Ort, wo man leben und viel erleben soll. Ein Ort, der inspiriert. Und ein Ort, an 
dem man sich rundum wohl und sicher fühlen soll. Der Marina Tower ist mehr als nur ein Wohnturm. Er ist 
eine neue Landmark im zweiten Wiener Bezirk – mit besonderen Herausforderungen für die Firma Dramac 
Industrieböden, die in Summe rund 60.000 m2 Estrich verlegt hat.

direkte Verbindung mit dem Marina Yacht­

hafen bzw. der Uferpromenade des rechten 

Donauufers. Kurzum: Ein traumhafter Sehn­

suchtsort in der Wiener Leopoldstadt, dem 

grünen Herzen der Stadt.

Der 140 Meter hohe Marina Tower wurde 

bereits mehrfach ausgezeichnet, u.a. klimaaktiv 

Gebaut, um Wünsche zu erfüllen“, lau­

tet ein Slogan des Marina Towers im 

zweiten Wiener Gemeindebezirk. Und 

schon auf den ersten Blick wird klar, dass der 

Marina Tower in der Tat kein gewöhnliches 

Hochhaus ist. Das einzigartige Wohnbaupro­

jekt besteht aus den beiden Wohntürmen „High 

Rise“ und „Low Rise“. Umlaufende Loggien, 

Balkone und Terrassen strukturieren die Gebäu­

deoptik auf einzigartig lebendige Art und Weise. 

Insgesamt verteilen sich rund 500 hochwertig 

bis luxuriös ausgestattete Wohneinheiten in 

unterschiedlichen Größen – von 45 bis 305 m² 

– auf die beiden Wohntürme. Die Schnittstelle 

zwischen Stadt und Waterfront verbindet den 

modernen, urbanen Lifestyle mit maximaler 

Lebensqualität und einem unverbaubaren Blick 

über die Donau aus allen 41 Stockwerken.

Auf dem Dach des Low Rise lädt eine 

traumhaft gelegene Terrasse die Bewohner zum 

TROCKENBAU Journal            4  2022

Verweilen ein. Auch für die kleinen Bewohner 

ist gesorgt: Auf der Terrasse befindet sich ein 

Kinderspielplatz. Im und rund um den Marina 

Tower finden sich neben Freizeit- und Ruhe­

flächen auch ein Fitness- und Wellnessbereich 

oder das einzigartige Marina Deck – eine groß­

flächige Überplattung des Handelskais, eine 

HOCH HINAUS.  
Die erstklassig ausgestatteten  

Wohnungen bieten einen unverbaubaren  
Blick über Donau und Prater. 

SEHNSUCHTSORT. 
Der Marina Tower 

bietet u. a. einen  
Fitness- und  

Wellnessbereich.



2019, ÖGNI und European Property Awards. 

Dies wurde nicht zuletzt ermöglicht durch die 

sorgsame Auswahl der ausführenden Unterneh­

men. Die ARGE Marina Tower (Dywidag und 

Swietelsky) beauftragte u. a die Wiener Firma 

Dramac Industrieböden, die auf einer Gesamt­

fläche von ca. 60.000 m2 den Estrich verlegte. 

Zur Ausführung kamen im „High Rise“ 

großteils Anhydritfließestriche von Baumit 

sowie Zementestriche in den Gewerbeflächen 

und Technikräumen. Im „Low Rise“ ebenfalls 

Estriche von Baumit mit PCT-Chemie-

Beschleunigern. Der eingebaute RETANOL®-

Estrich überzeugt durch eine exzellente Quali­

tät. Mit den beiden Produkten Retanol® EKA 

und RETANOL® XTREME aus dem Hause 

der PCT Chemie erzielte der ausführende 

Fachbetrieb Dramac Industrieböden Güteklas­

sen von CT-C30-F7 bis CT-C45-F8. 

Die Herausforderung bestand hauptsächlich 

in der relativ kurzen Baudauer – die Türme wur­

den 2020–21 errichtet – sowie der Höhe des 

Gebäudes. „Mit Baumit wurden vorab einige 

Versuche in der Zentrale in Wopfing durchge­

führt. Letztendlich wurde mittels Steigleitung 

und Kolbenpumpe gefördert. Die Ausführung 
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verlief problemlos und es wurde einmal wöchent­

lich (meist Dienstag) ein Halbstock mit ca. 

500 m2 betoniert“, erläutert Ivan Filipovic von 

der Firma Dramac die Herausforderungen. 

Unter der Ägide der Bauleiter Ivan und Stipan 

Dramac konnten die Arbeiten schlussendlich zur 

vollsten Zufriedenheit gemeistert werden.�

T H E M A
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DRAMAC
ESTRICHE  |  INDUSTRIEBÖDEN www.dramac.wien   |  office@dramac.wien

	 Projekt: Marina Tower

	 Bauherr: BUWOG, IES Immobilien

	 Planung: Zechner & Zechner

	 Estricharbeiten: 
	 Dramac GmbH Industrieböden

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

LIFESTYLE. Lebensqualität pur und  
urbaner Lebensstil an der Schnittstelle  
zwischen Stadt und Waterfront. 
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Farbkonzept  
mit Esprit

Öffentliche WC-Anlage  
der Stadtgemeinde Fürstenfeld

Der Augustinerplatz in Fürstenfeld bekam mit 
seiner Komplettsanierung und Neugestaltung ein 
zeitgemäßes Zonenkonzept, das autofreie Berei-
che, Fahrradabstellzonen, eine E-Tankstelle für 
Elektrofahrräder, großzügige Gehwege, Sitzgele-
genheiten und Autoabstellflächen umfasst. 

Löcher und Risse mit Betonspachtel BS 05 G 

egalisiert. Im nächsten Schritt wurde ein 

Textilglasgitter ebenfalls mit Betonspachtel  

BS 05 G vollflächig aufgebracht.

Der Boden wurde mit Grundierharz GH 50 

grundiert und im nächsten Arbeitsschritt wur-

den die Dichtbänder und Dichtecken verklebt. 

Nach erfolgter Härtung folgte die Kratzspach-

telung für den nötigen Haftverbund aus 

GH 50 und Quarzsand QS 98. 

VERSIEGELUNGS- BZW.  
BESCHICHTUNGSARBEITEN
Auf den Wänden folgte ein Anstrich mit Aqua 

Sealing AS 1500 in drei Lagen, wobei jede Lage 

nach erfolgter Härtezeit mit Microfaserroller 

aufgebracht wurde. „Diese zweikomponentige, 

diffusionsoffene Versiegelung auf Epoxidharz-

basis eignet sich hervorragend für dieses Ein-

T H E M A
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Überaus modern präsentiert sich an 

dieser Stelle auch die öffentliche WC-

Anlage: Hochwertige Murexin- 

Beschichtungen verarbeitete die Firma Hohen-

warter KG aus Fehring in einem nicht alltägli-

chen Farbkonzept und schuf damit geschlossen-

porige, widerstandsfähige, hygienische und über-

aus optisch ansprechende Wand- und Bodenflä-

chen, die langlebig und leicht zu reinigen sind.

STRAFFER ZEITPLAN
In einer Rekordzeit von vier Tagen führte das 

Team von Hohenwarter KG sämtliche Arbei-

ten zur Untergrundvorbereitung, Beschich-

tung und Versiegelung aus. Dass dem eine 

gründliche Planung vorausgegangen war und 

die Materialbereitstellungen zügig erfolgten, 

waren die Grundsteine für den Erfolg des Pro-

jekts, das in seiner optischen Ausführung sei-

nesgleichen sucht. „Die Zeitvorgabe war eine 

Herausforderung, die wir aber aufgrund unse-

rer Erfahrung bei Beschichtungsarbeiten gut 

gemeistert haben“, erinnert sich der Verarbei-

tungsprofi Mario Hohenwarter.

VORBEREITUNG  
FÜR WÄNDE UND BÖDEN
Für die Untergrundvorbereitung wurden die 

Wände geschliffen, mit Haftschlämme HS 1 

grundiert und vorhandene Unebenheiten, 

	 Projekt: Öffentliche WC-Anlage 

	 Bauherr: Stadtgemeinde Fürstenfeld,
	 8280 Fürstenfeld

	 Wand & Boden-Spezialprodukte: 
	� Murexin GmbH,  

2700 Wiener Neustadt

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

IN FÜRSTENFELD.  
Überaus modern präsentiert  
sich am Augustinerplatz die  
öffentliche WC-Anlage. 

ROSA.  
Die Damenwelt 
fühlt sich sicher 
und hygienisch 
wohl in der 
neuen  
WC-Anlage.



Verwendete Murexin Produkte 
 �Haftschlämme HS 1 
 �Betonspachtel BS 05 G
 �Grundierharz GH 50
 �Dichtband DB 70
 �Quarzsand QS 98
 �Aqua Sealing AS 1500
 �Polyurethanbeschichtung PU 300
 �Polyurethanversiegelung PU 40
 �Rutschhemmender Füllstoff RF 8

FACTS & FIGURES

satzgebiet, da sie beständig gegen Säuren, ver-

dünnte Laugen, Öle und Fette sowie wasser-

dicht ist“, begründet Johannes Kainz (Ver-

triebsmitarbeiter, Murexin GmbH) die Materi-

alauswahl. Für die Umsetzung des außerge-

wöhnlichen Farbkonzepts wurde für den 

Damenbereich der RAL-Ton 3015 und den 

Herrenbereich der RAL-Ton 5024 gewählt.

Die Böden wurden mit Polyurethanbeschich-

tung PU 300 beschichtet. Dieses Reaktionsharz 

auf PU-Basis ist lösemittelfrei, selbstverlaufend, 

statisch rissüberbrückend, trittschallmindernd 

und schafft eine porenlose, widerstandsfähige 

und flüssigkeitsabweisende Oberfläche. Zur 

transparenten Versiegelung des hergestellten 

Bodenbelags wurde die Polyurethanversiegelung 

PU 40 mit dem rutschhemmenden Füllstoff 

RF 8 versetzt. Damit erhielt der Boden eine Mat-

tierung und gleichzeitig eine fein-raue Oberflä-

che, die einen sicheren Auftritt ermöglicht.

Innerhalb der geforderten Zeit konnten die 

Arbeiten, die eine Fläche von rund 100 Qua-

dratmetern umfassten, von der erfahrenen 

Mannschaft von Hohenwarter KG abgeschlos-

sen und die öffentliche WC-Anlage terminge-

recht freigegeben werden.�
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Fließen, härten, fertig! Diese selbst- 
verlaufende Fließmasse kann ich ganz 
einfach als Nivellierspachtelmasse 
oder Nutzschicht für den Innen- oder 
Außenbereich verarbeiten. Wenn 
der Auftrag lautet „planebener, hoch 
beanspruchter Industrie-Boden“, ist 
dieses Produkt das Beste. Wegen seiner 
hohen mechanischen Festigkeit kann 
die mineralische Verlaufmasse gleich als 
Endschicht dienen.

Mehr Infos unter murexin.com

Alles
fließt!

André Lassnig  
Geschäftsführer,  

Spezialestriche Walser GmbH,  
Reutte

EMT_FMI50_Lassnig_210*142.indd   2 14.11.22   08:59

BLAU.  
Für die  

Umsetzung des 
außergewöhn

lichen Farb
konzepts wurde 
für den Damen-

bereich der 
RAL-Ton 3015 

und den  
Herrenbereich 

der RAL-Ton 
5024 gewählt.

SICHERER AUFTRITT. Der Boden erhielt  
eine Mattierung und gleichzeitig eine  
fein-raue Oberfläche.
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Trio mit Charakter 
Wohnhausanlage Wien: Geiselberg Wohnen3

Eine ehemalige Schraubenfabrik bildet das Herzstück eines eleganten Neubau-Ensembles in  
Wien-Simmering. Innen erfüllen 132 Einheiten die Ansprüche an zeitgemäßes, entspanntes Wohnen 
durch den Einsatz der Austrotherm®-Trittschallrolle. Außen unterstreichen die Fassadenprofile  
die Individualität jedes der drei Gebäude. 

Sie wurde daher komplett entkernt und mit 

einer neuen Bodenplatte bestückt, unter der 

hochdruckfestes Austrotherm XPS® TOP 70 

gegen die Kälte aus dem Erdreich dämmt. So 

wurde mit kluger Planung, großem Aufwand 

und hochwertigen Produkten die Herausforde-

rung bewältigt. 

PROFILE FÜR DIE OPTIK
Zum revitalisierten Fabrikgebäude in der Gei-

selbergstraße gesellte sich ein moderner Neu-

bau. So unterschiedlich die Gebäude, so unter-

schiedlich auch die Gestaltung mit den Fassa-

denprofilen. Für die Fabrik wurden die beste-

henden Gesimse etwas dramatischer nachgebil-

det: So zieren ein Hauptgesims mit Begleit-

profil, ein Gurtgesims, große 

Lisenen und ein großes 

Element über dem Ein-

gangsbereich sein 

Äußeres. Die beiden 

zusätzlichen Geschoße, 

mit denen der histori-

T H E M A
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Die Tritt-
schallrolle  
ist ein  
wirksamer 
Wärme- und 
Trittschall-

schutz. Zusätzlich kann 
die Bahnenware einfach 
ausgerollt bzw. ausge-
klappt werden und 
damit schnell und 
passgenau verlegt  
werden. Die seitliche 
Überlappung der  
Folie lässt so ein  
nahezu lückenloses 
Ergebnis entstehen.

Mag. Robert Novak,  
Geschäftsführer Vertrieb

Ein modernes Wohnprojekt sollte auf 

dem ehemaligen Fabrikgelände in 

Wien-Simmering, das seiner Wieder-

belebung harrte, umgesetzt werden. Doch das 

1911 erbaute Werk des Schweizer Schrauben-

erzeugers Bossard stand unter Denkmalschutz. 

So mussten die Architekten hier zwei gegen-

sätzliche Aufgaben vereinen: Zum einen das 

historische Fabrikgebäude in seiner Struktur 

zu erhalten, zum anderen aber auch für dieses 

Gebäude die zeitgemäßen Brandschutzbestim-

mungen umsetzen. Eine Ausgangslage, die 

durchaus Kopfzerbrechen machte.

Um dem Brandschutz zu genügen, brauchte 

die Fabrik – zu ihrer Zeit eine der ersten Bauten 

aus Stahlbeton – ein zeitgemäßes Fundament. 

LÜCKENLOSE ERGEBNISSE.
Mit der Austrotherm®-Trittschallrolle  
650, 30 mm, ist in diesem Projekt ein  
wirksamer Wärme- und Trittschall- 
schutz sichergestellt.

GEISELBERG­
STRASSE.  

Zum revitalisierten 
Fabrikgebäude aus 

dem Jahre 1911 
gesellte sich ein 

moderner Neubau.



GELD VON PRIVATEN INVESTOREN
Zwei Monate früher als geplant wurde das 

Projekt Ende 2021 fertiggestellt. Jede der 132 

geförderten Wohnungen verfügt über Ter

rasse, Balkon oder Loggia; ebenerdige Einhei-

ten haben zusätzlich einen Garten. „Geisel-

berg Wohnen3“ wurde als Bauherrenmodell 

von IFA (Institut für Anlageberatung AG) für 

143 private Anlegerinnen und Anleger reali-

siert, die dafür insgesamt rund 38 Millionen 

Euro investierten.�

	 Projekt: Wohnhausanlage Geiselberg Wohnen3, 1110 Wien

	 Bauherr: IFA Institut für Anlageberatung AG, Linz

	 Bauzeit: November 2019 – Juli 2021

	 Architekten: Architektur Steinbacher Thierrichter ZT GmbH, Wien 

	 Austrotherm-Betreuer: 
	� Robert Huber, Spartenleiter Austrotherm Fassadenprofile  

Michael Neubauer, Gebietsleiter Österreich Ost 
Gerald Kropshofer, Gebietsleiter Österreich Nord/Ost

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

sche Teil nach oben vergrößert wurde, beka-

men für ihre hinterlüftete Fassade schräg

gestellte Platten, die unbeschichtet geliefert 

und vor Ort verputzt wurden. Fassadenprofile 

geben auch dem Neubau an der Geiselberg

straße eine aparte Optik. Der Wohnturm 

erhielt Fensterumrahmungen im „Monitor

design“, die sich attraktiv von den Fassaden

flächen abheben. Ausführendes Unternehmen/

Fassade war der Generalunternehmer Mandl-

bauer Bau GmbH aus Oberwart.

TRITTSCHALLROLLE SORGT FÜR RUHE
Die Trittschallrolle besteht aus expandiertem 

Polystyrolhartschaumstoff mit einem auf

kaschierten Gewerbe bzw. einer Alufolie. Diese 

Bahnenware eignet sich für eine schnelle und 

passgenaue Verlegung für Zement- und Fließ

estriche. Dieser Wärme- und Trittschallschutz 

ist mit reißfestem Gewebe mit aufgedrucktem 

Raster für die Positionierung von Heizschlan-

gen besonders verlegefreundlich und wird 

daher sehr gerne vom qualifizierten Estrich

leger eingesetzt. Im aktuellen Projekt wurde 

diese vom ausführenden Estrich-Unternehmen 

Bauschutz GmbH & Co KG aus Wien verlegt. 
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IFA-BAUHERRENMODELL. Jede der 132
geförderten Wohnungen verfügt über Terrasse,
Balkon oder Loggia; ebenerdige Einheiten
haben zusätzlich einen Garten.

Andreas Jäger
     Klimaexperte

Wann, wenn  
nicht jetzt:
Dämmen statt  
verpulvern!
Schön, wenn man etwas für die Umwelt tut  
und dabei auch noch massiv Energiekosten 
spart: Die langlebige Austrotherm Wärme- 
dämmung wird nicht nur umweltfreundlich 
produziert, sie sorgt auch für eine klare 
Reduktion der CO2-Emissionen und damit eine 
niedrigere Jahresabrechnung. Klimaschutz, 
made in Austria – so soll‘s sein.

austrotherm.com
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Qualität für  
Generationen

Neues Therapiezentrum  
in der Steiermark

In Herbersdorf, in der Nähe von Stainz, entsteht ein  
Therapiezentrum für Menschen mit besonderen Bedürfnis-
sen. Dabei legt der Bauherr und Betreiber den Fokus auf 
qualitativ hochwertige und nachhaltige Produkte.

entschieden, denn das ist für mich die Zukunft 

in der Herstellung von Fußboden- bzw. Estrich-

Aufbauten. Der zu 100 Prozent mineralische 

Schaumbeton ist ein revolutionäres Produkt, das 

es uns ermöglicht hat, im Zeitraum von nur drei 

Tagen den gesamten Unterbau realisierten zu 

können. Nach einer kurzen Austrocknungsphase 

wurden in drei Tagen 4.800 m² Wärme- und 

Trittschalldämmung verlegt und in weiteren sechs 

Arbeitstagen wurde der Baumit Estrich E 300 

eingebracht. Baumit MinAir lässt sich wesentlich 

schneller und effizienter verarbeiten und das 

Nacharbeiten gestaltet sich ebenfalls einfacher“, 

zeigt sich Kosjak begeistert. Aber kein Wunder, 

war er doch an der Entwicklung des Schaumbe-

tons maßgeblich beteiligt. „Wir haben seine lang-

jährige Erfahrung aktiv genutzt, denn die Ent-

wicklung ist das eine, aber wie sich Baumit 

MinAir in der Verarbeitung an Ort und Stelle 

behauptet, das war dann nochmals eine eigene 

Aufgabe. Da der Schaumbeton aus 80 Prozent 

Luftporen und zu 20 Prozent aus mineralischem 

Bindemittel besteht, ist er ein absolut wertvolles 

Material, denn es werden keine Styropor-Abfälle 

dafür verwendet. Durch seine rein mineralische 

In der Nähe von Stainz entsteht ein Therapie-

zentrum, das Anfang 2023 in Betrieb gehen 

wird. Den Bauherrn und Betreibern, Werner 

und Angelika Reiterer, war auch in diesem Projekt 

klar, dass sie damit Werte für Generationen schaf-

fen möchten – damit setzen sie auch den Grund-

stein für ihren Sohn Clemens, der mit der bauli-

chen Projektleitung betraut ist. Durch seine Aus-

bildungen, er hat wie seine Mutter eine Pflegeaus-

bildung mit Diplom abgeschlossen und zusätzlich 

einen HTL-Abschluss gemacht, weiß er genau, 

worauf es ankommt: „Wir haben in diesem Pro-

jekt selbstverständlich die baulichen Anforderun-

gen an die Barrierefreiheit erfüllt. Darüber hinaus 

setzen wir bei der Ausführung mit den hochwer-

tigsten Bauprodukten und zeitgemäßem Interieur 

auf nachhaltige Lösungen, denn wir wollen auch 

in diesem Projekt unseren Mitarbeiter:innen und 

Klienten:innen ein ideales Umfeld schaffen.“ 

Werner Reiterer ergänzt: „Alle Anforderungen 

sowie die Detailplanungen wurden in der Familie 

entwickelt, wobei wir uns professionelle Unter-

stützung von Baumeister Josef Strametz geholt 

haben. Wir wissen aus unserer langjährigen Tätig-

keit im Pflegebereich, worauf es ankommt.“

T H E M A

BAUMIT MINAIR SETZT  
NEUE MASSSTÄBE
Klar ist auch, dass in diesem Projekt hohe Anfor-

derungen an den Estrich gestellt werden. Hier 

kam das VÖEH-Qualitätsunternehmen von der 

Firma Estriche Erwin Kosjak GmbH ins Spiel. 

„Wir haben uns bei der Schüttung für das hoch-

wertige Baumit-Produkt MinAir Schaumbeton 

BAUMIT MinAir SCHAUMBETON. Durch seine rein mineralische Rezeptur ist er nicht brennbar (A1) und aufgrund des 80%-igen Luftporenanteils  
hoch wärmedämmend. Zusätzlich ist er schnell, ohne Kraftaufwand im Stehen zu verarbeiten und beim „Schwabbeln“ selbstnivellierend. 

ZENTIMETER FÜR ZENTIMETER. Teamarbeit ist bei 
der Estrich-Herstellung gefragt. Wenn das Material 
passt, dann ist die Verarbeitung fast ein Kinderspiel 
und der Bauherr ist zufrieden (Markus Huber-
Dolezal/Baumit; Clemens Reiterer/Projektltg. Bau-
herr; Erwin Kosjak/Estrichleger; v. li.).

EBENERDIGER VIERKANT-HOF.  
Im ersten Quartal 2023 werden 52 Wohneinheiten zu  
je 22 m² Wohnraum und ca. 6 m² Bad, mit direktem 
Zugang zu einem durch ein Sonnensegel geschützten 
Innenhofbereich, bezugsfertig sein.



	 Projekt: Therapiezentrum Herbersdorf 85, 8510 Stainz

	 Bauherr und Betreiber: Werner und Angelika Reiterer

	 Projektleitung: Clemens Reiterer

	 Planung: Architekt DI Helmut Hafner, 8510 Stainz 
	 www.thecube.at

	 GU: Clever Bau GmbH, 8443 Gleinstätten, www.clever-bau.at

	 Estriche: Baumit GmbH, 2754 Waldegg/Wopfing, www.baumit.com

	 Fachberatung: Ing. Markus Huber-Dolezal

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

Rezeptur ist er nicht brennbar (A1) und aufgrund 

des 80%-igen Luftporenanteils hoch wärmedäm-

mend. Zusätzlich ist er schnell, ohne Kraftauf-

wand im Stehen zu verarbeiten und beim 

„Schwabbeln“ selbstnivellierend. Es sind unter-

schiedliche Dichten und Festigkeiten lieferbar. 

Für mich ist Baumit MinAir Schaumbeton das 

Produkt der Zukunft“, bringt es Ing. Markus 

Huber-Dolezal/Technischer Berater/Baumit und 

Estrich-Experte, auf den Punkt. Der Schaumbe-

ton ist zudem platzsparend auf der Baustelle, da 

der Silo bereits mit der fertig gemischten Rezep-

tur (Zement, Zusatz- und Schaummittel) geliefert 

wird und nur noch Strom- und Wasseranschluss 

sowie den Verarbeitungsschlauch benötigt. 

Conclusio: Im aktuellen Projekt wurden 

rund 2.400 m² Estrichfläche, 550 Kubikmeter 

Baumit MinAir Schaumbeton mit einer 

Schütthöhe von 23 cm und rund 390 t Baumit 

Estrich E300 vom Verarbeiter-Team rund um 

Werner Horvath im Zeitplan verbaut.�
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KONZEPT.  
Die dann lichtdurch

fluteten, in Grau- und 
sanften Grüntönen 
gehaltenen Einzel
zimmer sollen zur 

Genesung beitragen. 
Zusätzlich bietet ein 
Gemeinschaftsraum  

ca. 70 Personen Platz 
für das gemeinsame  

Essen und die  
Freizeitgestaltung.

  für höchste Beanspruchung & faserverstärkt   
  für innen und außen   
  ohne Zusatz auch für Heizestriche geeignet

Baumit. Ideen mit Zukunft.

Der Spezialestrich mit hochfesten 
Eigenschaften und reduzierter 
Schwindrissbildung, für die Herstellung 
hochbeanspruchter Fußbodenflächen, 
auch für Feuchträume geeignet. 
Baumit FaserEstrich E 400 zeichnet sich 
durch extrem geringe Rückfeuchtung 
(nachträgliche Feuchtigkeitsaufnahme 
von bereits ausgetrocknetem Estrich) 
sowie gleichbleibender Qualität und 
Verarbeitungseigenschaften aus.

Für höchste Anforderungen

Baumit 
FaserEstrich 
E 400

Von der Planung bis zum Belag finden Sie alle 
Produkte und Anwendungen am letzten Stand 

der Technik in der Baumit Estrich 
Verarbeitungsrichtlinie auf baumit.com

baumit.com/estriche-verarbeitungsrichtlinie

Anz_Estrich E400.indd   2 17.11.22   09:06
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Airium ist ein mineralischer Dämmstoff auf Zementbasis, der 

sich besonders als Ausgleichsschüttung und Dämmung unter 

dem Estrich sowie der obersten Geschoßdecke eignet. Auch 

unter der Bodenplatte hat sich Airium bestens bewährt. Das luftporen-

durchsetzte Material verfügt über Dämmeigenschaften auf Hochleis-

tungsniveau und sorgt für energieeffizientes Bauen, ist nicht brennbar 

und ist resistent gegen Schimmel und Schädlinge.

Das Material wird im Airium-LKW direkt vor Ort produziert und an 

die gewünschte Stelle gepumpt. Es gibt keine Zwischenlagerungen, 

keine Abfall- oder Verpackungsmaterialentsorgung, es ist kein Zuschnei-

den oder Vertragen von 

Platten notwendig. 

Und das Beste: 

Airium ist konkur-

renzlos günstig!

Übrigens, Airium 

hat eine EPD und 

ist auch im Baubook 

zu finden.�

INFOS: www.airium.at

Bei URSA ist das Nachhaltigkeitsprogramm ein wichtiger 

Bestandteil der Unternehmensstrategie. Neben der gesell-

schaftlichen Verantwortung dient es als Motor für die Entwick-

lung stabiler Maßnahmen. Unsere innovativen Mineralwolle-Dämm-

stoffe entsprechen den aktuellen Anforderungen der Kreislaufwirtschaft, 

der noch effizienteren Verarbeitung und kombiniert mit ihren hohen 

mechanischen Eigenschaften kommen sie vielen Anwendungen zugute. 

Die neue Produktfamilie URSA TECTONIC wird beispielsweise mit 

Recyclingglas aus Österreich hergestellt und ist vollständig recycelbar. 

Dämmstoffreste aus der Produktion werden dem Herstellprozess wieder 

als Sekundärrohstoff zugeführt oder zu zertifizierter URSA Mineralwolle-

Einblasdämmung aufbereitet, die frei von Zusatzstoffen ist und zu den 

ökologischsten Dämmstoffen auf dem Markt gehört.�  

INFOS: www.ursa.at/tectonic 

Airium: Konkurrenzfähig 
nachhaltig

URSA Goes Green
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Trockenbau Journal 1/2023
Innovative Lösungen mit Trockenbau

Anzeigenschluss: 22. Februar 2023
Erscheinungstermin: 24. März 2023

Trockenbau Journal 2/2023
Boden, Wand & Decke – alles Trockenbau

Anzeigenschluss: 22. Mai 2023
Erscheinungstermin: 26. Juni 2023

Trockenbau Journal 3/2023
Raumakustik nicht ohne Trockenbau

Anzeigenschluss: 23. August 2023
Erscheinungstermin: 26. September 2023

Trockenbau Journal 4/2023
Flexibel in Form und Gestaltung 
Sonderthema: Estrich – Kooperation mit VÖEH

Anzeigenschluss: 10. November 2023
Erscheinungstermin: 18. Dezember 2023

Vorschau  
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www.estrichverband.at

WIR SCHAUEN 
AUCH UNTER

DIE OBERFLÄCHE!

VÖEH fordert:

Technisches Zusammenspiel 
zwischen Estrich und 
Oberboden



Starke Marken 
für Sie da!

www.saint-gobain.at


